1895. 


— — 


Mittwoch, 27. März. 


Es iſt die höchſte Zeit, 


daß diejenigen Abonnenten des „Geſelligen“, 
welche die Beſtellung für das zweite Quartal 
1895 etwa noch nicht erneuert haben, dies nun⸗ 
mehr thun, damit unliebſame Störungen 
in der regelmäßigen Zuſen dung ver⸗ 
mieden werden. 

Alle Poſtämter und die Landbriefträger find 
verpflichtet, Beſtellungen entgegen zu nehmen. 
Der Geſellige koſtet wie bisher vierteljährlich 
1 Mk. 80 Pf., frei ins Haus 2 Mk. 20 Pf. 


Nen hinzutretende Abonnenten erhalten den 
bereits erſchienenen Theil der Erzählrug 
„RNuſſiſch Blut“ von A. v. Hahn unent⸗ 
geltlich und frei zugeſandt, wenn fie, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, denſelben von uns 
verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


Notariell beglaubigte tägliche Auflage des Geſelligen: 
25050 Exemplare. 


Aus Friedrichsruh. 

Auf dem feſtlich mit Tannengrün und den Farben deutſcher 
Länder geſchmückten Bahnhofe von Friedrichsruh trafen am 
Montag Mittag in drei Sonderzügen, wie bereits geſtern 
telegraphiſch gemeldet, 418 Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
hauses, Herrenhauſes und Reichstages ein. Der erſte Zug 
mit Abgeordneten lief um 12 Uhr 57 Minuten in den Bahn⸗ 
hof ein. Graf Rantzau, Graf Herbert und Graf Wilhelm 
Bismarck begrüßten die Augekommenen in der Halle. Fürſt 
Bismarck, begleitet von Profeſſor Schweninger, erſchien um 
1 Uhr 30 Minuten, nachdem der zweite Zug angekommen 
war, ſelbſt auf dem Bahnhof in der Uniform ſeiner Halber⸗ 
ſtädter Küraſſiere in Mantel und Helm, kerzengerade auf⸗ 
gerichtet. Alles ſtand mit entblößtem Haupt in feierlicher 
Stille, der Fürſt grüßte nach allen Seiten und ſagte: „Be⸗ 
decken ſich die Herren, auf dem Bahnhof zieht es immer. 
Ich bin hierher gekommen, um Sie auf meinem Terrain zu 
begrüßen. Willkommen in Lauenburg!“ „Alles im Cylinder! 
Das kennt man hier ja ſonſt garnicht im Sachſenwald.“ 
Den Präſidenten v. Köller ſragte er, ob denn auch Herren 
vom Reichstag kämen. Als Köller antwortete: „Einige“ 
fragte der Fürſt unter ſchallendem Gelächter Aller: „Dürfen 
ſie denn?“ Der Fürſt beſtieg ſodann mit dem Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes einen Wagen und fuhr nach dem 
Schloſſe. 

Im dritten Zuge, der um 1 Uhr 37 Min. eintraf, waren 
60 Mitglieder vom Herrenhauſe und etwa 110 Reichstags⸗ 
mitglieder. Das Bureau des Abgeordnetenhaufes war voll⸗ 
ſtändig vertreten mit Geheimrath Kleinſchmidt an der 
Spitze. Die Gäſte traten dann den kurzen Weg zum Schloſſe 
unter Führung des Grafen Herbert Bismarck an. Vor 
dem Schloͤßthor ſtand der Fürſt in Mütze, ohne Mantel, 
alle grüßend, vielen die Hand drückend. Die Gäſte gingen 
um das Schloß zu der Terraſſe. Als Fürſt Bismarck mit 
den Präſidenten des Herrenhauſes, Fürſten Stolberg, und 
des Abgeordnetenhauſes, von Köller, den Vorſtänden der 
Fraktionen, ſeinen Söhnen u. ſ. w. in Helm und Mantel 
erſchien, erſcholl ein donnerndes dreifaches Hoch. 

Die Reihe der Anreden, welche von einem Balkon des 
Schloſſes gehalten wurden, eröffnete der Präſident des Herren⸗ 
hauſes, Fürſt zu Stolberg⸗Wernigerode; das Herren⸗ 
haus, führte er aus, habe ſeinen Geſammtvorſtand beauf⸗ 
tragt, dem Fürſten die allerherzlichſten Glückwünſche dar⸗ 

ubringen, durchdrungen von ernſtem Dankesgefühl für 

eine dem Königthum, dem Vaterlande, dem ganzen Volke 
geleiſteteu Dienſte, für die durch ſeinen unerſchrockenen 
Muth für die Krone und das Vaterland geſchaffenen Werke. 

„Gott erhalte Euer Durchlaucht“, ſchloß Fürſt Stolberg, 
„er erhalte Ihr koſtbares Leben noch auf lange Zeit!“ 

Der Präſident des Abgeordnetenhaufes, v. Köller, der 
die Glückwünſche dieſer Körperſchaft überbrachte, hob hervor, 
wie ſo Viele ſtolz darauf ſeien, daß es ihnen vergönnt ge⸗ 
weſen, gemeinſam mit dem Fürſten Bismarck für das Vater⸗ 
laud zu arbeiten. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß es dem 
Fürſten noch lange vergönnt ſei, nach dem anſtrengenden 
Lebenswerke ſich der Ruhe zu erfreuen, und daß auch das 
neue von ihm angetretene Dezennium ein glückliches für 
ihn ſein möge. 

Der bisherige Präſident des Reichstages, von 
Levetzow, führte aus, er ſpreche leider ohne Auftrag des 
Reichstages, aber im Namen aller Mitglieder desſelben, die 
ſich ſeit Jahrzehnten unausgeſetzt daran erinnerten, was Fürſt 
Bismarck für das Vaterland gethan. Sein ſchwacher Mund 
könne es nicht verkünden, die Geſchichte aber habe es mit 
goldenen Lettern verzeichnet. v. Levetzow fuhr fort: 

„Wie Sturmwind durchweht ganz Deutſchland das 
Gefühl der Dankbarkeit und der Ergebenheit für den 
erſten Reichskanzler; Segenswünſche für ihn ertönen brauſend 
überall, wo nationales Bewußtſein vorhanden iſt. Es war 


Der Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Aus nabme der Tage nach Sonn- und Fektagen, koſtet für Graudenz in ber 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MR. 80 FI., einzelne Nummern 15 Pf. 
Snfertionspreis: 15 Tf. die Kolonelzelle für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowle 
für alle Stellengeſuche und» Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druc und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Te 


No. 73. 


69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: B. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdruckeret, Guſlav 
Lewy. Tulm: C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp 
Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Licbemühl Opr.: A. Zrampnau. 
Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning 
u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Rosenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: C. Büchner 
Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. Znin: Guſtav Wenzel. 


Dit. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porlo- oder Speſenberechnung. 


unſer Recht und unſere Pflicht, auszuſprechen, daß nicht ver⸗ 
geſſen iſt und nie vergeſſen wird, was Euer Durchlaucht für uns 
gethan. Gott ſegne, was Euer Durchlaucht unter unſerm 
großen erſten Kaiſer für Deutſchland errungen!“ 

Dieſe, wie die vorhergehenden Anſprachen wurden wieder⸗ 
holt von lebhaſtem Beifall der Verſammelten unterbrochen. 
Nachdem Herr v. Levetzow noch eine Glickwunſchadreſſe des 
Brandenburger Provinzialausſchuſſes zur Verleſung gebracht 
hatte, nahm Fürſt Bismarck das Wort zu folgender Er⸗ 
widerung: 

„Ich erlaube mir, meine Herren, Ihnen meinen Dank 
auszuſprechen für die hohe Auszeichnung und Ehre, Sie in 
Anerkennung meiner Leiſtungen im Sachſenwalde zu ſehen. 
Sie gilt nicht meiner Perſon, ſondern der Sache, den poli⸗ 
tiſchen Ergebniſſen, die wir errungen haben. Was 
wir gewonnen haben, iſt zwar unvollkommen, aber das 
Beſte, was wir haben konnten.“ 

Sichtlich ergriffen gedachte der Fürſt nun all' der Ver⸗ 
ſtorbenen, die an dem Werke mitgearbeitet haben. Der 
Fürſt ſprach zögernd vor Rührung in ſeiner Rede, als er 
auch des hochſeligen Kaiſers Wilhelm gedachte: „Was 
hätte ich“, fuhr er dann fort, „ohne ihn und ſein Kriegs⸗ 
heer leiſten können? Sie wiſſen, meine Herren, daß man 
die Dynaſtien und das Preuf enthum ignoriren wollte; 
gottlob ſind die Herrſchergeſchlechter ſtark in ihren Wurzeln 
in jedem deutſchen Einzelſtaa-e. Die Militärmacht und 
Preußens Führung zu ſtärken, it mein Beſtreben geweſen. 
Dem alten Kaiſer und ſeinen Bundesgenoſſen verdanken 
wir mehr, als ein Kanzler je hätte leiſten können. Hätte 
der Kaiſer ſeine Unterſchrift unter die Mobilmachung nicht 
gegeben, mein Werk wäre nichts geweſen. Wir haben 
mehr erreicht, als eine parlamentariſche Fraktion hätte er⸗ 
reichen können. Wir haben mit Bayern und Sachſen 
ſchwere Kämpfe geführt, als aber der nationale Gedanke 
auftauchte, uns die Bruderhand gereicht; die Bundes⸗ 
genoſſen bewährten ſich beſſer als die Fraktionen; 
bei den letzteren ſtehen der lautere und un lautere 
Wettbewerb im Vordergrunde, bei den Bundesgenoſſen 
das nationale Intereſſe“. 

„Mir iſt nicht bauge, — fuhr der Fürſt fort, — daß 
wir nicht % rren Ber etwa angerichteten Verwirrung 
werden. Es möge nur der nationale Gedanke ebenſo wie 
er in den Dynaſtien feſt begründet iſt, auch in den Einzel⸗ 
landtagen der deutſchen Staaten zum Ausdrucke kommen. 
Man muß ſich in den Einzellandtagen darum kümmern, 
was die Geſammtvertretung Deutſchlands, der Reichstag, 
treibe, daß fie den nationalen Gedanken hochhalte. 
Die Einzellandtage müſſen deutſche Politik treiben. Ich 
freue mich, wenn die Reichspolitik in den Einzellandtagen 
kritiſirt wird. Auch in dem preußiſchen Landtage ſollte die 
deutſche Politik diskutirt und der Miniſter des Auswärtigen 
daraufhin kontrollirt werden. Die deutſche Regierung und 
die preußiſche⸗deutſche, bayriſche⸗deutſche, ſächſiſche⸗deutſche 
Regierung ſind gar nicht von einander zu trennen. Kein 
Miniſter kann ſich losſagen von der Politik der Reichs⸗ 
regierung und dieſe kann ohne Fühlung mit den Partikular⸗ 
regierungen ſich nimmer bewähren. Meine Herren, wenn 
ich geſund genug wäre, ich hätte Ihnen noch viel zu ſagen. 
Ich bin Ihnen dankbar für die mir erwieſene Aufmerkſamkeit 
und hohe Ehre. Ich bedauere, daß ich nicht mit Ihnen 
zuſammen arbeiten kann; dazu bin ich nicht geſund genug. 
Ich bin alt und bequem und ich wünſche in dieſen Räumen 
mein Leben zu beſchließen. Aber meine Gedanken ſind 
mit Ihnen und verlaſſen Sie auch nicht. Ich kann noch 
nicht auf jede Antheilnahme verzichten; ich thue es weniger, 
als für mein Alter ſchicklich iſt.“ 

Fürſt Bismarck ſchloß ſeine Rede mit den Worten: 
„Ich kann meinem Empfinden nicht beſſer Ausdruck geben, 
als indem ich Sie bitte, den Reichsgedanken feſtzuhalten 
und dem Kaiſer, unſerem König zu helfen. In dieſem 
Sinne bitte ich Sie, mit mir in den Ruf einzuſtimmen: 
Seine Majeſtät, der Kaiſer und König lebe hoch!“ 

Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert in den Ruf ein. 
Darnach wandte ſich der Fürſt nochmals an die Erſchienenen 
und dankte erneut für die ihm erwieſene Ehre, er drückte 
ſein Bedauern aus, daß er ſie nicht alle bewirthen könne. 
Raum ſei zwar in der kleinſten Hütte für ein glücklich 
liebend Paar, aber nicht für mehr denn vierhundert 
Herren in dieſer engen Behauſung. Aus der Mitte der 
Verſammelten brachte hierauf der Reichstagsabgeordnete 
Liebermann von Sonnenberg ein Hoch auf den Fürſten aus, 
das jubelnde Zuſtimmung fand. 

An der Frühſtückstafel im Schloſſe nahmen 28 Herren 
theil. In der Mitte der einen Seite ſaß der Fürſt. Rechts 
herumgehend folgten die Herren v. Köller, Graf Herbert 
Bismarck, Graf Redern, Herzog von Ratibor, Frau Gräfin 
Rantzau, Graf Borke, Profeſſor Dr. Schweninger, vom Rath, 
Graf Rantzau, von Buch, Graf zu Limburg, von Kardorff, 
Graf Mirbach, Dr. Graf, von Levetzow. Dem Fürſten 
egenüber ſaßen die Herren von Manteuffel, Bürgermeiſter 
Becker (Köln), Graf Wilhelm Bismarck, von Buſſe, von 
Frege, von Buſſe, von Tiedemann⸗Bomſt, von Kolmar, 
Graf Roon, von Bennigſen, von Pfuel, von Tiedemann⸗ 
Bromberg, Fürſt Stolberg. Den Toaſt auf den Fürſten 
brachte Fürſt Stolberg aus. 

Während der Tafel entwickelte ſich eine überaus lebhafte 
Unterhaltung. Fürſt Bismarck nahm in beſter Laune mit 
größter Lebhaftigkeit und Geiſtesfriſche an den Geſprächen 
Antheil und würzte dieſelben, wie in früheren Zeiten, durch 


gute Einfälle, Bonmots und ſchlagende Bemerkungen. Mit 
alter Friſche beherrſchte er alle Stoffe, die zur Sprache 
kamen, belebte er jede Unterhaltung. Beiläufig erinnerte 
er daran, daß er in dieſem Jahre auch fein 50 jähriges 
Jubiläum als Parlamentarier begehe. In der Au⸗ 
fangszeit ſeiner parlamentariſchen Thätigkeit (1845) habe 
er das Referat erſtatten müſſen über die Vertheilung von 
Torfſtreu in der Corrigendenanſtalt zu Ueckermünde. Als 
ihm mitgetheilt wurde, daß der Abgeordnete Rickert den 
Wunſch gehegt hätte, die Feſtfahrt mitzumachen, äußerte 
der Fürſt, er habe die Hoffnung nicht aufgegeben, 
Rickert zu ſeinen Freunden zu zählen. Im Laufe der 
Unterhaltung meinte der Fürſt, auf dem Vereinigten Land⸗ 
tage von 1847 wäre es viel gemüthlicher zugegangen, als 
in den jetzigen Parlamenten; damals ſeien die Sitzungen 
auch beſſer beſucht geweſen als heute, es hätte keiner Aus⸗ 
zählung bedurft, um die Beſchlußfähigkeit feſtzuſtellen. Ueber 
die Amtsniederlegung des Präſidenten v. Levetzow äußerte 
er ſich dahin, daß er dieſen Akt ſehr begreiflich finde. Herr 
v. Levetzow habe ſchon Jahrelang adverso marte — d. h. alſo 
im Kriegszuſtande mit manchen Parteien gelebt. 

Nach Aufhebung der Tafel (um 3½ Uhr Nachmittags) 
umringten die Gäſte den Fürſten und verabſchiedeten ſich. 
Die Abfahrt erfolgte, wie die Hinfahrt, in drei Zügen. : 

Profeſſor Schweninger bezeichnete in einem Geſpräch 
mit einem der Gäſte das Befinden des Fürſten als 
vorzüglich und als den zu erwartenden Anſtren⸗ 
gungen völlig gewachſen. 


Berlin, 26. März. 


— Der Kaiſer iſt mit dem Kronprinzen Dienſtag 
früh 8 Uhr 20 Minuten nach Friedrich sruh zum Be⸗ 
ſuche des Fürſten Bismarck abgereiſt. Die Rückkehr wird 
in Berlin Abends 7 Uhr erwartet. 

Im Gefolge des Kaiſers auf der Reiſe nach Friedrichs⸗ 
ruh befinden ſich der Kriegsminiſter, der Stellvertreter des 
kommandirenden Admirals, die drei Cabinetchefs, der Oberhof⸗ 
und Hausmarſchall. (Siehe telegraphiſche Depeſchen.) 

— Das Befinden des Prin zen Joachim war am letzten 
Montag zufriedenſtellend. Die Beſſerung ſchreitet gleichmäßig fort. 

— Die Mittheilung, daß der Großherzog von Baden 
der Reichstagsſitzung vom Sonnabend beigewohnt habe, beruht 
auf einer Perſonenverwechſelung. In der Hofloge befand ſich 
u. A. Prinz Herrmann von Sachſen⸗ Weimar. 

— Ju der am Montag abgehaltenen Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums ſollte, wie in parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, der Wortlaut einer dem Fürſten Bismarck zum 
80. Geburtstage ſeitens des Staatsminiſteriums zu überreichenden 
Adreſſe feſtgeſtellt werden. 


— Die Ablehnung einer Ehrung des Reichstages 
zum 80. Geburtstag des Fürſten Bismarck durch den 
Reichstag ſelbſt hat in der ganzen Welt große Erregung hervor⸗ 
gerufen. Dem Kaiſer ſind aus Anlaß ſeines Telegramms an 
den Altreichskanzler aus allen Theilen Deutſchlands Zuſtimmungs⸗ 
depeſchen zugegangen, ſo u. a. vom Verein Deutſcher 
Studenten in Berlin und dem Vorſtande des 12000 Mit- 
glieder zählenden Bundes⸗Bezirks Leipzig des ſächſiſchen 
Militärvereins. In Bayern ſogar fühlt man den Schlag, der 
dem deutſchen Nationalbewußtſein verſetzt iſt, empfindlich und 
man hat nun beſchloſſen, in den Mittelſchulen (Gymnaſien, Real⸗ 
ſchulen, Seminarien ꝛc.) den Geburtstag durch öffentliche Feiern 
zu begehen. In Graz (Steyermark) haben die dort lebenden 
den Huren des Deutſchen Reiches in einem Telegramm an 
den Fürſten ihrem lebhaften Bedauern Ausdruck gegeben über 
die unwürdige Haltung des Deutſchen Reichstages, der ſich ſelbſt 
in Unehre ſetzte, indem er Ew. Durchlaucht die Ehre verweigerte, 
die dem Schöpfer des neuen Reiches und dem Begründer der 
Einheit und Größe des Vaterlandes gebühre. Von der ſüd⸗ 
deutſchen Volkspartei dagegen iſt in Stuttgart 
eine von 1500 Perſonen aus „Schwaben“ beſuchte Verſammlung 
abgehalten worden, welche ihre in Berlin weilenden Abgeord⸗ 
neten in einem Telegramm „ihre Genugthuung über das ab⸗ 
lehnende Verhalten gegenüber der Bismarckehrung im Reichs⸗ 
tage ausſpricht.“ 

Dieſe Erklärung ſteht wahrlich auf faſt gleicher Höhe mit 
den Aeußerungen der franzöſiſchen Preſſe, welche ſich mit 
Schadenfreude ſowohl über die Kränkung des Mannes, der den 
Franzoſen zum Trotz die deutſche Einheit hergeſtellt hat, wie 
über die Selbſterniedrigung des deutſchen Reichstages ausſpricht. 
Die in Paris erſcheinende „Eſtafette“ drückt ihre unverhohlene 
Freude darüber aus, daß der deutſche Kaiſer ſich im Zorn mit 
dem Reichstag überworfen habe: „Das könnte wohl das Vor⸗ 
ſpiel zu einem Zuſammenſtoß ſein, aus welchem die deutſche 
Einheit ſchwerverwundet hervorgehen würde. Wir können uns 
dazu nicht genug Glück wünſchen.“ 

So kräht der galliſche Hahn. Wenn den Reichstagsabgeord⸗ 
neten, die am Sonnabend jenen beſchämenden Entſchluß herbei⸗ 
geführt haben, noch ein Funke deutſchen Nationalgefühls ge⸗ 
blieben iſt, ſie ſollten bei ſolchen Aeußerungen hingehen und 
bitterlich weinen“! 


— Zu den Beſchlüſſen der außerordentlichen General⸗ 


ſynode über den Gebrauch des Apoſtolikums haben 
46 Geiſtliche eine Erklärung formulirt, in der es heißt: 


1. Wir find bei unſerer Ordination nicht auf den Buchitabem, 
ſondern auf den religiöſen Gehalt des Apoſtolikums verpflichtet 
worden, und werden es auch, mögen wir nun die neue oder die 
alte Agende in Anwendung bringen, in Zukunft in dieſem Sinne 
gebrauchen, wie es in der Kirche der Union unſer gutes Recht 
iſt. 2. Aus den Beſchlüſſen der Generalſynode kann nicht das 
Recht abgeleitet werden, den zu ordinirenden jungen Geiſtlichen 
das Apoſtolikum als Lehrgeſetz auf das Gewiſſen zu legen, wie 
der evangeliſche Oberkirchenrath in ſeinem die Bedeutung des 
Apoſtolikums betreffenden Erlaß vom Jahre 1892 ausdrücklich 
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anerkannt hat, denn auch das ehrwürdigſte Bekenntniß unterliegt 
der Prüfung am Evangelium. - 

Die Erklärung iſt am 22. März durch die Berliner 
Pfarrer Schmeidler, Lie. Dr. Kirmß und M. Fiſcher 
dem evangeliſchen Oberfirchenrath überreicht worden. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ enthält folgende Zuſchrift: 

Langmeil bei Züllichau, 24. März. 
Als guter Katholik und deutſcher Patriot er⸗ 
kläre ich hiermit öffentlich, daß der Beſchluß des Cen⸗ 
trums, den großen Schöpfer des deutſchen Reiches zu 
ſeinem 80. Geburtstage nicht zu beglückwünſchen, von 

Millionen Katholiken als eine unſterbliche Bla⸗ 

mage dieſer Partei bedauert wird, welche mit den 

Parteien des Umſturzes und der Reichsfeinde ſich als 

identiſch erwieſen. Ich halte es als Katholik für eine 

eruſte Pflicht, Namens von Millionen meiner Glaubens⸗ 
brüder dieſe Erklärung zu veröffentlichen, um uns 
nicht dem Verdachte auszuſetzen: „qui tacet, consentire 
videtur“ (Wer ſchweigt, ſcheint zuzuſtimmen). 

Valer Graf Matuſchka. 

— Der „Antrag Kanitz“ iſt, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ erfährt, im Staatsrathe mit einer Mehrheit von 39 

egen 4 Stimmen abgelehnt worden. Ein weiterer Vor⸗ 
EN welcher durch Verhandlungen mit den hauptſäch⸗ 
ichſten Vertragsſtaaten eine Verſtändigung über Maßnahmen 
ur Hebung der Getreidepreiſe auf Grundlage der beſtehenden 
Verträge herbeiführen wollte, wurde mit 27 gegen 16 
Stimmen abgelehnt. 

— In Mannheim iſt ein Verein zur Wahrung 
der Intereſſen des Getreidehandels und der 
damit zuſammenhängenden Berufszweige gegründet worden, der 
ſeine Organiſation über ganz Deutſchland erſtrecken ſoll. 
Der Verein betrachtet als ſeine nächſte Aufgabe die „Stellung⸗ 
nahme gegen die agrariſche Agitation.“ 

Belgien. Von den 25 Arbeiterverbänden, welche 
die Brüſſeler Arbeiterpartei zählt, haben ſich 24 zu 
Gunſten des Generalſtreiks ausgeſprochen. In Genf 
u. alle Arbeiterverbände am Montag einſtimmig den 

treik verkündet als Proteſt gegen das Gemeindewahlgeſetz. 
ge Ganzen nehmen 20000 Arbeiter an dem Streik Theil. 
Moutag haben große Kundgebungen und Verſammlungen, 
in denen ſozialiſtiſche Redner ſprachen, ftattgejunden. 

Spanien. Der Marineminiſter hat beſchloſſen, zur 
Aufſuchung der „Reina Regente“ ein Kriegsſchiff, welches 
das Meer bis Madeira durchforſchen ſoll, auszuſenden, 
eine Unterſuchungs⸗Kommiſſion einzuſetzen und die ganze 
Angelegenheit dem Oberſten Marine-Rath zu unterbreiten. 

China ⸗Japan⸗Korea. Die Kugel iſt aus der dem 
chineſiſchen Vicekönig Lihungtſchang in Shimonoſeki zuge⸗ 
ügten Wunde noch nicht herausgezogen; der Zuſtand des 

erwundeten iſt jedoch befriedigend, und er hat wenig 
Schmerzen. Der Thäter gehört den Soshi an, einer Japan 
igenthümlichen Klaſſe von politiſchen Banditen, die ſtets bereit 
hub, einen Gewaltſtreich auszuführen. Als das Attentat verübt 
wurde, befand Lihungtſchang ſich in einer Eäufte auf dem 
Wege nach ſeinem Hotel. Er hatte dieſes faſt erreicht, 
als ein junger Mann aus der Menge hervorſtürzte, die 
Hand des Trägers ergriff, um die Sänfte anzuhalten und 
aus nächſter Nähe auf Lihungtſchang feuerte. Die Kugel 
drang in die linke Wange. ; 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. März. 

— Die Weichſel iſt heute auf 2,38 Meter ge⸗ 
ſtiegen. 

Die Herren Oberpräſident v. Goßler und Strombau⸗ 
Direktor Koslowski beſichtigten geſtern die Arbeiten der 
Eisbrechdampfer bei Alt⸗Thorn und nahmen dann die 
Eisverhältniſſe in Thorn in Augenſchein. Der Aufbruch 
der Eisdecke wird bei Thorn jeden Augenblick erwartet. 
Das Pionierkommando iſt in Scharnau belaſſen worden, um 
dort im Falle der Noth Sprengungen am Querdamm vor⸗ 
zunehmen. In Polen iſt das Eis an mehreren Stellen 
ebrochen, hat ſich aber überall bald hinter den Aufbruch⸗ 
Helfen wieder geſetzt. 

Die Eisbrechdampfer kehren jetzt nach dem Plehnen⸗ 
dorfer Schutzhafen zurück. Die Eis brechdampfer „Schwarz⸗ 
waſſer“ und „Nogat“, ſowie das Kaſernenſchiff „Radaune“ 
ſind dort ſchon eingetroffen. 

Bei Thorn ſtieg heute die Weichſel ſehr langſam, gegen 
Mittag betrug der Waſſerſtand 2,75 Meter. Die Eisdecke 
liegt unverändert feſt. 

Bei Chwalowice betrug der Waſſerſtand heute 3,76 
Meter. Auf dem Strome herrſcht ſchwacher Eisgang. Das 
Eis des San iſt geſtern Mittag abgegangen. Oberhalb 
der Sanniederung hat ſich eine Eisſtopfung gebildet. 

Bei Warſchau zeigte der Pegel heute einen Waſſer⸗ 
ſtand von 3,61 Meter. a 

Der Waſſerſtand der Warthe betrug heute bei Poſen 
1,80 Meter; Hochwaſſer iſt erſt morgen oder übermorgen 
zu erwarten. : 


+ — Eine neue Polizeiverord nung betreffend die Aus⸗ 
übung der Schifffahrt und Flößerei auf der Weichſel 
und der Nogat, ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer Neben⸗ 
flüſſe hat der Miniſter für Handel und Gewerbe ſoeben erlaſſen. 
Die neue Polizei⸗Verordnung enthält Allgemeine Vorſchriften 
ik Sicherung des Schiffsverkehrs und der Flößerei, Beſtimmungen 

ber die Bordhöhe, über die Bemannung und die Pflichten 
der Mannſchaften der Fahrzeuge, über Maſte und Bemannung 
der Flöße, über Begegnen und Ausweichen der Fahrzeuge, Vor⸗ 
beifahren in derſelben Richtung (Ueberholen), Vorbeifahren an 
tief geladenen Fahrzeugen n. ſ. w., Verhalten der Ruder⸗ und 
Segelboote ſowie kleiner Schiffe unter 20 Tonnen Tragfähigkeit, 
Vorbeifahren an Fähren, Fahrt durch Brücken, Schutz von Quer⸗ 
ſeilen, Telegraphenkabeln u. ſ. w. Die Polizei⸗Verordnung tritt 
am 1. April in Kraft. 


— Zur Bismarckfe ier hat das Komitee für Sonntag den 
31. März zwei Feſtvorſtellungen im großen Saale des 
Schützenhauſes vorbereitet. Die erſte dieſer Vorſtellungen beginnt 
Nachmittags 5 Uhr und wird ebenſo wie die zweite, deren Beginn 
auf Abends 8 Uhr feſtgeſetzt iſt, außer Concert der Kapelle des 
Inf. Regts. Graf Schwerin eine Anzahl von Vorträgen der 
Liedertafel bringen, Kompoſitionen von großem muſikaliſchen 
Werth und mit Beziehung auf die Feier. Eine Feſtrede wird 
die feſtliche Stimmung zum Ausdruck bringen und die Verſamm⸗ 
lungen werden durch Abſingen allgemeiner Lieder ihre Freude 
an der Wiederkehr dieſes bedentungsvollen Tages an den Tag 
legen können. Eine Reihe von ſechs von Künſtlerhand geſtellten 
zum Theil farbenprächtigen Bildern ſollen den Werdegang des 
großen Kanzlers von ſeiner Studentenzeit bis zum Tage, wo 
hm ganz Dentſchland in Dankbarkeit hulbigt, darſtellen. Die 
wichtigſten geſchichtlichen Momente, wie die Unterredung 
Bismarcks mit Napoleon III. bei Donchery, die Friedens⸗ 
interhandlun agen mit Jules Favre und Thiers in 


Verſailles, die Tafelrunde Kaiſer Wilhelms I. in Verſailles 
werden an dem Auge des Beſchauers vorüberziehen, die einzelnen 
Figuren der Bilder ſollen durch Portraitähulichkeit erfreuen. 

Um die Theilnahme an dieſer Feier möglichſt allgemein zu 
machen, wird darauf Gewicht gelegt, daß die bemittelteren Kreiſe 
des Publikums ihren Beſuch auf die Abendvorſtellung beſchränken, 
um die Nachmittagsvorſtellung (ähnlich wie bei den Volksunter⸗ 
haltungsabenden), an welcher ein Eintrittspreis vondurchweg nur 
20 Pf. zu entrichten iſt, den breitern Schichten der Bevölkerung 
zugänglich zu machen. 

Für den am Montag Abend 8 Uhr ſtattfindenden Kommers 
(ebenfalls im Schützenhausſaale) iſt in unſerer Expedition die 
Nachfrage nach Theilnehmerkarten ſehr bedeutend, ſo daß es ſich 
für alle, welche noch an der Feier theilnehmen wollen, empfehlen 
würde, mit Entnahme der Karten nicht zu zögern. Mehr 
als 520 Karten dürfen, um den polizeilichen Beſtimmungen wegen 
etwaiger Ueberfüllung des Saales zu genügen, nicht ausgegeben 
werden. Doch geht man mit dem Plane um, bei allzugroßem 
Andrang an demſelben Abend noch einen zweiten Kommers mit 
gleichem Programm in einem anderen Feſtlokale abzuhalten. 

— Vom landwirthſchaftlichen Verein „Eichenkranz“ iſt dem 
Fürſten Bismarck zum achtzigſten Geburtstage 
eine ganz eigenartige Gabe vorbereitet und in der Kunſtſchloſſerei 
des A. Veutzki' ſchen Fabriketabliſſements ſoeben hergeſtellt 
worden: ein Eichenkranz von 1 Meter Durchmeſſer, deſſen 
150 Blätter einzeln mit der Hand geſchmiedet worden 
find, und zwar jo, daß jedes Blatt in ſeinenn Bau und ſeiner 
Zeichnung ganz verſchieden gearbeitet iſt. Der Kranz iſt ab⸗ 
geſehen von der Sinnigkeit der Gabe ein ſchönes Zeugniß von 
dem Stande des weſtpreußiſchen Kunſtgewerbes. Eine breite 
ebenfalls eiſerne Schleife ziert die Mitte des oben offenen Kranzes 
und trägt in Gravierung auf ihren beiden Enden die Inſchrift: 

Dem Helden, den „eiſern“ und „eichen“ jo ganz 
Im⸗Kampfe um's Reich man gefunden, 
Ihm haben die Männer von „Eichenkranz“ 
Dies Zeichen von Eiſen gewunden. 
Seinem Ehrenmitgliede Fürſten Bismarck zum 80. Geburts⸗ 
tage. Der landwirthſchaftliche Verein „Eichenkranz. 
Graudenz, den 1. April 1895. 

Der ca. 20 Pfund ſchwere Kranz iſt in einem der Fenſter 
unſeres Redaktionszimmers ausgeſtellt. 

— In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins, zu 
der auch Damen erſchienen waren, hielt Herr Rektor Biebricher 
einen intereſſanten Vortrag über Elektrizität; mit Hilfe einer 
Jufluenzmaſchine, der Leidener Flaſche, des elektriſchen Glocken⸗ 
ſpiels, der Geisler'ſchen Röhren u. ſ. w. veranſchaulichte er die 
Erſcheinungen und Wirkungen der Elektrizität. 


— Herr Dr. Baumgart aus Berlin hält heute, Diens⸗ 
tag Abends 8 Uhr im Schwarzen Adler einen Vortrag über 
den deutſchen Schulverein. Dieſer Verein bezweckt die 
Erhaltung des Deutſchthums im Auslande durch 
Unterſtützung der Schulen beziehungsweiſe Gründung neuer 
Schulen in ſolchen Gegenden, in welchen die Deutſchen zu 
arm oder zu ſehr in der Minderheit ſind, um eigene nationale 
Anſtalten haben zu können. In Böhmen, in Kärnthen und 
Krain, in Siebenbürgen, neuerdings auch in den Reichslanden 
hat der Verein ſehr ſegensreich gewirkt. JIntereſſante Schilderungen 
der Nationalitätenkämpfe haben wir in dem Vortrag, der Jeder⸗ 
mann unentgeltlich zugänglich iſt, zu erwarten. 


— In einem Hauſe der Oberthornerſtraße entſtand heute 
Vormittag durch Exploſion einer Spirituslampe ein 
kleiner Brand, durch den einige Kleidungsſtücke und andere 
Sachen vernichtet wurden. Durch die Hausbewohner wurden die 
Flammen bald gelöſcht. 


— Die Stellmachermeiſter Krauſe'ſchen Eheleute hierſelbſt 
feierten geſtern das Feſt der goldenen Hochzeit. 

— Am 22. und 23. d. Mts, fand die Turnlehrerprüfung 
für höhere Lehranſtalten in Königs berg ſtatt. Aus Oſt⸗ 
preußen hatten ſich 5, aus Weſtpreußen 3 Theilnehmer gemeldet, 
und alle beſtanden die Prüfung und zwar aus Danzig der 
wiſſenſchaftliche Lehrer Dr. Lierau und Lehrer Sin dowski, aus 
Zoppot der wiſſenſchaftliche Lehrer Bergmann. 

— Der jetzt in Straßburg lebende Geheime Regierungsrath 
Profeſſor Dr. Friedländer, lange Jahre hindurch eine Zierde 
der Königsberger Univerſität, begeht heute die Feier ſeines 
50 jährigen Doktor jubiläums. Die Philoſophiſche 
Fakultät der Königsberger Univerſität hat dem Jubilar das 
Doktordiplom erneut, von Seiten der Univerſität iſt eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe an ihn abgeſandt worden. Prof. Friedländer iſt 
1824 in Königsberg geboren und machte ſeine philologiſchen 
Studien in ſeiner Vaterſtadt und in Leipzig. Als Privatdozent 
führte er ſich in Königsberg 1847 ein; ſeine Ernennung zum 
ordentlichen Profeſſor der klaſſiſchen Philologie und Archäologie 
erfolgte 1858. Sein Name iſt in den weiteſten Kreiſen bekannt 
geworden durch ſeine homeriſchen Studien und ganz beſonders 
durch ſeine „Darſtellungen aus der Sittengeſchichte Roms.“ Im 
Herbſte 1892 legte er ſeine amtliche Thätigkeit nieder und ſiedelte 
nach Straßburg über. Viele Jahre hindurch war er Vertreter 
der Stadt Königsberg im Herrenhauſe. 

— Der Kaiſer hat am Geburtstage Kaiſer Wilhelms J. 
dem Landhofmeiſter im Königreiche Preußen, General der 
Kavallerie und General- Adjutanten Grafen Lehndorff auf 
Preyl den Schwarzen Adlerorden verliehen. 

* Leſſen, 25. März. Durch die Umſicht des Beſitzers Herrn 
W. Oſchinski in Gr. Schönbrück wurde geſtern Abend ein 
unabſehbares Unglück verhütet. Er ſah nämlich, daß ein Theil 
der Böſchung der etwa 10 Meter hohen Eiſen bahnbrücke, 
vom Schneewaſſer gelockert, herunterſtürzte; in Folge 
ſeiner ſofortigen Mittheilung an den Stationsbeamten fuhr der 
Abendzug vou Leſſen nur bis an die ſchadhafte Stelle. Tie 
Paſſagiere, welche nach Garnſee wollten, mußten warten, bis ein 
Zug aus Garnſee kam und ſie dorthin beförderte; ebenſo wird 
die Beförderung fortgeſetzt, bis die ſchadhafte Stelle aus⸗ 
gebeſſert iſt. 

* Danzig, 25. März. Die auf der hieſigen Schiffswerft 
von Johannſen u. Co. im Bau begriffenen vier Doppelſchrauben⸗ 
Dampfer für die Oberſpree⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in 
Berlin ſollen Ende des nächſten Monats ſämmtlich in Betrieb 
geſtellt werden. Außerdem baut genannte Werft einen größeren 
Paſſagierdampfer für die in Gartz a. O. neugegründete „Gartzer 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft“, welcher den Verkehr zwiſchen 
Gartz und Stettin vermitteln ſoll. 

Wie gemeldet, wird das Manövergeſchwader in 
dieſem Jahre zweimal bei Danzig verweilen, doch wird die 
Zuſammenſetzung deſſelben eine andere ſein, als urſprünglich 
beabſichtigt war. So kommt beiſpielsweiſe die beabſichtigte 
Indienſtſtellung von Panzerſchiffen zweiter Klaſſe nicht zur Aus⸗ 
führung; es wird vielmehr die zweite Diviſion des Geſchwaders 
wiederum aus den Schiffen der „Sachſen“⸗Klaſſe (deren noth⸗ 
wendige Reparatur bis zum Herbſt verſchoben iſt) gebildet werden. 
Die erſte Diviſion des Manövergeſchwaders, unter dem Befehl 
des Geſchwaderchefs, Vize⸗Admiral Köſter, wird beſtehen aus 
den vier Hochſeepanzern „Kurfürft Friedrich Wilhelm“, „Bran⸗ 
denburg“, „Wörth“ und „Weißenburg“, ſowie dem Aviſo 
„Jägd.“ Die zweite Diviſion, unter dem Befehl des 
Diviſions⸗ Chefs, Kontre⸗ Admiral Barandon (dem 
früheren Chef des Torpedoweſens), wird formirt aus den vier 
Panzerſchiffen „Baden“, „Baiern“, „Sachſen“ und „Würtemberg“ 
ſowie dem Aviſo „Pfeil“. Als Schulgeſchwader bleiben 
im Dienſte die Kadettenſchulſchiffe „Stoſch“ und „Stein“ und die 
Schiffsjungen⸗Schulſchiffe „Moltke“ und „Gneiſenau“, welche vom 
1. Auguſt ab die dritte Diviſion der Herbſtübungsflotte bilden 
werden. Die Torpedobootsflotille, unter dem Befehl des 
Flotillen⸗Chefs Korvetten⸗Kapitän Zeyl, wird formirt aus dem 
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Aviſo „Blitz“ als Flotillenſahrzeug, zwei Diviſionsbooten und 
12 Torpedobooten. Auf der Oſtſee⸗Station kommen außer⸗ 
dem in Dienſt: die Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ und „Gefion“, 
die Yachten „Hohenzollern“ und „Kaiſeradler“, der Aviſo „Grille“ 
und der Transportdampfer „Pelikan“, von der Reſerve⸗ 
Diviſion der Oſtſee: die Panzerſchiffe „Hagen“ und 
„Heimdall“ und von der Reſerve⸗Diviſion Danzig: 
das Panzerfahrzeug „Mücke“. 

Auf der hieſigen Kaiſer lichen Werft ſind im Laufe des 
Winters Kriegsſchiffbauten bezw. Reparaturen erheblich gefördert 
worden. Der Um- und Ausbau der Kreuzerkorvette „Sophie“ 
iſt bis auf einige Kleinigkeiten beendet, die Korvette liegt an 
der Werft zur Ausfahrt fertig. Unmittelbar neben ihr liegt das 
neue Panzerſchiff „Odin“, welches zum 1. April 1896 vollendet 
werden ſoll, und auf welchem die Oberdeckarbeiten ausgeführt 
werden. Zwiſchen beiden liegt der Aviſo „Grille“, die einſtige 
flinke und ſchmucke Hoſyacht, von der es früher fälſchlich hieß, 
daß fie hier vollſtändig abgerüſtet und aus der Liſte der Kriegs⸗ 
ſchiffe geſtrichen werden ſolle. Die „Grille“ iſt wieder vollſtändig 
reparirt, friſch aufgetakelt, erhält demnächſt wieder ein ſchmuckes 
äußeres Gewand und ſoll gleichfalls bis zum April fertig ſein, 
um dann auf der Oſtſee⸗Station in Dienſt geſtellt zu werden. 
Im Dock liegt bis Mittwoch das alte Schiffsjungen-Schulſchiff 
„Nixe“, deſſen umfaſſender Reparatur-Umbau erſt zum 1. April 1896 
beendet ſein ſoll. 

Wegen Diebſtahls und Betruges hatte ſich eine inter⸗ 
eſſante Perſönlichkeit, die geſchiedene Frau Pieske, geb. Gronert, 
vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Frau Pieske 
iſt die Tochter eines weſtpreußiſchen Rittergutsbeſitzers und war 
mit einem Rittergutsbeſitzer verheirathet, wurde jedoch geſchieden. 
Seitdem hat ſie häufig mit den Gerichten der Oſtprovinzen zu 
thun gehabt. Sie iſt als Abenteurerin bekannt; mit Vorliebe 
trägt ſie Herrenkleidung, ſie war auch eine Zeit lang in einem 
weſtfäliſchen Zirkus — Pferdezureiter. Im November v. J. und 
Januar 1895 hat ſie unter dem Vorgeben, daß ſie eine Erbſchaft 
erheben müſſe und hierzu eines Darlehns bedürfe, mehreren 
Perſonen Geld und Kleidungsſtücke abgenommen, indem ſie ihnen 
einen Antheil von der Erbſchaft verſprach. Auch ein Uhrendieb⸗ 
ſtahl wurde ihr zur Laſt gelegt. In Anbetracht ihrer vielen 
Vorſtrafen erkannte der Gerichtshof gegen ſie auf zwei Jahre 
Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt. 

Der Reinertrag der Danziger Kirchenbaulotterie beträgt 
2400 Mk. — Der Vater ländiſche Frauenverein hat 
vom Centralkomitee für die Pflege im Kriege verwundeter Krieger 
600 Mk. erhalten. 

2. Danzig, 25. März. Die hieſigen Zimmerleute haben 
zu morgen Abend eine allgemeine Verſammlung einberufen, um 
gegen die trotz der hier herrſchenden Arbeitsnoth in einem hieſigen 
Baugeſchäfte erfolgte Einſtellung ſchleſiſcher Zimmerleute Stellung 
zu nehmen. Ferner ſoll die Einſetzung einer neuen Lohnkommiſſion 
erfolgen. 

h Nenfahrwaſſer 25. März. Der glückliche Gewinner des 
zweiten Hauptgewinnes der Danziger Kirchenbau⸗Lotterie 
iſt ein hieſiger junger Kaufmann. Der Gewinn beſteht in einer 
koſtbaren Uhr, einer kunſtvollen Nachbildung des Rathhausthurmes 
zu Danzig, an welcher während 5 Jahre gearbeitet worden iſt. 


Thorn, 26. März. Die heutige Provinzial⸗Verſammlung 
des Bundes der Landwirthe war von etwa 300 Perſonen 
beſucht. Sie wurde von Herrn Wolf-Gronowo mit einem Hoch 
auf den Kaiſer eröffnet. Herr v. Plötz⸗Döllingen beleuchtete in 
1½dſtündiger Rede die Ziele des Bundes, die Schädlichkeit der 
Handelsverträge und die Nothwendigkeit der Durchführung des 
Autrages Kanitz. Herr v. Putt kamer⸗Plauth mahnte in 
längerer Anſprache zum feſten Zuſammenhalten der Bundes- 
mitglieder. Auf Antrag des Herrn Krech⸗Althauſen 
wurde eine Reſolution angenommen, welche erklärt, daß das vom 
Staatsrath entworfene Programm nur Mittel enthalte, welche 
zu langſam wirken, während raſche Hilfe nöthig ſei. Dieſe Hilfe 
ſei nur möglich durch die Hebung der Getreidepreiſe. Der An⸗ 
trag Kanitz ſei das einzige und ſichere Mittel, um die Laud⸗ 
wirthſchaft vor dem Verfall zu bewahren. Weiter wurde ein 
Glückwunſchtelegramm an den Fürſten Bismarck beſchloſſen. 


N Löbau, 25. März. Herr Oberlehrer Küſter iſt von 
Neumark an das hieſige Königl. Progymnaſium zurück verſetzt. 


zr Oſche, 25. März. Heut konnten die Bienen in unſerer 
Haide bei 7 bis 8 Grad Wärme im Schatten den erſten größeren 
Reinigungsausflug halten. Die Verluſte an Völkern ſind trotz 
des langen Winters nur gering, auch iſt bis zur erſten Tracht 
noch ausreichend Nahrung vorhanden. 


Z Srojanfe, 24. März. In der geſtrigen Stadt ver⸗ 
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, daß auf denjenigen Ab⸗ 
bauten der Stadt, welche mindeſtens in einer Entfernung von 
1 Kilometer von dem letzten im Zuſammenhange gebauten Gehöfte 
der Stadt mit Einſchluß des Bahnhofsgebäudes belegen ſind, die 
Beſtimmungen der Bau⸗Polizeiordnung fürs platte Land Gültigkeit 
haben ſollen. Aus Anlaß der beabſichtigten Bismarckfeier wurden 
zum Kauf einer Bismarckbüſte 20 Mk. bewilligt. Es wurde 
ſodann auch beſchloſſen, dem Fürſten ein Glückwunſch⸗ 
Telegramm zu jerden. Die ſchon längſt geplante Einrichtung 
einer ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt wiederum verzögert worden, da 
mehrere Paragraphen des Statuts beanſtandet worden ſind und 
die Abfaſſung eines Statuts im Sinne der Behörde gefordert 
wird. — Zur Förderung von Landwirthſchaft und Viehzucht in 
den Kreiſen Schlochau, Tuchel, Konitz und Flatow wird der 
Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis vereins 
Schlochau bei Gelegenheit der im Frühjahr abzuhaltenden 
Thierſchau eine Verlooſung von lebenden Thieren und land⸗ 
wirthſchaftlichen Gegenſtänden veranſtalten. 6000 Looſe zum 
Preiſe von je 0,50 Mk. werden zu dieſem Zwecke in den genannten 
Kreiſen vertrieben. 


* Marienburg, 25. März. Der Magiſtrat hat bekanntlich 
der aus der Stadtverordneten⸗-Verſammlung gewordenen An⸗ 
regung, dem Fürſten Bismarck das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Marienburg zu verleihen, nicht entſprochen. Als „Geſichts⸗ 
punkte“ für dies ablehnende Verhalten werden jetzt geltend ge⸗ 
macht: Erſtens würden der Stadt 500 Mark Koſten entſtehen 
und zweitens ſoll nach der Städteordnung das Ehrenbürgerrecht 
nur ſolchen Perſonen verliehen werden, welche ſich um ein 
Gemeinweſen beſondere Verdienſte erworben haben, Bismarck 
ſei überhaupt noch nie in Marienburg geweſen. Das ſind ja 
Alles Geſichtspunkte, aber etwas werden ſolle man doch gerade 
in Marienburg, der Stätte des Hochmeiſterſchloſſes, des Wahr⸗ 
zeichens des Deutſchthums, ſehen. Daß ein Ehrenbürgerbrief 
etwas „koſtet“, wußte man doch auch vor der Anregung. In 
andern Städten weiß man ferner doch auch etwas von der 
Städteordnung, aber bisher iſt wohl noch in keiner Stadt im 
deutſchen Reiche ein ſolcher Geſichtspunkt geltend gemacht worden. 


* Angerburg, 25. März. In der Generalverſammlung 
des Vorſchußvereins wurde der bisherige Schreibgehülfe 
des Kaſſirers, Herr Scheiba, zum Kontroleur auf drei Jahre 
gewählt. Das Gehalt für ihn wurde von 750 auf 1000 Mark 
erhöht. Die Mitglieder erhalten für das verfloſſene Jahr für 
ihre Einlagen 7 Proz. Dividende. Der Verein iſt dem deutſchen 
Verbande der Vorſchußvereine beigetreten. — Die Nachricht 
von den verunglückten Raſtenburger Fuhr werken 
iſt glücklicher Weiſe nicht wahr. Die Schlitten ſind garnicht 
über den See gefahren. Wegen der ſchlechten Bahn trafen ſie 
nur viel ſpäter in Angerburg ein. Dadurch iſt wohl die Nachricht 
von dem Unglück entſtanden. 


C. Neidenburg, 25. März. Geſtern hielt der Vorſchuß 
verein ſeine Generalverſammlung ab; der Kaſſenabſchluß weiſt 
u. A. in Einnahme auf: Beitrag zum Guthaben 15896 Marz 
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| Felde ten Wechſel 3398320 Mk., Zinſen 61693 Mk., fremde 
1 Mk., Sg urückgezahlte Guthaben 38191 Mk., 
a Wechſel 3355532 Mk., zurückgezahlte fremde Gelder 
19055 Mk., gezahlte Zinſen 23 524 Mk., nach Abzug der Un⸗ 
koſten verbleibt ein Reingewinn von 26420 Mk., es wurde be⸗ 
olsen, davon 300 Mk. für gemeinnützige Zwecke zu verwenden, 
Prozent Dividende zu er und 2600 Mk. dem Reſerve⸗ 
fondss zuzuſchreiben, welcher dann über 62 000 Mk. beträgt; 
der Auſſichtsrath wurde erſucht, ſobald als möglich den Zinsfuß 
von 6 auf 5 Proz. herabzuſetzen, ferner wurde beſchloſſen, vom 
1. Oktober d. J. ab den Vorſtand ſtatt auf 1 auf 3 Jahre zu 
wählen. Der Höchſtbetrag der Anlehne wurde auf 1 Million, 
der den einzelnen Mitgliedern zu gewährenden Darlehne auf 
30000 Mk., feſtgeſetzt; als Vertreter für den Verbandstag in 
Tilſit wurden die Herren Rechtsanwalt Tolki, Kaufmann Fink 
und Gerichtsaſſiſtent Kuhn gewählt; die Mitgliederzahl 
beträgt 869, 

* Tilſit, 25. März. Das entgegen der Erlaubniß des Herrn 
Oberbürgermeiſters Theſing von unſerem Stadtpolizeiverwalter 
Herrn Stadtrath Witſchel eigenmächtig erlaſſene Verbot der Auf⸗ 
lübruug des Hauptmann'ſchen Schauſpiels „Die Weber“ hat dem 
Bolizeiverwalter fein Amt gekoſtet. Herr Theſing hat die 
Polizeiverwaltung wieder ſelbſt übernommen. Die Stadt iſt durch 
die Abſetzung des Herrn W. ſehr erfreut. Am Mittwoch wird 
das Stück, welches ſchon einmal in Memel gegeben worden iſt, 
aufgeführt werden. (Siehe auch 2. Blatt.) 


* Bromberg, 25. März. Die am 25. November v. Is. er⸗ 
öffnete Bromberger Volksbibliothek nebſt Leſehalle 
iſt zum Theil aus Mitteln der Bromberger Volksunterhaltungs⸗ 
abende gegründet worden und hat nach dem Bericht, den Herr 
Oberbürgermeiſter Braeſicke am letzten Volksunterhaltungs⸗ 
abend erſtattete, ſich in glänzender Weiſe entwickelt. Die Biblio⸗ 
thek zählt ſchon 1500 Bände; ſie iſt jeden Sonntag von 11 bis 
2 Uhr Mittags geöffnet, das Wechſeln der Bücher beginnt um 
12 Uhr. Die Zahl der an jedem Sonntag gewechſelten Bücher 
hat 300 bis 400 betragen. Die Bücher werden ohne jede Legiti⸗ 
mation und ohne Sicherheit ausgegeben. Das Leihgeld beträgt 
pro Band und Woche 3 bez. 5 Pf. und hat 200 Mark einge⸗ 
bracht. Eine erhebliche Erweiterung der Bibliothek iſt in den 
nächſten Monaten zu erwarten. 

Am Sonnabend fand die Generalverſammlung des Haus⸗ 
haltungs⸗Schul vereins ſtatt. Die Versammlung war 
ſehr ſtark beſucht. An Stelle der Vorſitzenden, Frau Ober⸗ 
bürgermeiſter Braeſicke eröffnete Herr Direktor Dr. Rade⸗ 
macher die Verſammlung und berichtete über die Thätigkeit 
des Vereins für das Jahr 1894/95, Darnach ſind 30 Mädchen 
aus den Volksſchulen im Alter von 14—16 Jahren dem Lehr⸗ 
plan entſprechend in allen häuslichen Arbeiten, iusbeſondere im 
Nähen, Flicken, Schneidern, Kochen, Waſchen und Plätten 
unterwieſen. Der Unterricht wird täglich in den Abendſtunden 
von 5 bis 8 Uhr ertheilt und zwar von drei geprüften Lehrer⸗ 
innen für Handarbeiten, Kochen und Haushaltungslehre und 
einer Lehrerin für Waſchen und Plätten. Die Kochſchule für 
die Vormittagskurſe in der feineren Küche iſt ſeit dem 1. April 
1894 an Fran Kobligk, Inhaberin der hieſigen Frauenarbeits⸗ 
ſchule, abgegeben, ſodaß der Verein ſich wieder auf ſeinen ur⸗ 
en Zweck beſchränkt hat, den Mädchen aus den Volks⸗ 
chulen Gelegenheit zur hauswirthſchaftlichen Ausbildung zu 
geben. Beſonders hervorzuheben iſt, daß der Verein haupt⸗ 
ſächlich bezweckt, die Mädchen der ärmeren Klaſſen zu guten 
Hausfrauen und nicht zu Dienſtmädchen auszubilden. Die That⸗ 
ſache, daß viele Mädchen aus der Haushaltungsſchule ſich ver⸗ 
miethen und dann gut bewähren, ergiebt ſich nebenbei von 
ſelbſt. Dem Verein iſt durch Herrn Kultusminiſter Dr. Boſſe 
eine Beihilfe von 500 Mk. zu Theil geworden. Herr Direktor 
Ernjt- Schneidemühl, der auf dem Gebiete der Haushaltungs⸗ 
ſchulen eine anerkannte Autorität iſt, hat die Schule auf Grund 
einer eingehenden Prüfung als muſtergiltig anerkannt. Der 
Kaſſenbericht des Herrn Rentier Witte ergiebt eine Einnahme 
von 1771 Mk. 49 Pfg. und eine Ausgabe von 1497 Mk. 84 Pfg., 
was ein erfreuliches Zeichen für die praktiſche Verwaltung und 
den volksfreundlichen Sinn unſerer Bürger ſein dürfte. Den 
Schluß der Verſammlung bildete ein intereſſanter Vortrag des 
Herrn Direktor Ernſt⸗Schneidemühl über deutſche und engliſche 
Haushaltungsſchulen und die fortſchreitende Bewegung auf 
dieſem Gebiete. Große Freude erregte die Nachricht, daß die 
Stadtverordnetenverſammlung dem Verein für das nächſte Etats⸗ 
jahr eine Beihilfe von 200 Mk. bewilligt hat. 

In der neulich abgehaltenen Generalverſammlung 
des Vereins zur Pflege im Felde verwundet er 
und erkrankter Krieger für den Stadt- und Landkreis 
Bromberg wurden in den Vorſtand gewählt die Herren 
Landrath v. Eiſenhardt⸗Rothe als Vorſitzender, Ober-Regierungs⸗ 
rath v. Maltzahn als ſtellvertretender Vorſitzender, Stadtrath 
Franke als Kaſſenführer, Stadtrath Axonſohn als deſſen Stell⸗ 
vertreter, Kreisſekretär Straſſer als Schriftführer und als deſſen 
Stellvertreter, Stadtſekretär Mündner, ferner die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Braeſicke, Erſter Staatsanwalt Bartſch, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Jaſter und Kaufmann Wegener ⸗Schulitz. Es wurde 
beſchloſſen, eine Generalverſammlung alle drei Jahre und regel⸗ 
mäßige Vorſtands⸗ Sitzungen mindeſtens einmal im Jahre 
abzuhalten. Ein Drittel der Jahresbeiträge ſoll an den Central⸗ 
vorſtaud abgeführt werden. Beſchloſſen wurde ferner, dem 
Centralverein 100 Krankenbetten als Vereinslazareth und der 
Militärverwaltung 200 Reſervebetten zur Verfügung zu ſtellen. 
100 Betten ſollen in der Herberge zur Heimath, in der ſtädtiſchen 
Turnhalle und im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Bleichfelde ver⸗ 
theilt werden. Einer Kommiſſion ſoll die Vorbereitung eines 
ſtändigen Depots für Verbandsſtoffe, Wäſche, Kleidung ꝛc. über⸗ 
tragen werden. Außerdem wurde mitgetheilt, daß zur Einrichtung 
von Erfriſchungsſtationen auf Bahnhöfen der Provinzialverein 
mit den Eiſenbahnlinienkommiſſaren in Verhandlung getreten iſt. 
Zum Schluß wurde die Bildung von Hilfsvereinen in 
Krone a. B., Fordon und Schulitz beſprochen. 

Gueſen, 25. März. Der poluiſche Unterricht iſt in 
der Mittelſchule von der letzten bis zur vierten Klaſſe von der 
Regierung zu Bromberg geſtattet worden. 

Nawitſch, 24. März. An Stelle des verſtorbenen Herrn 
v. Langendorff wird von den Deutſchen des Kreiſes Rawitſch 
als Kandidat für die Erſatzwahl Herr Landrath Lewald 


präſentirt werden. 
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Krieger⸗Verein Graudenz. 


Am Sonntag fand im Schützenhauſe die Generalverſammlung 
ſtatt. Der Vorſitzende gab eine Ueberſicht über die wichtigſten, 
den Verein betreffenden Ereigniſſe im verfloſſenen Jahre und 
theilte am Schluß mit, daß der Landgerichtspräſident, Major der 
Landwehr » Infanterie Wettke, ehemaliger Vorſitzender und 
Ehrenmitglied des Vereins, in Meſeritz geſtorben ſei. Das 
Andenken des verdienten Mannes ſowie das der übrigen im 
letzten Vereinsjahre geſtorbenen Kameraden wurde durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. Sodann verlas der Schatzmeiſter Herr 
Hannemann den Kaſſenbericht. Danach zählt der Verein 
gegenwärtig 546 Mitglieder gegen 461 am 1. April v. Is., aus⸗ 
geſchloſſen und ausgeſchieden ſind 9, geſtorben 10 Mitglieder. 
Am 1. April v. Js. belief ſich das Vermögen auf 4671,96 Mk., 
jetzt beträgt es 5423,24 Mk., wozu noch einige rückſcändige Bei⸗ 
träge für die letzten Monate kommen. An die Hinterbliebenen 
der verſtorbenen Kameraden ſind 485 Mk. und für die Muſik 
bei den Begräbniſſen 140 Mk. verausgabt. Der Wittwe eines 
Kameraden, die zum Empfang von Begräbnißgeldern nicht be⸗ 
rechtigt war, ſind 20 Mk. bewilligt wurden. Der Vorſchlag des 
Vorſitzenden, daß alles am 1. April in der Vereinskaſſe befindliche 
Geld dem Begräbnißfonds und der Sterbekaſſe zufließen ſoll, 
and allgemeine Beiſtimmung. Die Verſammlung ſetzte die Höhe 
er Beihilfen zu den Begräbnißkoſten für das folgende Jahr, 
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wie folgt, feſt: 20 Mk. werden gezahlt nach einer Mitgliedſchaft 
von 2 Jahren, 30 Mk. nach 3 118 4 Jahren, 50 Mk. nach 5 bis 
7 Jahren, 60, 70 und 75 Mk. nach 8, 9 und 10 Jahren. Für 
den Neudruck der Satzungen wurde vom Vorſtande die Aenderung 
einiger Paragraphen in Vorſchla 1 7 und von der Ver⸗ 
ſammlung angenommen. Der Besch uß der Generalverſammlung 
vom Jahre 1892, wonach Kameraden, die bis zu ihrem 45. Lebens⸗ 
jahre keinem Kriegerverein angehört haben, keinen Anſpruch auf 
Beihilfen aus der Sterbekaſſe haben, wurde nochmals gutgeheißen. 
Subetreff der Einführung von Gäſten zu Feſtlichkeiten des Vereins 
entſpann ſich eine längere Debatte, nach welcher beſtimmt wurde, 
daß für jede als Gaſt eingeführte Perſon ein Eintrittsgeld von 
3 Mark gezahlt werden ſoll. Um den Schatzmeiſter zu entlaſten, 
werden für die Folgezeit zwei Kameraden das Amt übernehmen. 
Eine andere Erleichterung denkt der Vorſtand den Zahlenden 
durch Errichtung einer zweiten Zahlſtelle zu ſchaffen. Eine 
längere Erörterung über das Verhältniß des Landwehr⸗ 
vereins zu dem Kriegervereine ergab als Reſultat nur die 
Beſtätigung des früher gefaßten Beſchluſſes, daß jeder Kamerad 
mit dem Eintritt in jenen Verein aus dieſem ſcheidet. In den 
Vorſtand wurden ſodann die Kameraden Rehdaus als Vorſitzender, 
Kauffmann als ſtellvertretender Vorſitzender, Dorau, Gajewski, 
Hannemann, Klatt, Kliem, Schwarz, Schmitt, Selig, Vogel, 
Wichmann, Cohn und Mekelburg gewählt. Am Schluſſe der 
Verſammlung bat der Vorſitzende um recht ſtarke Betheiligung 
an dem Fackelzuge, welchen der Kriegerverein am 30. d. Mts. 
zu Ehren des Fürſten Bismarck verauſtalten wird. 
— —— 
N Landwirthſchaſtlicher Verein Maricuwerder. B 


Zur Beſprechung der Vorlagen der Hauptverwaltung für 
die Verwaltungsraths⸗Sitzung und für die Generalverſammlung 
des Central⸗Vereins fand am Montag eine außerordentliche 
Sitzung ſtatt. Ins beſondere wurde über die Frage verhandelt: 
„Erſcheint die Aufrechterhaltung des Centralvereins neben der 
Landwirthſchaftskammer im Intereſſe der Vereiusthätigkeit 
wünſchenswerth?“ Der Vorſitzende Herr Kaufmann Puppel 
wies auf das rege Vereinsleben hin, welches durch die Gründung 
von 240 landwirthſchaftlichen Vereinen in der Provinz ſich ent⸗ 
faltet hat, welche durch ihre Vertreter Gelegenheit gehabt haben, 
ihre Wünſche zu äußern und durch die Vermittelung des Central⸗ 
vereins ſogar aus Staatsmitteln Beihilfen zu erlangen. Er 
wünſcht, daß neben der Landwirthſchaftskammer der Centralverein 
als Knotenpunkt für die laudwirthſchaftlichen Vereine beſtehen 
bleiben möchte. In der Debatte wurde von Herrn Regierungs- 
Aſſeſſor Dr. Leidig darauf aufmerkſam gemacht, daß die Land⸗ 
wirthſchaftskammer die Aufgabe hat, ſich mit den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen in Verbindung zu ſetzen, und daß damit 
die Thätigkeit des landwirthſchaftlichen Centralvereins aufhört. 
Bliebe der Centralverein beſtehen, ſo würde die gedeihliche Ent⸗ 
wickelung der Landwirthſchaftskammer gehemmt werden, es würde 
dann zu Reibungen zwiſchen dem Centralverein und der Land⸗ 
wirthſchaftskammer kommen. Nachdem auch andere Redner ihre 
Bedenken gegen das Fortbeſtehen des Ceutralvereins aus⸗ 
geſprochen und hervorgehoben hatten, daß von dem Tage der 
Errichtung der Landwirthſchaftskammer dem Centralverein auch 
die bisherige Unterſtützung aus Staatsmitteln entzogen werden 
wird, beſchloß die Verſammlung, dem zu wählenden Delegirten 
keine beſtimmte Inſtruktion zu ertheilen, ſondern es ihm zu 
überlaſſen, nach Lage der Sache ſeine Stimme abzugeben. Darauf 
wurde Herr Kaufmann Puppel zum Delegirten für die Sitzungen 
des Centralvereins gewählt. 


— Schwere Stürme haben in den letzten Tagen an 
den deutſchen Küſten wieder großen Schaden angerichtet. 
Der Hamburger Dampfer „Wilhelm“, mit einer Ladung Stückgut 
für Wladiwoſtock, wurde vom Bremer Dampfer „Johannisberger“ 
angerannt und zum Sinken gebracht. Die Ladung hatte 
bedeutenden Werth. Das Hamburger Vollſchiff „Parchim“ riß 
ſich Ios und trieb von Krahnhoeft nach Baakenhoeft. Die Bark 
„Johann Adolph“ trieb vom Kirchengauerquai fort. Der fran⸗ 
zöſiſche Dampfer „Antonin“ gerieth im Segelſchiffhafen ins 
Treiben. Das Heck iſt beſchädigt. 

Auch in Bremen, wo der Sturm weniger heftig war, ſind 
doch mehrere Kähne auf den Strand gerathen. 

In Wilhelmshaven wurde Montag Nacht der hollän⸗ 
diſche Schooner „Spruit“ vom Sturme von Auker geriſſen, gegen 
die Molen geſchleudert, verlor die Maſten und das Bugſprit und 
und wurde Montag Mittag ganz als Wrack in den Hafen 
geſchleppt. 

Der Schooner „Amilhujo“ ſtraudete am Montag bei Wyk. 
Vier Mann von der Beſatzung ertranken. Das Schiff iſt voll⸗ 
kommen wrack. 

— Infolge Dammrutſchung iſt die ſäch ſiſche Bahn⸗ 
ſtrecke Wüſten⸗Dittersdorf- Schleiz jeit Sonnabend Abend 
unfahrbar. — In dem am Monte Freddi gelegenen Dorfe 
Firenzuola (bei Mailand) hat am Sonntag ein großer Erd⸗ 
rutſch ſtattgefunden, bei welchem 10 Häuſer einſtürzten. Die 
Bewohner konnten ſich noch rechtzeitig retten; über 40 Perſonen 
ſind ihrer ſämmtlichen Habe beraubt und obdachlos. 

0 — Durch eine große Feuersbrunſt iſt in Arkanſas⸗ 
City neulich die Fleiſchkonſervenfabrik zerſtört 
worden. Der Schaden beträgt mehr als 4 Millionen Mark. 
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Kaiſer Wilhelm beim Fürſten Bismarck. 

** Friedrichsruh, 26. März Nachm. 

Der Kaiſer traf heute Mittag zwölf Uhr an dem Eiſen⸗ 
bahnübergange bei Aumühle, weſtlich von Friedrichsruh, 
ein, ſtieg zu Pferde und begab ſich nach dem ungefähr 
500 Meter ſüdlich von Friedrichsruh belegenen Kreuzungs⸗ 
punkte der Chauſſee Aumühle⸗Schwarzenbeck⸗Friedrichsruh, 
wo unter dem Befehle des Kommandeurs des Küraſſier⸗ 
regiments v. Seydlitz (Magdeburgiſches Nr. 7), deſſen Chef 
Bismarck iſt, eine Schwadron des Regiments mit dem 
Trompeterkorps und der Standarte, eine Kompagnie des 
hanſeatiſchen Infanterieregiments Nr. 76 mit der Regiments⸗ 
muſik und den Spielleuten und der Fahne des betreffenden 
Bataillons, ferner eine Eskadron des Wandsbeckſchen 
Huſarenregiments Nr. 15 mit dem Trompeterkorps und 
der Standarte und eine Batterie des Holſteinſchen Feld⸗ 
artillerieregiments Nr. 24 in etatsmäßiger Friedensſtärke 
bereitſtanden. Der Kaiſer ſetzte ſich an die Spitze der 
Truppen und führte ſie nach einem etwa zweihundert 
Meter vom 90 entfernten, an den Park anſtoßenden 
freien Platz und befahl Paradeaufſtellung in einem 
nach Norden geöffneten Viereck. 

Die Kürafjiere bildeten den Oſtflügel, die Huſaren und 
die Artillerie den Weſtflügel des Vierecks, die Infanterie 
nahm die Mitte ein. Nachdem die Truppen Paradeauf⸗ 
ſtellung genommen hatten, traf Fürſt Bismarck, welcher 
mittlerweile durch einen Flügeladjutanten benachrichtigt 
worden war, in der Uniform ſeines Küraſſierregiments in einem 
offenen Wagen auf dem Paradeplatze ein und wurde von 
den Truppen mit präſentirtem Gewehr und klingendem 
Spiel empfangen. Der Kaiſer richtete Namens der Armee 
eine Anſprache an den Fürſten und übergab ihm einen 
goldenen Ehrenpallaſch. 

Bei Ueberreichung des Pallajchesf erwähnte der Kaiſer 
der erſchienenen Küraſſiere, deren Chef er, der Kaiſer, aus 


Anlaß ſeiner Thaten hiermit eine Gabe überreiche. Er 

e keine beſſere finden können, als ein Schwert, als 
ie Waffe der Germanen, als ein Symbol, als ein nie 
verſagendes Mittel. Auf dem Pallaſch ſind die vereinigten 
Wappen von Elſaß⸗Lothringen eingravirt. „Darin 
wollen Euer Durchlaucht“ — ſchloß der Kaiſer — „den Dank 
erblicken für Ihre in der Geſchichte aufgezeichneten Thaten, 
welche vor 25 Jahren ihren Abſchluß gefunden haben. Wir 
aber Kameraden, rufen: Seine Durchlaucht, Fürſt 
Bismarck, Herzog von Lauenburg, Hurrahl“ 

Darauf ritt der Kaiſer mit dem Fürſten die Truppen⸗ 
front ab. Nach dem Vorbeimarſch der Truppen vor dem 
Fürſten begab ſich dieſer zum Empfange des Kaiſers in das 
Schloß, wohin der Kaiſer an der Spitze der Küraſſierſchwadron 
ritt, um dem Abbringen der Staudarte beizuwohnen. Nach⸗ 
dem die Schwadron nochmals vor dem Fürſten vorbei⸗ 
marſchirt war, ſtieg der Kaiſer vom Pferde und begab ſich 
mit dem Fürſten in das Schloß, um der Einladung zur 
Mittagstafel zu folgen. 

Bei der Tafel überreichte der Kaiſer dem Fürſten 3 
Geſchenk ein Petſchaft vom Schreibtiſch des Jaifers 
Wilhelm J. 

Vor dem Schloßeingang nahm ein Ehrenpoſten der 
Küraſſiere Aufſtellung. Die übrigen Truppen rückten in 
die Quartiere ab, nur die Bolte blieb auf dem Parade⸗ 
platze, um bei dem Trinkſpruch auf den Fürſten Sahut⸗ 
ſchüſſe abzugeben. Das Schloß, der Bahnhof, das 
Poſtament und die Villen ſind beflaggt. 


* Berlin, 26. März. Die Mehrheitspar teien des 
Neichstags haben ſich dahin geeinigt, den Abgeordneten 
Freiherrn v. Buol (Centr.) als Präſidenten, den Abg. 
Schmidt ⸗ Elberfeld (freiſ. Volkep.) zum erſten, den 
Abg. Spahn (Centr.) zum zweiten Vizepräſidenten 
vorzuſchlagen. 

* Berlin, 26. März. Reichstag. Vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung theilte der Vizepräſideut Frhr. 
v. Buol mit, daß Dr. Bürklin das Amt des zweiten Vize⸗ 
präſidenten niedergelegt habe. Daun wurde der Etat 
des Reichsſchatzamtes genehmig‘, nachdem der Reiche⸗ 
bankpräſident Dr. Koch den Wünſchen des Abg. Bachem 
gegenüber dargelegt hatte, daß die Reichsbank landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen ſtets ausreichenden Kredit gewähre. 

Bei Berathung des Etats der Reichs ſchulden bes 
fürworteten die Abgg. Meyer⸗Tauzig, Bebel und Barth 
die Umwandlung der vier⸗ in dreieinhalbprozentige 
Staatepapiere. Abg. Frege hat ſchwere Bedenken das 
gegen. Das Geld werde für die Landwirthſchaft durch 
eine ſolche Umwandlung keineswegs billiger. Abg. Rintelen 
(Centr.) bekämpft die Umwandlung. 

Abg. Friedberg (utl.) bekämpft die Umwandlung. 
Staatsſekretär Graf Po ſadowsky erklärt, er habe 
feiner Erklärung in der Budgeteommiſſion nichts hinzu⸗ 
zufügen und legt feine Bedenken gegen eine vor⸗ 
eilige Umwandlung dar. Eine erzwungene Herabſetzung 
des Zinsfußes ſei keineswegs geeignet der Landwirth⸗ 
ſchaft aufzuhelfen. Eine Erklärung über die Abſichten 
der Staatsregierung würde der Spekulation Thür und 
Thor öffnen. 


an Berlin, 26. März. Das Abgeordneten⸗ 
haus nahm heute die Sekundärbahuvorlage in zweiter 
Leſung in der Kommiſſionsfaſſung, ſowie eine Reſolution 
der Kommiſſion an, welche lantet: Ueber die Verwendung 
des Jonds von fünf Millionen zur ſtaatlichen Unter⸗ 
ſtützung des Kleiubahuweſens wird dem Landtage alljähr⸗ 
lich Rechenſchaft abgelegt. Nächſten Mittwoch: Dritte 
Leſung der Sekundärbahnvorlage und kleiner Vorlagen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 27. März: Angenehm, wolkig, vielfach 
Regen, windig. — Donnerstag, den 28.: Milde, meiſt trübe, 
Niederſchläge, windig. — Freitag, den 29.: Wenig verändert, 
vielfach bedeckt, Niederſchläge, windig. 


Weiter- Depeſchen vom 26. März 1895. 


2 
Baro⸗ an nr * 8 2 
ter Wind⸗ 82 Temperatur "& 5 1 
tationen neun: „in, 3 W nach Celſtus, S 
Stationen bn, richtung S Wetter EEE 218 
Denel _ | 7441 SE®. | 2 | Teiter | E37 | 88-1 
Neufahrwaſſer 745 ©. | 2 wolkenlos 2 [ffn 
Swinemünde 743] SSO. | 3 beiter 3 185 
hamburg 741} SSO. 2 ede 4 ER 
annover 741 ED. 3 | bededt 7 sel 
erlin 743 SO. 3 bedeckt 3 23 
Braz lau 746 ©. 2 bedeckt 4 |218$ 
aparanda 740 DED. | 4 | woltig | — 5 |5x8% 
Stockholm 738 SW. 4 bedeckt 2 SE 
Kopenhagen 741 SSW. | 2 Nebel 3 381 
Wien 747 W. 2 bedeckt 5 3 
Fetersburg 746 CD. 2 Schnee — 6 |Tleg 
Paris 746 SW. 3 | Regen ＋ 6 32 * 
Aberdeen 737 W. 4 bedeckt +4 5808 
Yarmonth — — — — | — — ae 


| nam 
Danzig, 26. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
26.3. 25./3. 26.73. 25./3. 
Weizen: Umſ. To.] 150 | 100 }Gerstegr.(660-700); 110 | 110 
inl. hochb. u. weiß. 139-144 139-140 „ kl. (625-660 Gr.) 90 
inl. hellbunt .. 138 | 138 [Hafer in. 93-100 98 
in bochb.u.w. | 105 | 103 [Erbsen inl. ...| 110 | 110 
Tranſit bellb. ..| 102 | 101 „ Tranſ. 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 
April-Mai .... 139,50 138,50] Spiritus (loco pr. 
ne ng 104,50 103,00 10000 Liter 0/o.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 139 138 [mit 50 Mk. Steuer 52,50 | 52,25 
Rogue: inländ.| 114,00) 113 [mit 30 Mk. Steuer | 32,75 | 32,50 
ruſſ.⸗poln. 3.Trns.) 80,00 | 78,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 114,50) 114,00] Qual.⸗Gew.): Höher. 
eee 79,50 | 79,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 


Regul.⸗Pr. z. fr. V. 114 [ 113 Gew.): Höber. 
Danzig, 26. März. Schlacht⸗ u. Viehhof. Tel. „ 
Auftrieb: 11 Bullen, 21 Och Mn Kühe, 100 liber“ 97 Seh 


2 Ziegen, 447 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewi 
ohne Tara: Rinder 25—33, Kälber 28—32, Schafe 22—23. Fiegen 
—, Schweine 32—36 Mk. Geſchäftsgang: flott. 
Königsberg, 26. März. Spiritus ⸗Depeſche. ortatin 
— e Sriekie. uns d d 0 
er 10, iter % loco konting. M 3, „ 
A 3 Ged. 9. M 3 eld, unkonting. 
Berlin, 26. März. (Tel. Dep.) Getreide ⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe 
Weizen loco 125.445 124.144 J 400 Reichs- Anl. 105,90 10880 
i oc D- — „%o Reichs⸗Anl.] 105, 
a: 143,25 | 142,50 | 31% 5 89 10458 


\ , %% „ „ 104,50 104, 
September. . 144,00 143,25 | 3% „ 7 97,80 19788 
Roggen loco 116.122 116-123 4% Pr. Conſ.⸗A. 105,50 | 105,50 
Mai 123,50 123,00 | 32/2006 „ „ 104,60 104.70 
September.. 124.25 124.00. 3% „ „ 10 97.90 
Hafer loco. . 1108-1381108-138 | 3 Wſtpr Pfdb. 101,75 | 101.70 
1. 11800 116,00 | 3¼% Sſtpr., 10160 101,40 

PR . 117,00 116,75 9% 0. 102/40 | 102} 
3: 0 Poſ. „ 101.40 101,40 
Kort e .. 33.90 33,60 | Dist.⸗Com.⸗A. 215,60 215,80 
April... . 3900| 38,90 | Faurahütte 128,25 128,50 
Mai.. 38,10] 39,00 Italien. Rente 89,10 89,40 


Kea 5 14030 40,20 

endenz: eizen feſter, 
Roggen feſter, Hafer 
Spiritus: feſter. er 


Privat ⸗ Disk. 20% 2 0% 

Ruſſiſche Noten 219,15 219,10 

Tend, d. Fondb. ſchwan⸗ abge⸗ 
kend ſchwächt 


baar ohne Abzug 


Schwager, der Rentier 


Friedrich 


im 72. Lebensjahre. 


mittags 3 Uhr, statt. 


Heute früh um 3 Uhr entschlief sanft nach langem, schweren 
Leiden mein innigst geliebter Mann, unser theurer Onkel und 


Görzno, den 26. März 1895. 
Die tranernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 30, d. Mts., Nach- 


iedung bereits 8. April. 7 Driginallos 5 Mk. ½ 10 ME, ½ 20 Mk. I 40 Mk. 
„11 Looſe, auch ſortirt 10 Mk. —— u. Gewiunliſte 30 Bi. extra emöftehlt 


Lad wirthell Zuckerkäbenbauerl! 


Nach dem in der Verſammlung vom 2. März cr. gefaßten Beſchluſſe findet 
die zweite Verſammlung der Weſtpreußiſchen Landwirthe, welche Zuckerrüben 
verkaufen, am 30. dieſes Monats, Mittags 1 Uhr, in Grandenz im Goldenen 
Löwen ſtatt. [4150] 

In dieſer Verſammlung foll auf Grund des in der erſten Verſamm⸗ 
lung berathenen Statuten⸗Entwurfs die Gründung der Vereinigung Weſt⸗ 
preußiſcher Zuckerrübenbauer erfolgen. Wir bitten die Herren Berufsgenoſſen, 
im allgemeinen Intereſſe zu dieſer Verſammlung recht zahlreich zu erſcheinen. 


Gaedecke-Falkenſtein, Donner-Knappſtädt, Plehn -Gruppe 
W. Wundtsech-Suchowo, Elfert-Kunterſtein, II. Unkatseh Galdau, 
Bluhm, Noebel-Lesnian, Janzen-Fronza, Kürbis-Cholewitz, Herbst- 
Malankowo, Heek -Dombrowken, Blum -Dombrowken, G. Ganzlin- 
Karſchwitz, W. Kilper-Dubielno. 


14533 


Neubauer 


Nachruf. 9 
Am 23. d. Mts. verſchied nach DE 
längerem Leiden unjer Haupt⸗ 
mann, Herr 14426 


Eugen Bednarsch. 


Wir verlieren in dem Ver⸗ 
ftorbenen einen lieben Kame⸗ 
raden und humanen Führer, 
deſſen edle Geſinnung und 
pflichtbewußtes Wirken ihm 
ein dauerndes. ehrenvolles An⸗ 
denken bei uns ſichern. 

Neuenburg Wpr., 

den 25. März 1895. 

g Das Corps 

der eee — 


Im Glauben an ſeinen Er⸗ 
löſer ſtarb unſer 14888 . 
Kollege Lehrer EN 


= Eugen Bednarsch 
im Alter von 54 Jahren. 

Sein Andenken wird bei uns 
in Ehren bleiben. : 

ne Wpr., 

8 den 23. Marz 1895. 

Das Lehrer⸗Kollegium der 
5 ſtädtiſchen Schulen. 


5 Heute früh 71ÿ Uhr entſchlief 
Kur nach ſchwerem Leiden, im 
lter von 22 Jahren, meine un⸗ 
vergeßliche Frau und Mutter 
unſeres 14 tägigen Töchterchens, B 
unſere liebe, theure Tochter 2 
2 an Großtochter, Schwägerin, 
Tante und Nichte 


Elise Knels 


e geb. Balzer 8 
was wir e tiefbetrübt E& 
Bi anzeigen 

0 ogolin, 25. März 1895. 88 

Der trauerndeGGatte Heinr. Knels; 
2 nebſt Familie. 

Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, den 29. März, Nachmittags 
2 dai vom Trauerhauſe aus 
ſtatt. 


Den tiefgef Iteften Dank für die 
vielen Beweiſe der Theilnahme am Be⸗ 
gar unſeres unvergeßlichen Vaters, 

chwiegervaters, Großvaters und Ur⸗ 
großvaters, des Poſtſchaffners a. D. 


F. Schwetke 


feoen wir allen Freunden und Be⸗ 
ante insbeſondere Herrn Pfarrer 
ür die troſtreichen Worte am 

5 ſowie dem Vorſtand und Mit⸗ 
Feat des Kriegervereins, ſowie für 


le Kranzſpendung den Herrn Direktor, 
eamten und Unterbeamten des Poſt⸗ 
amts Strasburg Wpr. 
Strasburg Wpr., 25 März 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


Gottes Güte ſchenkte uns heute (. 
ein prächtiges Töchterchen. 
Danzig, den 24. März 1895. 


Paſtor Cremer und Frau Lina 
geb. Vogel. 


Sie 1125 


uden, Ebereſchen, Ahorn, Eſchen, 
ſtanien u. kräftige glatte Stämme 
erten ſieht recht bald entgegen 
A. Peterſohn, Gärtnereibeſitzer, 
01] 5 e 5 e 15 x br. 


Hotbhudien- U Birenbohl. 


ſowie 


ante ſtarke Felgen 


kauft Dom. Klon au bei Marwalde 
Blinteiben. 155400 


Heute früh entschlief sanft nach schwerem Leiden unsere 
t geliebte Tochter und Schwester 


Rosa 


. im noch nicht vollendeten 17. Lebensjahre. In tiefer Betrübniss 
zeigen dies statt jeder besonderen Meldung an 14527] 


Graudenz, den 26. März 1895 


S. I. Kiewe und Frau Ida geb. Meyer, 
Bendix, Leo und Betty Kiewe. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28. d. Mts, Nach- 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


ES Renard'ſchen Kaltwerken, ſowie 


3 Geschäfts- Eröffnung 8 


= Dem geehrten biefigen wie auswärtigen Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich das in der Schützenstrasse gelegene 


® Restaurant nebst Kegelbahn der Firma W. Sommer & Co. & 


D eröffnet habe. 14462] @® 
Es wird mein Beftreben fein, für gute Getränke und gute kalte e 
Küche, ſowie für ſaubere exacte Bedienung Sorge zu tragen. 
Indem ich höflichſt bitte, mein neues Unternehmen durch zahl⸗ & 
9 reichen Zuſpruch unterſtützen zu wollen, zeichne 


Grandenz, den 26. März 1895 


3» Hochachtungsvoll 


— 
8 Eduard Liedtke © 
2 


aus Hohenſtein Oſtpr. 


|Farbenfabriken‘ v. Friedr. Bayer: 2 Ce Elberfeld; 
| Ausserordentlich hoher NaAHrwerf! Leichte Verdaulichkeit!f B4 
i Wichtig für schwächliche Personen, Reconvalescenten! | 


5 Sl 
ANANSNHTUNGEN. 
Mauer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten, 
auch Entrepriſe⸗ Bauten, bin ich durch 
vortheilhafte Material - Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 


F. Kriedte, Zimmernitr,, 
Graudenz. 


Feile 1e Aaſunen 
Birkwild 

uten 

Fauuaunen 


in friſcher Qualität, empfehlen billigſt 


F. A. Gaebel Söhne. 


Kalk 


aus den Graf von Tschirzky- 


I 
5 
4 
| 


I ärztlicherseits bestritäm 11 ee 
hörgestellf durch 


ı Gebr Stollwerck, Köln. 


Der Nährwert von Chocolade & Cacao wird ganz 
besonders erhöht durch den Zusatz von 


Homertoſe 
Farbenfabriken.FiedeBayers: Eiherfeld 


deinem aus Fleisch bereiteten geruch-und geschmacklosen 


ährmittel 


klinisch geprüft und empfohlen bei 


Bleichsucht, Magenkrankheiten, Tuberculoss | 
für schwächliche Kinder und Haconvaldscenten. 


ALLERORT KAUF U H 
Niederlagen Stollwer: 


e 6000006 O9 
Rheiniſches Tonasſchlackkumehl © 


3 
2 
8 
8 „Ahe garantirt reine gemahlene 7 ie ® 
> 
3 
3 
E 


Oppelner 


Portlandcement 


empfiehlt billigſt 14522 N 


C. Behn. 


Baumaterialien-Handlung 
Börgen⸗ u. Tabakſtraßen⸗Ecke. 


1 


\ 
1 


hoher Citratlöslichkeit, 4931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Suu A. P. Muscate udn 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


8 
GE900008206068099500 car 
Alte Drehbänke | Anzug- u. Paletotstoffe 


für Drechsler oder Tiſchler vorzüglich von Bucks, Kammg., Cheviot ꝛc. offerirt 


j. M. zu Fabrikpreifen. Reſte billiger. 
geeignet, a rgaregkl Ants trage hr Große E franko. 8399 


Schulz, Tuchfabrik, Guben. 
UT benen eren 


, Li 2 tſaftfabrik 
e e eie dem Gebirge 


Automat. Massenfän er 
* Ratten 4 Mark, für Mäuse 

2 Mark. Fangen ohne Beaufſichtigung 
bis zu 40 Stück in einer Nacht, hinter⸗ 
laſſen keine Witterung und ſtellen ſich 
von ſelbſt. 11 0 die beſten Erfolge. 
Verſand Nee Nachn. C. Krohn, 
Berlin N. Chorinerſtr. Nr. 22a. 


Eine Parthie 


[rocken Panpelbohlen 


3“ und 4“, Ma I eben [4099]. 
Siemens oſes, Brieſen Wpr 


—— 


stammt meine 
A: 2 N 5 | ; 5 Speoialität 
r. miezeftrußs Ne 4 Schl.Gebirgshalbleinen 
2 
empfiehlt N 2 74cm ei 13 M. 
80 em breit 14 M., meine 


Dismarck- -Liguent > D Schl. Geblrgsreinleinen 


) AN 76 em breit für 16 M., 
als hochfeines Tafelgetränt a IN Seen breit für 17 M das 
inkl. Porto, Verpackung f. drei \ 

I Slaichen 4,50 Mk. p. Nachnahme. IM 


Schock 33½ Meter bis 
zu den feinsten Qual. 
Viele Anerkennungs- Schreiben. 
Spec. Musterbuch von sämmtlichen 

10 fler Mugerhife. Magerkäſe Ceinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 

i ittrei Mk. 20, tücher, Tischtücher, Satin, Wall 
weich und ſchnittreif, & ee Mk. 20 8 Bere 12 0 155 man 

; Ober Glogau 1. Schl. 
imburger Küſe 

a Ctr. Mk. 17, offerirt unter Nachnahme Mehrere gut erhaltene Möbel 
W Gr. Eſchen bruch umzugshalber billig zu verkaufen. 


Specialität: — 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedäm 5 e Hölzern. Werfen der 
Blätter und Wurmstich u eschlossen. 
i 


. moBel, 1125 nenfabrik, 
— = BBONBERG, uw. 


= a 


Lucifer 


oſtpreuß. ſtarker Wagen⸗ 
bas, deckt geſunde Stuten für 11 Mk. 
n Gut Eruppe. 


Inlette, Drell, Hand- u. Taschen. 
Puſchdorf. 14508 14467) Marienwerderſtraße 53, I. 


300,000, 200,000, ev. N 100,000, 50,000 mt ze. der Trierer de 19,265 Baargewinne im Betrage von 1 Million 680,000 
Hauptgewinne: 21091 A berger, Stettiner: u. Frankfurter eee e 
co Wolff. Königsberg i. Pr., Kantſtraße 2. 1277 


In einer Weſtpr. Stadt mit bedeu⸗ 


tense Garniſon iſt anderer Unterneh» 


en 7 5 eine 


Dampf⸗Molkerei 
mit flottem Laden⸗ u. F 1 
verkaufen. Meld. BUN, m. Aufſchr. 
Nr. 1834 d. d. Exped. U. Gesell Sean: 


Zwei Wohnungen 
eine Wohnung von 4 Stuben u. zwei 
Kabinets und eine Wohnung von 
1 immer nebſt Kabinet ſind vom 

April zu vermiethen 1 1 6 neben 
3 Raddatz, z. erfr. b. E. Deſſonneck. 


Eoumeranfcutheit, 

Auf Schön gelen, Gute Weſtpreußens, 
von See und Wald umgeben, finden 2 
erholungsbed. junge Damen oder eine 
ae Dame oder 1 älterer Herr vom 

1. Mai angenehmen Aufenthalt. (Segel- 
boot, Fiſcherei, Jagd, Equipage, Bahn⸗ 
hof 5 Min. entfernt.) Meld. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3683 a. die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


5 Vereine 
ar L 


oo Versammlungen 2 


Hausbeſiher⸗Vertin. 


ee am 27. Ra 
Abends 8 Uhr, im Löwenbräu, 1 Tr. 
Tagesordnung. 
1. Mittheilungen. 
2. Erklärungen über das neue Be⸗ 
leuchtungsmittel Acetelin. [4244 
3. Erklärungen über Kanalanſchlüſſe 
und Gebühr für Abwäſſerungen. 
4. Säumige Miethezahler und die 
neuen Beſtimmungen über das 
Pfändungsrecht des Vermiethers. 
5. Innere Angelegenheiten. 
Der Vorſtand. 


Das Quartal 
Uſchler⸗Zunulg zu Graudenz 


findet Sonnabend, den 6. April, 
Abends 6 Uhr, im Schützenhauſe ſtatt. 
Bezügliche Aumeldungen ſind recht⸗ 
zeitig an den Obermeiſter Herrn Huhn 
zu richten. Der Vorſtand. 


Krieger⸗AVerein 


Culmer Stadiniederung. 


Am 31. März d. Is., Nachmittags 
Uhr, Geburtstagsfeier des Fürſten 
Bismarck mit Familie in Culm. Neu⸗ 
dorf. [4509] Der Vorstand. 


stadttheater in Graudenz. 


Mittwoch, den 27. März. V. Opern⸗ 
Vorſtellung zu halben Kaſſenvpreiſen. 
Martha oder der Markt zu 1775571 
mond. 143 

Donnerstag, den 28. März. Belleſtz 
für Carl Starfa, 


Don Juan. 
Einmalige Aufführung. 


Danziger Stadt-Theater. 


Mittwoch. Letztes Gaſtſpiel des K. K. 
Kammerſängers Theodor Reichmann. 
Don Juan. Große Oper von 
Mozart. Don Juan: Theodor Reich⸗ 
mann a. G. 

Donnerstag. Benefiz für Elſa Müller. 
Hand und Herz. Ein Lebensbild 
aus den Schweizer Bergen von L. 
Anzengruber. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71 Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Ila 


& Intern. Specialitäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler-Pers, 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlplak. 
ü 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſteilung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendes-Vous ſämmtl. Artiſten. 


In vielen Schulen der Oſtprovinzen 
für die Hand der Kinder eingeführt, 
erſchien in dritter Auflage: 


Geſchichteſoff 
kinfachſten Yolksfehnfuerfältnifle 


insbeſondere für 
1 U. 2klaſſige utraquiſtiſche Volksſchulen 
zuſammengeſtellt von 
G. Lange, Kgl. 1 
Preis 25 Aale 
Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen oder gegen Einſendung des Bes 
trages von der Verlagsbuchhandlung 


J. Koepke, Neumark Wpr. 
Frenudenfeuer. 


Zur Feier des 80. Geburtstages 
unſeres Altreichskanzlers möchte 
ich in Anregung 9 9 daß am 
31. März, Abends 8 Uhr, als Vorfeier 
auf den die Weichſelniederung begrenzen⸗ 
den Anhöhen von der ru ſſiſchen 
Grenze bis Danzig große Freuden⸗ 
feuer engeaü ündet werden. Ich glaube, 
daß dieſes kleine Opfer von den Stadt⸗ 
und Landbewohnern, welche auf den 
Höhen der Weichſelniederung wohnen, 
gern gebracht werden wird. Die Freuden⸗ 
feuer müßten alle zu derſelben Stunde, 
am beſten wohl, wie ſchon geſagt, 8 Uhr 
Abends, aufflammen. 

M. Krahn -Kieſv. 


Heute 3 Blätter. 


Zweites Blatt. 


N ag 4 * 
“ — 5 2 


Graudenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


Verbandstag laudwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften 
in Weſtpreußen. 


(Fortſetzung.) 

Weiter berichtete Herr Molkerelinſtruktor Diethelm über 
die Hebung des Molkereigewerbes. Er führte etwa 
folgendes aus: Das Molkereigewerbe, der Zweig der Land⸗ 
wirthſchaft, der ſich bisher — leiſtungsfähig gehalten hat, iſt 
in Noth und läuft Gefahr, wie die anderen Zweige zurückzugehen 
und unrentabel zu werden. Es iſt daher dringend nothwendig, 
alle Kräfte zuſammen zu nehmen, um dieſem Rückgange entgegen⸗ 
zuarbeiten. Was in unſerer Hand liegt, in dieſer Richtung zu 
thun, iſt vor allen Dingen die Herſtellung tadelloſer 
Produkte. Bei der jetzigen gedrückten Lage des Buttermarktes 
findet allein die beſte Qualität ſchlanken Abſatz, die geringe 
Qualität wird zum größten Theil auf Lager genommen, wird 
immer ſchlechter, faſt werthlos, und drückt fortdauernd den Preis 
der guten Butter. Gutes Produkt kann nur aus tadelloſer 
Milch gewonnen werden. Gute Milch kann nur gewonnen 
werden von geſunden Kühen bei reinlicher Haltung und rationell 
zuſammengeſetztem Futter. Die Ställe müſſen gut ventilirt, 
äußerſte Reinlichkeit bei dem Melken und der Behandlung der 
Milch beobachtet werden. Kühe, die nur Schnitzel und Stroh 
erhalten, können keine geſunde Milch geben. Die Genoſſenſchaften 
ſollten Futterordnungen erlaſſen, um einſeitige Fütterung 
zu vermeiden. Normal in die Molkerei gelieferte Milch muß 
bier mit peinlichſter Reinlichkeit und Sorgfalt behandelt werden. 
Jeder Fehler beſtraft ſich durch geringe Qualität der Butter. 
Kommen dennoch Fehler bei der Rahmſäuerung vor, jo bietet 
uns jetzt die Wiſſenſchaft Hilfsmittel dar, ihnen zu begegnen 
und zwar durch die ſogenannten Reinkulturen. Dieſe beſtehen 
aus denjenigen Bakterien, welche für die Bereitung feiner 
Butter am geeignetſten ſind. Die Wirkung dieſes Mittels iſt 
erſtaunlich. Die Beſſerung des Produkts iſt unmittelbare Folge 
der Anwendung. Dieſe Reinkulturen kann man aus der milch⸗ 
wirthſchaftlichen Verſuchsmolkerei Kleinhof⸗Tapiau gegen geringe 
Koſten beziehen. Durch Herſtellung feiner Butter wird man 
den Buttermarkt hinfort verbeſſern. 

Ein anderer Weg zu dieſem Ziele iſt der, die Butterbe⸗ 
reitung im Sommer zu beſchränken. Das iſt durch die 
Verlegung der Kalbezeit zu erreichen. Wenn die Kälber 
größtentheils im Herbſt und Winter geboren werden, ſo wird 
im Sommer weniger Milch produzirt und dadurch auch die 
Butterproduktion im Sommer verringert. Dann aber könnte 
man auch einen Theil der Sommermilch zu Fettkäſe verarbeiten. 
Die Einrichtung dazu würde für Molkereien, die nur auf Butter- 
bereitung eingerichtet ſind, je nach der beabſichtigten Ausdehnung 
1500 — 2000 Mk. koſten. Bei den heutigen Käſepreiſen und dem 
wahrſcheinlich im Sommer ſinkenden Preiſe der Butter wird die 
Verwerthung der Milch vorausſichtlich durch die Käſerei nicht 
unbeträchtlich höher werden. Freilich iſt es nicht ganz einfach; 
die Käſerei iſt ſchwieriger als die Butterbereitung, es gehört 
noch reinere Milch, noch größere Sorgfalt dazu, um gute Re⸗ 
fultate zu erzielen, deshalb ſoll man erſt prüfen, ob die Kennt⸗ 
niſſe des Molkereiperſonals ausreichen, die übrigen Betriebsbe⸗ 
dingungen, wie Keller ꝛc. vorhanden ſind. Eine Ueberproduktion 
iſt zumächjt nicht zu fürchten, denn 1893 wurden 84872 Doppel⸗ 
zentner Käſe im Werthe von 11797000 Mark in Deutſchland 
eingeführt. 

Dieſem Referate folgte eine ſehr lebhafte Erörterung, in 
der allgemein die Wichtigkeit dieſer Frage anerkannt wurde. 
Herr Claus⸗Stuhm warnte davor, mit der Käſerei zu ſchnell 
vorzugehen, zu den Vorbedingungen gehöre vor allen Dingen 
normale, völlig reine Milch. Die kleinſte Verunreinigung wirke 
nachtheilig. Die nöthige Sauberkeit bei der Gewinnung und 
dem Transport der Milch werde nicht ſo leicht erreicht. Unge⸗ 
ſundes Futter ſei höchſt nachtheilig, geſäuerte Schnitzel ſeien 
durchaus zu verwerfen. Auch der Abſatz ſei ſchwierig, man 
müſſe ſehr vorſichtig ſein. Herr Dr. Päsler⸗Luſchkowko be⸗ 
tonte die Schwierigkeit, eine Futterordnung für Molkerei - Ge- 
noſſenſchaften zu erlaſſen. Eine ſolche würde zum Theil an 
mangelnder Einſicht, zum Theil an dem Unvermögen ſcheitern. 
Denn manche Mitglieder einer Genoſſenſchaft ſind gar nicht in 
der Lage, Oelkuchen ꝛc. zu kaufen. Hierauf erwiderte Herr 
Suhr⸗Grünfelde, in dieſer Beziehung könne man ſich wohl helfen. 
Die Genoſſenſchaft könne einen Vorrath von Futtermitteln halten, 
an die Mitglieder den Bedarf abgeben — meiſtens handele es 
ſich um Rübkuchen, vielleicht auch um Kleie — und am Schluß 
des Monats bei der Bezahlung der Milch den Betrag abziehen. 
Hierauf werden alle Mitglieder gern eingehen, ſobald ſie einge⸗ 
ſehen haben, daß nach Abzug des Futters ihre Einnahmen 
ſteigen werden, was bei richtiger Anwendung zweifellos eintreten 
werde. Redner ſchilderte das in manchen Kreiſen noch geringe 
Verſtändniß für den Werth der Futtermittel; er hat ſchon gehört, 
daß Schnitzel als „Kraftfutter“ angeſehen werden. Eine Folge 
der ſchlechten Fütterung im Winter ſei es auch, daß die Kühe 
den Bullen erſt annehmen, wenn ſie ſich auf der Weide gekräftigt 
haben. Daher fallen in ſolchen Gegenden die meiſten Kälber 
im Frühjahr, daher die maſſenhafte Milch im Sommer und die 
Knappheit im Winter. Hier müſſe die helfende Hand angeſetzt 
werden. Bei den Stärken habe man die Sache in der Hand. 
Wenn ſie etwa von November bis Februar zum Bullen gelaſſen 
werden, ſo werden die allermeiſten Kälber im Herbſte kommen, 
und dann bleiben die Kühe meiſtens in der Gewohnheit. 

Nachdem noch eine Anzahl von Rednern die Sache be⸗ 
leuchtet hatte, faßte der Vorſitzende die Debatte zuſammen und 
erklärte, die Beſtrebungen, einmal die Qualität zu verbeſſern, 
dann die Produktion der Sommerbutter zu verringern, werden 
allgemein getheilt. Es ſei noch beſonders hervorzuheben, daß 
eine Ueberproduktion von Butter nicht beſtehe, ſondern nur zu 
viel ſchlechte Butter werde auf den Markt gebracht. Wäre die 
Hälfte der ſchlechten Butter guter Qualität, ſo würde der Abſatz 
leichter gehen, die Preiſe vorausſichtlich höher ſein. Das iſt die 
in der Generalverſammlung des milchwirthſchaftlichen Vereins 
ausgeſprochene Anſicht von ſachverſtändigen Kaufleuten. Wohl 
ſei die Lieferung von fehlerfreier Milch in die Molkereien von 
großer Bedeutung, aber auch bei guter Lieferung werden Fehler 
in der Molkerei gemacht. In beiden Richtungen müſſe gearbeitet 
und Beſſerung angeſtrebt werden. Die Mitglieder der Genoſſen⸗ 
ſchaften müßten vom Vorſtande oder beſonders dazu beſtimmten 
Genoſſen in der Stallhaltung kontrolirt werden. Auch Ver⸗ 
beſſerungen wirken nicht immer als ſolche. Es iſt durchaus zu 
billigen, wenn die Milch im Somnier unmittelbar a 
Melken gekühlt wird. Dies geſchieht aber meiſtens im talle, 
und hierin liegt ein großer Fehler. Wenn man die Abſicht 
hätte, die Milch mit Bakterien und Miasmen aller Art zu 
ſchwängern, würde man ſchwerlich eine andere Methode erdenken 
können, als die Milch in einer ganz dünnen Schicht in unreiner 
Luft ſtehen zu laſſen, wie es bei den Milchkühlern geſchieht. 
Mit leichter Mühe kaun man in jedem Stall eine Kammer ab⸗ 
ſchlagen, in derſelben durch gute Ventilation, vielleicht auch durch 


geruchloſe Desinfektion, reine Luft herſtellen und darin die 


Kühlung vornehmen. 8 
Iſt durch ſorgfältige Kontrolle im Stall reine Milch her⸗ 
geſtellt, ſo muß auf den Molkereibetrieb äußerſte Sorgfalt ver⸗ 
wendet, nöthigenfalls auch durch Kontrolle nachgeholfen werden. 
er Butterverkaufsverband hat beſchloſſen, daß die Molkereien 


er Mitglieder mindeſtens zwei Mal jährlich, außerdem ſo oft 


durch den Molkerei⸗Inſtruktor beſucht werden, als dieſer oder 
der Vorſtand es für nöthig Hält, Aehnlich ſollten auch die 
Genoſſenſchaften vorgehen. 5 £ : e 

Was die Verlegung der Kalbezeit betrifft, fo iſt dieſelbe 
nur zu billigen. Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft zu Roſtock hat es 
erreicht, daß ſeit einigen Jahren im Dezember die meiſte Milch 
im ganzen Jahre geliefert wird. 

Die Sommerkäſerei empfiehlt Redner. Dabei müſſen aus⸗ 
reichende, aber möglichſt billige Einrichtungen getroffen werden, 
man muß ſich auf Käſeſorten beſchränken, die relativ leicht her⸗ 
zuſtellen ſind, wie Tilſiter und verſchiedene Weichkäſe, wie 
Camembert, Romadour ꝛc., bei letzterem iſt die Milchverwerthung, 
wenn ſie gut gerathen, ſehr hoch. Die finanzielle Schwierigkeit 
iſt nicht allzu groß. Wenn zur Bezahlung der Milch am Monats⸗ 
ſchluß Geld fehlt, ſo beleihte man den Käſe und tilge nach dem 
Verkauf deſſelben die gemachte Schuld. Eine Eutlaſtung des 
Sommermarktes wird ſehr dienlich ſein. Dann aber müſſen wir 
ſuchen, Butter für den Export zu arbeiten. Vor 10 Jahren 
noch wurden bedeutende Mengen deutſcher Butter nach England 
ausgeführt, und das hat nachgelaſſen, ſeit in Hamburg die ſog. 
Faktoreibutter hergeſtellt und in großen Maſſen nach England 
verkauft wird. Zu dieſer Herſtellung wird ordinäre Butter ver⸗ 
ſchiedenſter Art gemiſcht, ſtark geſalzen und durch beſondere 
Kunſtgriffe mit ſehr viel Waſſer verſetzt, jo daß fie oft 2530 
Prozent Waſſer enthält. Dieſe abſcheuliche Waare hat in Eng- 
land natürlich nicht gefallen, die deutſche Butter kam in Mißkredit 
und ſchleunigſt traten Dänemark und Schweden mit ihrer feinen 
Butter auf den Platz und verdrängten uns faſt vollſtändig. Den 
engliſchen Markt zurück zu erobern, muß unſere Aufgabe ſein, 
deshalb müſſen wir alle Kräfte anſtrengen, um unſere Qualität 
zu verbeſſern. Es iſt kein Zweifel, daß wir in den letzten zehn 
Jahren keine Fortſchritte, eher Rückſchritte in Bezug auf die 
Feinheit der Butter gemacht haben. Es würde zu weit führen, 
hier auch die Bekämpfung der Margarine ausführlich zu er⸗ 
örtern, wir haben Ausſicht, daß ein neues Geſetz, das uns be⸗ 
friedigt, dem Reichstage vorgelegt werden wird, hoffentlich findet 
es die Mehrheit. In einer Beziehung können wir nützlich 
wirken, indem wir nämlich die Margarine von der eigenen Be⸗ 
nutzung ausſchließen. Bei den jetzigen niedrigen Butterpreiſen 
pielt die Erſparniß kaum eine Rolle, der Butterkonſum würde 

edeutend gehoben werden (Schluß folgt.) 


General-Verſammlung des Deutſchen Inſpektoren⸗ 
Vereins für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
* Dirſchau, 24. März. 
In der heutigen außerordentlichen Generalverſammlung 
gab der Vorſitzende, Herr Güterdirektor Trampe-⸗Levinow, 
einen Ueberblick über das Entſtehen und die bisherige Wirk⸗ 
ſamkeit des Vereins. In unſerem Stande, ſo führte er aus, 
herrſcht viel Noth und Elend. Es giebt ſtellenloſe Wirthſchafts⸗ 
beamte nach Tauſenden. Dieſe Noth iſt hervorgerufen durch das 
Ausſaugeſyſtem der Agenten, durch die mangelhafte Ausbildung 
der Eleven und Beamten, durch die übergroße Konkurrenz. Vor 
dreißig Jahren war der Beamte noch ſeßhaft; jetzt iſt es 
ganz anders. Aus allen Orten melden ſich bei Vakanzen die 
Bewerber. Da kamen nun die Agenten den Prinzipalen ſehr 
gelegen, da ſie ihnen viel Arbeit abnahmen. Die Agenten aber 
ſaugten die Bewerber erbarmungslos aus. Es mußten hohe 
Prozente bezahlt und Reverſe unterſchrieben werden. Ein zweiter 
Mißſtand iſt die mangelhafte Ausbildung mancher Wirthſchafts⸗ 
beamten. Früher dauerte die regelrechte Lehrzeit 2—3 Jahre; 
heute giebt es Leute, welche nicht einen Sack ordentlich zubinden, 
noch einen Pflug richten, viel weniger eine Drillmaſchine ſtellen 
können. Wenn ſolche Leute fortgejagt werden, ſo wird dann auf 
die Prinzipale geſchimpft. Die Wirthſchaftsſchulen ſind Fabriken 
von ſchlechten Beamten; denn dieſe wollen gleich 600 Mk. 
Gehalt haben und ſollten doch auch erſt eine Lehrzeit durch⸗ 
machen. Dazu kommt noch die Konkurrenz. Jeder bankrotte 
Beſitzer ſucht eine angenehme Adminiſtration. Das kann man 
ſich noch gefallen laſſen, das ſind doch Landwirthe; aber die 
weggejagten Lehrer, Studenten, Kaufleute, die Rechnungsführer ꝛc. 
aus den Berliner Inſtituten, welche in 2 Monaten aus einem 
Schloſſergeſellen einen Wirthſchaftsbeamten machen, die müſſen 
hinaus, ſonſt können wir unſern Prinzipalen nicht mithelfen, aus 
der augenblicklichen Nothlage herauszukommen. Der Erfolg des 
deutſchen Inſpektorenvereins zeigt, daß er nothwendig war. Reich⸗ 
thümer konnte er freilich nicht ſammeln, wie andere Vereine. 
Der deutſche Inſpektorenverein unterſtützt viele, ohne daß dies 
an die große Glocke geſchlagen wird. Der Verein will ſeine 
Mitglieder materiell und ſittlich heben, keineswegs aber ſeine 
Spitze gegen die Prinzipale richten. Der lebhafteſte Wunſch der 
Vereinsmitglieder iſt es, Hand in Hand mit den Prinzipalen zu 
gehen; es kann für die Landwirthſchaft nur von großem Segen 
ſein, daß Prinzipale und Beamte einmüthig an ihrem großen 
Werke arbeiten. Es giebt ungefähr 60 000 Wirthſchaftsbeamte 
in Deutſchland, mancher von dieſen hat hunderte von Leuten 
unter ſich. Welche Bedeutung hat da der Beamte bei dem 
jetzigen Kampfe gegen die Umſturzpartei, welchen Einfluß kann 
er ausüben! Da erweiſt es ſich, daß faſt alle treu zur Ordnung, 
zu den Prinzipalen, zum Kaiſer geſtanden haben. Warum haben 
ſich nun die Beamten nicht alle angeſchloſſen? Die Beamten 
wohnen einzeln, haben oft ſchlechte Verkehrsmittel, die Beſſer⸗ 
geſtellten wollen oft mit den untergeordneten Beamten keinen 
Umgang haben, ſie ſchämen ſich derſelben. Die Jungen haben 
oft den Kopf voll großer Roſinen und meinen, daß ſie den 
Verein nicht nöthig haben. Wir ſollen vor dieſen Schwierig⸗ 
keiten nicht zurückſchrecken. Denken wir an den Verein deutſcher 
Handlungsgehilfen, denken wir an den Verein deutſcher Lehrerinnen, 
welcher nach ein paar Jahren ſchon ein Feierabendhaus ein⸗ 
richten will. Wir deutſchen Wirthſchaftsbeamten müſſen das 
auch fertig bringen. 8 Ale 
Hierauf berichtete das Direktionsmitglied des Vereins Herr 
v. Wietersheim über die Beſchlüſſe der Generalverſammlung 
und den Stand der Kaſſen. Augenblicklich ſind noch keine Ueber⸗ 
ſchüſſe, da von Anfang an keine Fonds vorhanden waren; die 
Geſchäftsleitung war in einer ſchlimmen Lage und hat viel un⸗ 
gerechte Anfeindung erfahren. Die Generalverſammlung ge⸗ 
nehmigte den Ankauf der deutſchen Inſpektorenzeitung, welche 
mit der Zeit ein Werthobjekt werden kann; ſie genehmigte ferner 
die Erwerbung von Korporationsrechten für den Verein. Der 
Stand der Kaſſen iſt kurz der: die Sparkaſſe haben belegt 152 
Genoſſen mit 211 Antheilſcheinen, 42 200 Mk. Haftſumme und 
9 300 Mk. Spargeld, die Penſionskaſſe 20, davon 1 mit 1000, die 
andern mit 300 Mk. Penſionsquote. In der Sterbekaſſe ſind 
21 Mitglieder. Wenn Jemand 5 Jahre Kaſſenmitglied iſt, ſo 
werden 500 Mk. Sterbegeld gezahlt. Der Verein hat bei der 
Centralgenoſſenſchaft einen Kredit von rund 10 000 Mk., bei der 
Reichsbank ungefähr 18000 Mk. Girokonto. 
Sodann veranlaßte die Stellenvermittelung eine 
lebhafte Auseinanderſetzung. Die Stellenvermittelung, welche 
durch die Direktion in Berlin, die Subdirektionen zu Königsberg, 
Breslau und Halle beſorgt wird, kann weſentlich vervollkommnet 
werden, wenn die Zweigvereine perſönliches Vertrauen bei den 
Prinzipalen genießen und ſich energiſch um die Vermittelung 
bekümmern. Für Weſtpreußen wurde Danzig als Vorort 
ewählt. err v. Bül ow⸗Matſchkau ſchlug vor, mit dem 
andwirthſchaftlichen Centralvereine der Provinz Fühlung zu 
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nehmen. Es müſſe ein einigendes Verſtändniß zwiſchen den 
Prinzipalen und Beamten herbeigeführt werden. Es wurde eine 
Kommiſſion gewählt, beſtehend aus den Herren Trampe, 
v. Bülow, Blumenthal, Krüger⸗Prauſtfelde und Garke⸗Danziger 
Zweigverein, welche mit dem Centralverein der Provinz in dieſer 
Hinſicht verhandeln ſoll. 

Zum Schluß gedachte der Vorſitzende mit einigen kernigen 
Worten unſeres großen erſten Kanzlers, verlas einchedicht auf feinen 
80. Geburtstag und brachte ein Hoch auf den eiſernen Kanzler 
aus. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. März. 

— Die Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg macht bekannt, 
daß geſalzenes und geräuchertes Fleiſch zur Einfuhr 
nach Belgien nur dann zugelaſſen wird, wenn die Art und 
Weiſe der Einſalzung oder Räucherung eine Erhaltung des 
Fleiſches auf längere Dauer gewährleiſtet. Zum baldigen Genuß 
beſtimmte und nur leicht gejalzene oder geräucherte Fleiſch⸗ 
waaren, z. B. Ohren, Füße und halbe Köpfe von Schweinen, 
Würſte ꝛc. werden von den belgiſchen Behörden beanſtandet. 

— Geſtern fand die Frühjahrs⸗Innungsverſammlung der 
Bauinnung „Baugewerke⸗- Verein Graudenz“ im 
goldenen Löwen ſtatt. Die Innung zählt 16 Mitglieder, darunter 
2 Ehrenmitglieder. Eingeſchrieben wurden 11 Lehrlinge. Die 
Kaſſenreviſion ergab 1036,38 Mark Einnahme und 826,65 Mark 
Ausgabe. Die Unterſtützungskaſſe für bedürftige Mitglieder, 
deren Wittwen und Waiſen beſitzt 2053,80 Mk. Zum Bau einer 
Herberge zur Heimath wurden 150 Mark bewilligt mit dem 
Wunſche, daß im künftigen Verwaltungsorgan der Herberge ein 
Mitglied der Bauinnung Sitz und Stimme haben möge. Den 
durchreiſenden Geſellen ſollen Blechzeichen gegeben werden, die 
ſie auf der Herberge zur Heimath in Zahlung geben können, und 
die dann von der Innung eingelöſt werden. 

Den Bericht über den Bezirkstag Weſtpreußiſcher Bau⸗ 
innungen in Danzig erſtattete der Obermeiſter F. Kriedte. 
Als Beiſitzmeiſter bei den Zimmergeſellen⸗Quartalsverſammlungen 
wurde Herr Kampmann, bei den Maurergeſellen Herr 
Meißner, der gleichzeitig die Verwaltung der Maurergeſellen⸗ 
Sterbekaſſe übernimmt, gewählt. Als Vertreter des Delegirten 
für Normalprofile von Bauhölzern wurde Herr Fiſcher gewählt. 
Auch traten einzelne Mitglieder dem allgemeinen deutſchen Hand⸗ 
werkerbunde bei. In der Herbſt verſammlung ſoll das 
25 jährige Jubiläum der Bauinnung gefeiert werden. 

— [Stadttheater.] Zellers „Vogelhändler“ iſt ins 
Bergmänniſche überſetzt worden und hat den Titel „Der Ober» 
fteiger“ angenommen, nicht nur in dem von Weit und Held 
bearbeiteten Text, der ſchablonenhaft die gleichen Figuren auf⸗ 
weiſt, ſondern nicht ſelten auch in der Muſik, die Zeller dazu 
geſchrieben hat. Am Montag wurde die Operette zum erſten 
Male gegeben und hat, von einigen übergroßen Längen abgeſehen, 
dem ſehr gut beſetzten Hauſe recht heitere Stunden bereitet. 
Die etwas magere Handlung dreht ſich um einen Vorgang in 
bergmänniſchen Kreiſen; ein junger Oberſteiger agitirt gegen die 
Bergverwaltung, vor allem gegen den unfähigen und unredlichen 
fürſtlichen Bergdirektor Zwack, der ein Vocativus iſt und mit 
allen hübſchen Mädchen liebäugelt. Der Fürſt Roderich, der 
die Verhältniſſe kennen lernen will, hält ſich als Bergvolontär 
unter den Bergleuten auf und trägt zur Entlarvung des Berg⸗ 
direktors ſelbſt mit bei; ſchließlich löſt ſich aber, wie faſt immer 
in der Operette, Alles in Wohlgefallen auf ohne große logiſche 
Bedenken und Alle ſind zufrieden. Das Publikum war es am 
Montag auch, das bewies der lebhafte Beifall, den es den Dar⸗ 
ſtellern vielleicht mehr als dem Werk ſpendete. Herr Neuſch 
fang den Fürſt Roderich, eine nicht eben große Parthie, 
recht angemeſſen. Das Duett mit der Comteſſe: „Ich wollt', 
daß meine Gattin wär'“ gelang beſonders gut. Frl. Asmuth 
war in der nicht leichten Parthie der Comteſſe recht wacker, ihr 
Auftrittslied ſang ſie recht munter. Die kleinen Unſicherheiten 
im Dialog wird ſie bei Wiederholungen gewiß leicht überwinden. 
Herr Haas war als Bergdirektor Zwack von ſehr decenter, 
darum aber um ſo zwingenderer Komik. Seine Couplets „Im 
Prinzip bin ich dagegen“ und „Der alte Bergmann“ zündeten 
gerade wegen des vortrefflichen Vortrags. Frau v. Cederſtolpe 
ſpielte die Elfriede, Zwacks Gattin, wohl einige Jahrzehnt 
zu jung und einige hundert Grad zu liebenswürdig. Dieſer 
Elfriede glaubte man ſchwerlich alles das, was ihr lockerer 
Gatte von ihr erzählte. Geſanglich war die Leiſtung wie alle 
bisherigen ſehr gut. Die Titelrolle lag in den Händen des Herrn 
Lenz, der ſehr gut bei Stimme und bei Humor war. Das 
Lied mit Chor im erſten Akt: „Wenn der Bergmann, der vom 
Leder ꝛc.“ ſang Herr Lenz ſehr friſch und ganz prächtig den 
reizenden Walzer im zweiten Akt „Sei nicht bös“ x. Frl. 
Koch war als Spitzenklöpplerin Nelly von großem Liebreiz 
und neckiſchem Spiel. Ihre Scene im erſten Akt „Seh'n Sie 
dieſes Morgenhäubchen“ mit Zwack war recht gut geſpielt und 
geſungen. Großen Erfolg hatte beſonders Fräulein Koch in 
dem Terzett des zweiten Aktes (Nelly, Elfriede und Comteſſe) 
„Mädel gehſt Du auf die Pirſch“ ꝛc. Das allerliebſte Terzett 
mußte mehrere Male wiederholt werden. Die Chöre waren 
ſicher, das ſceniſche Arrangement des Herrn Haas ſehr nett und 
farbenprächtig. Das Bergwerk im zweiten Akte war dekorativ 
ſehr hübſch ausgeſtattet, in dieſem, wie im dritten, dem ſchwächſten 
Akte, machte ſich der Aufzug der Bergkapelle und der Tanz der 
Grubenlichter ſehr effektvoll. 

— „Es ward der Freund ihm zum Verderben!“ dem 
fahrenden Spielmann nämlich, der am Montag Vormittag, 
luſtige Weiſen auf der Harmonika ſpielend, die Straßen von 
Graudenz durchzog. Reichlich floſſen die Gaben dem Jünger der 
edlen Muſika zu, und er beſchloß, ein Kompagniegeſchäft zu 
gründen. Schnell war auch ein Sozius gefunden, der die Gaben 
einſammelte. Doch erſchien plötzlich ein Schutzmann und nahm 
beide Muſikanten mit nach dem Polizeibureau, wo ihnen bedeutet 
wurde, daß eine ſolche Kompagnie⸗Firma bei der Obrigkeit an⸗ 
zumelden ſei. Der Harmonikaſpieler mußte eine Strafe von 
3 Mark erlegen, wobei ſich herausſtellte, daß ihm in 2 St unden 
nicht weniger als 5,10 Mark an milden Spenden 
zugefloſſen waren. 


* — [Perſonalien bei der Poſt.] Uebertragen find: 
die Vorſteherſtelle der Poſtämter I: in Poſen dem Poſtdirektor 
Harniſch, in Stralſund dem Poſtdirektor Schmidt, des 
Telegraphenamts! in Poſen dem Telegraphen⸗Direktor Wernicke; 
eine Stelle als Geheimer exped. Sekretär im Reichs⸗Poſtamt 
dem Poſtinſpektor Schluckebier aus Bromberg; eine Poſt⸗ 
inſpektorſtelle für den Ober⸗Poſtdir.⸗Bezirk Bromberg: dem 
Telegrapbenamts⸗Kaſſirer Sachſe aus Dresden; Kaſſirerſtellen: 
den Ober⸗Poſtdirektionsſekretären Fieck aus Gumbinnen in 
Breslau und Schramm aus Gumbinnen in Berlin; eine 
Bureaubeamtenſtelle I. Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdirektion in 
Gumbinnen dem Poſtſekretär Möbes aus Hamburg; eine Ober⸗ 
Poſtſekretärſtelle in Bromberg dem Poſtſekretär Bleich; die 
Vorſteherſtellen der Poſtämter II in Neumark (Wpr.) dem Poſt⸗ 
ſekretär Neumann aus Treptow (a. d. Rega), in Labes dem 
Poſtſekretär Goſſo w aus Wandsbeck. Ernannt find: zum Ober⸗ 
Poſtkaſſenrendanten der Ober⸗Poſtkaſſenkaſſirer Döring in 
Köslin, zu Poſtinſpektoren: die Poſtkaſſirer Fuß in Bromberg, 
Möller in Gumbinnen. Verſetzt find: die Poſtdirektoren Hoff. 
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. 3. zum Ehrenmitglied ernannt. 


mann von Köslin nach Spandau, Weſſel von Spandan nach 


Köslin, der Poſtinſpektor Seipp von Braunſchweig nach Köslin. 


— Der Poſtrath Patſchke in Bromberg iſt nach Berlin 
verſetzt. 
N ee Der Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Obornik Dr. Schlie per 


in Rogaſen iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Wongrowitz ernannt. 


— Der Kreisthierarzt Hoehne in Konitz iſt in nach Zn 
verſetzt. 

— Die durch freiwilliges Ausſcheiden des Lehrers Tetzlaff 
freigewordene zweite Lehrerſtelle an der katholiſchen Volksſchule 
in Marienwerder iſt dem Lehrer Huſe aus Culmſee übertragen 
worden. 

— Dem zum Königl. Förſter ernannten Forſtaufſeher Komoll 
iſt die Förſterſtelle zu Plietnitz, Oberförſterei Neuſtettin, 
übertragen worden. 

— Der Hülfsgefangenaufſeher Koppe iſt zum Gefangen- 
aufſeher bei dem amtsgerichtlichen Gefängniß in Pr. Stargard 
ernannt. 

8 Culm, 25. März. Wohl in keiner deutſchen Stadt von 
10 000 Einwohnern beſteht ſolche ungünſtige Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ 
verbindung, wie bei uns. Sit die Verbindung über die Weichſel 
unterbrochen, was im Jahre öfter vorkommt, dann ſind wir um 
6 Uhr 15 Minuten Abends von jeglichen Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ 
abgängen abgeſchloſſen, und die nächſte Verbindung iſt erſt am 
andern Tage Morgens um 6 Uhr. Sämmtliche Poſtſachen, die 
nach 6 Uhr Abends eingeliefert werden, bleiben dann bis zum 
nächſten Tage liegen und erreichen dann in den meiſten Fällen, 
beſonders nach Weſten hin, nicht mehr ihren Zweck. Die deshalb 
ſo oft beim Herrn Eiſenbahnminiſter wiederholten Petitionen um 
Wiedereinführung des Zuges, der früher Abends 8 Uhr 30 
Minuten nach Kornatowo abging und nach allen Richtungen den 
beſten Anſchluß hatte, ſind leider erfolglos geblieben. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 25. März. Im Herbſt 1893 
beſchloß der Kreistag den Bau einer Pflaſterſtraße von 
Culmſee bis Neu⸗Skompe unter der Vorausſetzung, daß 
ſeitens der Provinz eine Prämie von 9 Mk. pro Meter gewährt 
würde. Dieſe iſt dann vom Provinzial⸗Ausſchuß unter der Be⸗ 
dingung bewilligt worden, daß der Weiterbau der Straße bis an 
die Chauſſee Zegartowitz⸗Plusnitz, entweder bis Dubielno oder 
bis Wrotzlawken erfolgt. Dieſen Verlängerungsbau hat darauf 
der Kreisausſchuß beantragt, und der Kreistag wird ſich am 
28. d. Mts. mit der Sache beſchäſtigen. Der Kreis-Ausſchuß 
empfiehlt den Ausbau der Linie Neu⸗Skompe nach Dubielno, da 
dieſelbe das Hinterland von Culmſee in ausgiebiger Weiſe auf⸗ 
ſchließt. Die Koſten der 2 764 Meter langen Chauſſeeſtrecke 
ſind auf 55 280 Mk. berechnet. Einen Theil der Koſten, etwa 
12 600 Mk., würde der Kreis Culm zu übernehmen haben. 
Rechnet man dann noch die Provinzialprämie ab, ſo bleiben an 
Baukoſten 23 474 Mk. aufzubringen. Von den Unterhaltungs⸗ 
koſten der geplanten Chauſſeeſtrecke ſollen die Stadt Thorn und 
die Ortſchaften links der Weichſel befreit bleiben. — Der 
8 des Kreiſes Thorn, welcher ebenfalls dem 
Kreistage vorliegen wird, ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 351898 Mk. ab, gegen 354484 Mk. im laufenden Ver⸗ 
waltungsjahre. Im Wegebaufonds ſind 18 447 Mk. zur Unter⸗ 
ſtützung des Gemeinde⸗ und Gutswegebaues angeſetzt. Die 
Provinzialabgaben betragen 52000 Mark Für die in den 
Provinzial⸗Anſtalten untergebrachten Geiſteskranken, Idioten ꝛc. 
müſſen 5600 Mk. bezahlt werden. Zu Chauſſee⸗Neubauten ſind 
20000 Mk., zur Unterhaltung der 12 Kreischauſſeeſtrecken 
93260 Mk. eingeſtellt. Die Pachterträge der Chauſſeegeldhebe⸗ 
ſtellen Sternberg, Gurske, Böſendorf, Lubianken, Kunzendorf, 
luskowenz und Brzeczuo beziffern ſich auf 15 775 Mk. Die 


Kreisſchulden, welche am 1. April d. Is. noch 1012000 Mark 


betragen, erfordern zur Verzinſung und Tilgung 65446 Mk. Die 
geſammten Umlagen nach dem Haushalts⸗Entwurf ſind auf 
137 002 Mk. berechnet, 14122 Mk. mehr als 1894,95 aufgebracht 
werden mußten. 

Strasburg, 24. März. In der geſtrigen Strafkammer 
Sitzung wurde der Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher Rudolf 
Rolle aus Lautenburg wegen fahrläſſiger Beförderung des Ent⸗ 
weichens eines Gefangenen zu einer Gefängnißſtrafe von einem 
Monat verurtheilt. Der 65 Jahre alte Angeklagte verwaltet 
ſeit dem Jahre 1879 in Lautenburg das Amt eines Gerichts⸗ 
dieners, Kaſtellans und Gefangenaufſehers. Am 18. November 
v. Is. entfloh aus dem Gerichtsgefängniſſe der dem Angeklagten 


zur Beaufſichtigung und Bewachung anvertraute ruſſiſche Unterthan 


Franz Jedankowski (Adamkowski), obwohl er gefeſſelt war, 
welcher von der ruſſiſchen Behörde wegen Raubmordes und 
mehrerer ſchwerer Diebſtähle verfolgt wurde Die Feſſeln wurden 
in der Gefängnißzelle gefunden. Die Flucht war nur in Folge 
der Fahrläſſigkeit des Angeklagten möglich geweſen. 

* Czersk, 25. März. Heute Nachmittag zog hier ein heftiges 
Gewitter auf. Gegen 2 Uhr ſchlug der Blitz in den Oſtgiebel 
der Apotheke und zertrümmerte die Spitze des Giebels. Im 
Giebelzimmer wurde die Decke zertrümmert, die Fenſter zer⸗ 
brochen, in allen Stuben wurden die Decken beſchädigt, die 
Tapeten verſengt, die Goldleiſten geſchwärzt. Die Bewohner 
des Hauſes kamen mit dem Schrecken davon. Zum Glück zündete 
der Blitz nicht. 


* Konitz, 25. März. Von einem traurigen Geſchick iſt die 


Familie des hieſigen Poſtunterbeamten Wisniewski betroffen 


worden. Der dreizehnjährige Sohn des W. vergnügte ſich damit, 
mit einigen Schulkameraden einen ziemlich ſteilen Berg hinab 
Schlitten zu fahren. In Folge unrichtigen Lenkens ſchleuderte 
der mit mehreren Knaben beſetzte Schlitten gegen einen Prellſtein. 
Der Knabe fiel ſo unglücklich gegen dieſen, daß er eine innerliche 
Verletzung erlitt, welche den Tod herbeiführte. 

* Schloppe, 25. März. Die hieſige Stadtvertretung 
hat beſchloſſen, in nächſter Zeit einen Thierarzt als öffent⸗ 
lichen Fleiſchbeſchauer anzuſtellen. — Auf dem benachbarten 
Gute Drahnow hat ſich das 1½ jährige Kind des Gärtners W. 
derart mit heißem Kaffee verbrüht, daß es in Folge deſſen 
geſtorben iſt. 

Dirſchan, 25. März. Der Dirſchauer Beamten⸗Verein 
hat im vorigen Jahre einen Reingewinn von 6885,15 Mark 
erzielt, von dem eine Dividende von 4,8 Proz. gezahlt, 700 Mk. 
zu Vergütungen und 120 Mk. zu Abſchreibungen verwendet 
werden ſollen. Der Rechnungsabſchluß beträgt in Einnahme 
282 138,99 Mk., in Ausgabe 274 137,72 Mark. Die Aktiva und 
Paſſiva betrugen 152 001,19 Mk. — Der Krieger⸗ und Militär⸗ 


Verein veranſtaltete zu Ehren ſeines bisherigen Vorſitzenden, 


des Herrn Amtsrichters Ziemann, der aus Anlaß ſeiner Ver⸗ 
ſetzung nach Berlin ſein Amt niederlegt, einen Fackelzug, an 
den ſich ein Abſchiedskommers anſchloß. Bei dieſem wurde Herr 

Bei dem Feſtkommers brachte 
der Major und Bezirksoffizier Herr Petter das Kaiſerhoch aus. 
Die Feſtrede hielt der Ehrenvorſitzende des Vereins, Herr Major 


v. Palubicki. In beredten Worten hob er die Verdienſte des 


Scheidenden hervor und überreichte ihm zum Schluß das Diplom 
als Ehrenmitglied des Vereins. Der ſcheidende Vorſitzende dankte 
in ſeiner Rede und toaftete auf den Verein, dem er die Mahnung 
zurief, in Pflege wahrer Kameradſchaft ſich der Ziele des Vereins 
ſtets bewußt zu bleiben. Am Dienſtag findet zu Ehren des 
Scheidenden noch eine von Stadt und Land veranſtaltete Ab⸗ 
ſchiedsfeier ſtatt. 


Schöneck, 25. März. In Trockenhütte wird zu Oſtern 
ein neues Harmonium für die dort ſtattfindenden evangeliſchen 


Außengottesdienſte aufgeſtellt werden. Es iſt dies das dritte, 


welches Herr Pfarrer Eichberg während ſeiner dreijährigen Wirk⸗ 
ſamkeit hierſelbſt durch eifriges Kollektieren erworben hat. 
Außerdem ſind für unſere Diaſpora⸗Außengottesdienſte in den 6 
Schulen je ein Kruzifix, ſowie Teppich, Leuchter und Blumenvaſen 
von Herrn E. angeſchafft worden. Nunmehr hat er auch einen 
„Jünglings⸗ und Jungfrauen⸗Verein der Landgemeinde 
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Schöneck“ in's Leben gerufen; monatlich finden zwei Verſamm⸗ 
lungen ſtatt. 5 

Marienburg, 25. März. In der Generalverſammlung der 
Marienburger Ziegelei⸗ und Thonwaarenfabrik⸗ 
Aktiengeſellſchaft wurde der Geſchäftsbericht und die Bilanz für 
1894 vorgelegt. Der Abſchluß ergiebt einen Gewinn von 
56 966,70 Mark. Nach Abſchreibung für Reparaturen, Zinſen 
Amortiſationen ſowie der Ueberweiſung von 7000 Mark auf 
Spezialreſervefonds bleibt zur Vertheilung ein Betrag von 
17 339,90 Mk. Die Verſammlung beſchloß die Auszahlung einer 
Dividende von 7 Prozent. 

* Braunsberg, 25. März. Zum Beſten der freiwilligen 
Feuerwehr fand geſtern Abend im Stadttheater eine muſikaliſch⸗ 
dramatiſche Aufführung ſtatt. Dem Feſtprolog folgten Geſangs⸗ 
vorträge des Männerchors. Zwei ſich hieran anſchließende 
Theaterſtücke erregten allgemeine Heiterkeit. Den Schluß bildeten 
lebende Bilder, Scenen aus dem Feuerwehrmannsleben dar⸗ 
ſtellend. Die Kaſſe hatte eine gute Einnahme. 

Mohrungen, 25. März. Die dem hieſigen Innungs⸗ 
verein von mehreren Bürgern geſchenkte Vereinsfahne 
wurde geſtern im Saale des Deutſchen Hauſes feierlich geweiht. 


* Sohannisbure, 24. März. Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr hielt heute eine Generalverſammlung ab. Es wurden 
zwei leitende Mitglieder zu dem um die Oſterzeit in Bartenſtein 
ſtattfindenden zweitägigen Brandmeiſter⸗Kurſus gewählt, 
welcher unter Leitung des Herrn Brandinſpektors Krameyer 
aus Merſeburg den Führern der Wehren eine gleichmäßige Aus⸗ 
bildung im Feuerlöſchweſen geben ſoll. Die Uebungstage im 
Sommerhalbjahr wurden auf jeden zweiten Sonnabend feſt⸗ 
geſetzt. — Vorgeſtern Abend brannten mehrere Wirthſchafts⸗ 
gebäude auf der Beſitzung Abbau Niedwiedzien vollſtändig nieder. 
Die zur Hilfe ausgerückte freiwillige Feuerwehr konnte nicht in 
Thätigkeit treten, weil es ganz und gar an Waſſer fehlte. 


9 Bartenftein, 23. März. In land wirthſchaftlichen 
Kreiſen iſt man eifrig bemüht, das Pferdematerial unjeres 
Kreiſes zu verbeſſern. Inſonderheit haben die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine damit gute Erfolge erzielt. Zur Zeit ſtrebt man 
die Vermehrung der Stationen für Deckhengſte aus königlichen 
Geſtüten an. Eine Vermehrung dieſer Stationen iſt im Intereſſe 
der heimiſchen Pferdezucht geboten. In dem Gute Kraſtshagen 
iſt eine Station eingerichtet, auf welcher zwei ſehr werthvolle 
Hengſte aus dem Raſtenburger Geſtüt ſtehen. 


f Guttſtadt, 25. März. Im verfloſſenen Etatsjahr find, 
namentlich infolge des ſtarken Windbruches, durch den Holz— 
verkauf aus dem Stadtwalde 10000 Mark Uebe rſchüſſe nach⸗ 
gewieſen; demgemäß haben die ſtädtiſchen Körperſchaften be⸗ 
ſchloſſen, für das 1. Quartal 1895 96 die Kommunalſteuer 
nicht zu erheben und den Ausfall im Betrage von etwa 8000 M. 
aus jenen Ueberſchüſſen zu decken. 

* Tilſit, 25. März. Der hieſigen Stadttheater-Direktion 
wurde heute in letzter Stunde die Aufführung des Schau⸗ 
ſpiels „Die Weber“ von Gerhard Hauptmann verboten. 
Das Verbot iſt von dem Polizeiverwalter Herrn W. erlaſſen, 
nachdem der Oberbürgermeiſter die Erlaubniß 
zur Aufführung ſchon gegeben haben ſoll. Die Theater⸗ 
direktion will daher das Stück trotz des Verbotes 
der Polizeiverwaltung aufführen. 

+ Pillan, 25. März. Zur Feier des Geburtstages des 
Fürſten Bismarck wird hier am 31. d. Mts. ein Kommers 
ſtattfinden, bei welchem die Liedertafel Geſänge vortragen wird. 


Darkehmen, 25. März. Erſtickt iſt neulich ein in den 70er 
Jahren ſtehender Hirt in Kolpacken, als er während des Früh⸗ 
ſtücks ein ſogenanntes Twerg⸗Käschen verſchlucken wollte. Er 
ſank plötzlich zu Boden und war trotz aller Belebungsverſuche 
in wenigen Augenblicken eine Leiche. 


n Heiligenbeil, 24. März. Von der geſtrigen mündlichen 
Abgangsprüfung an der hieſigen Landwirthſchafts⸗ 
ſchule wurden vier Primaner befreit, die übrigen ſechs beſtanden 
die Prüfung. 

Bromberg, 25. März. In der Sakriſtei der Jeſuitenkirche 
lag dieſer Tage eine Ergebenheitsadreſſe an den Erz⸗ 
biſchof zur Unterſchrift aus, in der eine Anzahl von deutſchen 
Katholiken die Bevormundung des Abg. von Tiedemann⸗Bomſt 
zurückweiſen. Es haben ſich indeſſen viele deutſche Katholiken 
im Hinblick auf die Erfolgloſigkeit der Bemühungen, die an 
manchen Orten (wie Schubin) angeſtellt werden, um deutſche 
Predigten zu erlangen, geweigert, die Adreſſe zu unterzeichnen. 

Der Sparverein wird am 1. April ſeine Thätigkeit 
wieder aufnehmen. Der Verein verfolgt den Zweck, den 
Arbeitern Gelegenheit zu geben, während der Sommermonate 
für die Wintermonate zu ſparen, in denen der Erwerb geringer 
iſt. Jeder, der 30 Wochen regelmäßig wöchentlich denſelben Be⸗ 
trag 0,50—10 Mk. einzahlt, erhält am Schluſſe der Sparzeit, 
Ende Oktober, ſeine Einlage nebſt Zinſen zurück. Falls ein 
Sparer durch die Umſtände dazu gewungen wird, kann er ſeine 
Einlage aber auch ſchon vor Schluß der Sparzeit, jedoch ohne 
Zinſen, zurückverlangen. Im vorigen Jahre betheiligten ſich 921 
Perſonen am Sparen und brachten 45 319,90 Mk. zuſammen. 
Am Schluſſe der Sparzeit blieben 687 Sparer mit 38 960,80 Mk., 
denen dieſe Summe nebſt Zinſen ausgezahlt worden iſt. 

Herrn Bendt, Oberpoſtſekretär und Vorſteher des Poſt⸗ 
amts J, der nach 42 jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand tritt, 
gaben am Sonnabend Beamte der Oberpoſtdirektion und des 
Poſtamtes einen Abſchiedskommers. Bei der Tafel überreichte 
mit einer Anſprache Herr Poſtrath Patſchke Herrn B. den Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe. 

* Bromberg, 23. März. Die in Nr. 70 nach einem Brom⸗ 
berger Blatte gebrachte Nachricht „über die Errichtung 
einer Lederwaarenbank für polniſche Schuh⸗ 
macher in Bromberg“ wird uns in einer Zuſchrift, welche 
die Herren Dr. Warminski und Prof. Dr. Oſiecki an uns richten, 
für unwahr erklärt. 


P Schulitz, 24. März. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde der Fleiſchermeiſter Pohl als zweiter Magiſtrats⸗ 
ſchöffe auf fernere 6 Jahre wiedergewählt. Das Statut über 
die Erhebung des Einkaufsgeldes wurde dahin abgeändert, daß 
fortan die einfache einjährige Gemeindeſteuer als Einkaufsgeld 
zu zahlen iſt. Für die am 1. Mai ins Leben tretende höhere 
Privatſchule wurden zur Anſchaffung der Subſellien, Lehr⸗ und 
Lernmittel 300 Mk. bewilligt. Die Eiſenbahn⸗ Verwaltung 
erhebt Anſpruch auf Zahlung von Jagdpacht. Die Stadtver⸗ 
ordneten erkannten dieſen Anſpruch an, unter der Bedingung, 
daß es den Jagdpächtern geſtattet wird, das Bahnplanum in 
Ausübung der Jagd zu betreten; der Antheil der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung an die Jagdpacht wird ungefähr 50 Pfennig 
betragen. 

. Krone a. Brahe, 24. März. Der Spar⸗ und Kredit⸗ 
verein veröffentlicht ſeine Schlußbilanz für das Geſchäftsjahr 
1894. Danach verblieb ein Brutto⸗Gewinn von 1342,58 Mk., 
der zu den vorgeſchriebenen Abſchreibungen, zu Tantiemen für 
den Vorſtand ꝛc. verwendet wurde. Das Reſervefonds⸗Konto 
beträgt 1014,17 Mk., die Schlußbilanz ſchließt in Aktiven und 
Paſſiven mit 53 975 Mk. ab. — Das jetzt veröffentlichte Regulativ 
für die Hundeſteuer für den Landkreis Bromberg enthält 
keinerlei Beſtimmungen über die Aufhebung der örtlichen Hunde⸗ 
ſteuern. Wenn die einzelnen Gemeinden nicht die bisher er⸗ 
hobenen Hundeſteuern aufheben, wird das Vergnügen, einen Hund 
zu halten, ziemlich theuer. — Die neuerbaute fiskaliſche 
Schneidemühle in Kronthal wurde geſtern zum erſten 
Male in Betrieb geſetzt. 

* Bartſchin, 25. März. Vom Tode des Ertrinkens 
hat heute der Fiſchereibeſitzer Reiter den Anſiedler R. in 
Dombrowko gerettet. R. wollte ſeine Wieſe beſichtigen und 


erieth hierbei in eine 4 Meter tiefe Torfgrube. Auf feine 
Sitferufe eilte der Fiſcher herbei und zog ihn mit eigner Lebens» 
gefahr heraus. g N 

* Gueſen, 25. März. Heute fand die Beerdigung des ver⸗ 
ſtorbenen Geheimen Regierungsrathes und Ehrenbürgers unſerer 
Stadt, Landrath Nollau, unter großem Gefolge ſtatt. Der 
Leiche voran ſchritt das Muſikkorps des Infanterie-Regiments 
Nr. 49 und des Dragoner⸗Regiments von Arnim, ferner die 
ſreiwillige Feuerwehr und die Schützengilde. Die Spitzen der 
Behörden, der Magiſtrat und die Stadtverordneten, das Offizier⸗ 
korps der Garniſon, das Lehrerkollegium, die Subaltern- und 
Unterbeamten gaben dem Verſtorbenen das letzte Geleite. Von 
Auswärts waren u. a. erſchienen der Herr Oberpräſident 
v. Wilamowitz⸗Möllendorff, der Herr Regierungspräſident 
v. Tiedemann und die Landräthe der Nachbarkreiſe. Der 
Männer⸗Geſangverein trug im Trauerhauſe Geſänge vor. Herr 
Superintendent Kaulbach hielt eine ergreifende Grabrede. — 
Geſtern hielt der jüdiſche Verein gegen Hausbettelei die 
Generalverſammlung ab. Der Verein zählt 118 Mitglieder; 
die Einnahme belief ſich auf 2049,48 Mk. Hiervon wurden 
an hieſige und auswärtige Arme 1615 Mk. gezahlt und 375,65 M. 
bei der Kreisſparkaſſe zinsbar angelegt. Der Antrag des Herrn 
Stadtverordneten Jimkiewicz, auch verſchämten Armen Unter⸗ 
ſtützungen zu gewähren, wurde angenommen. 

Wreſchen, 24. März. Herr Paſtor Fiſcher aus 
Barmen, Agent der Mäßigkeits vereine zum blauen 
Kreuz, hielt in den Gottesdienſten der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde Anſprachen, um das Intereſſe für dieſe Beſtrebungen 
in weiteren Kreiſen zu erwecken. Die Vereine zum blauen 
Kreuz wollen der immer weiter um ſich greifenden Trunkſucht 
und Völlerei entgegentreten, die durch reichlichen Genuß alko- 
holiſcher Getränke Gefährdeten und Gefallenen bewahren und 
retten helfen. Schon ſeit mehreren Monaten wird in unſerer 
Stadt nach der Weiſe der Mäßigkeitsvereine gearbeitet. 

!! Zuin, 24. März. Reich mit Söhnen geſegnet iſt die 
Familie Szezechowiak in Jaroſchewo, welcher dieſer Tage der 
zwölfte Sohn beſchert wurde. Bei dem 8. Knaben hat der 
Kaiſer eine Pathenſtelle übernommen. 

r Gollautſch, 24. März. Auf dem Gute Grocholin find 
zwei Dampfpflüge nebſt Zubehör für 5700 Mark angekauft 
vr da dort 300 Morgen mit Cichorien bepflanzt werden 
ollen. 


Landwirthſchaftlicher Verein Jnngen⸗Zappeln. 

In der in Jungen abgehaltenen Sitzung wurde die 
Monopoliſirung des Getreides nach dem Graf Kanitz'ſchen 
Antrage als nicht durchführbar und die Erzielung eines 
höheren Preiſes durch den Aufwand an Beamten, die Bau- und 
Unterhaltungskoſten für die Getreideſilos ꝛc. für wenig wahr⸗ 
ſcheinlich erklärt. Die in der Schrift des Hrn. Leſſing „Die 
weſtpreußiſche Landſchaft“ niedergelegten Anſichten fanden nicht 
allgemeine Zuſtimmung, namentlich der Abſchnitt über den per- 
ſönlichen Kredit für den Kleingrundbeſitzer. 

Sodann ſprach Herr Büchner⸗Schwetz über Infektions⸗ 
krankheiten. In der Debatte wurde ausgeführt, daß Lungen-, 
Klauen⸗ und Maulſeuche nur durch das importirte Vieh ein⸗ 
geſchleppt werden. Auffallend wäre es, daß z. B. bairiſche 
Ochſen, die in Baiern geſund verladen ſind und hier binnen drei 
Tagen eintreffen, in der Regel mit der Klauenſeuche behaftet 
ſind. Daraus könnte man folgern, daß die Klauenſeuche muth⸗ 
maßlich in Folge der anſtrengenden Reiſe bei dem ſchweren Vieh 
durch eine Zerreißung und demnächſtige Eiterung der Haut 
zwiſchen den Zehen entſtehe, da eine Auſteckung durch das ver⸗ 
abreichte geringe Futter während der Reiſe nicht gut möglich ſei. 
Bei Beſprechung der Trichinoſe kamen auch die Ratten 
und ihre Vertilgung zur Sprache. Der Eine empfahl eine gute 
Katze, der Andere die Meerzwiebel, ein Dritter kleine gebratene 
Fiſche, welche innen mit Phosphor beſtrichen auf einem Brett 
mit kleinen Nägeln befeſtigt werden, damit ſie von den 
Ratten nicht verſchleppt werden, als beſtes Vertilgungsmittel; 
doch waren alle darin einig, daß es bis jetzt an einem radikalen 
Mittel noch fehle. — Was den Rothlauf betrifft, ſo wurden 
alle bekannten Mittel gegen dieſe Seuche als nicht zuverläſſig 
bezeichnet. 

Bei der Wahl der Delegirten zur Verwaltungsraths⸗ 
ſitzung des Central⸗Vereins fand ſich leider, außer Herrn 
Büchner, Niemand, der eine Reiſe nach Danzig zu machen 
bereit war. Dem Delegirten wurde die Aufgabe geſtellt, das 
Vereinsintereſſe an dem Vermögen des Central-Vereins wahr⸗ 
zunehmen und möglichſt gegen ein Aufgehen des Central⸗ 
Vereins in die künftige Landwirthſchaftskammer zu 
ſtimmen. 

Zum Schluſſe wurde die Abſendung eines Glückwunſches 
an den Fürſten Bis marck beſchloſſen. 


Verſchiedenes. 

— Dem heldenmüthigen Kapitän der „Elbe“, Kurt von 
Göſſel, ſoll als ehrende Anerkennung ſeines echt ſeemänniſchen 
Verhaltens ein Denkmal errichtet werden. Der Bildhauer 
Everding in Bremen hat den Auftrag erhalten, eine Reliefbüſte 
des Kapitäns anzufertigen. In drei Monaten ſoll die Büſte 
bereits fertig ſein. Der Kopf wird lebensgroß und in weißem 
Marmor ausgeführt werden. Als Ort der Anbringung der Büſte 
hat der Norddeutſche Loyd ſeine Paſſagierhalle in Bremerhaven 
zur Verfügung geſtellt. Die Koſten des Kunſtwerks trägt zu 
einem Theile der Lloyd, zum Theil ſind ſie durch freiwillige 
Gaben im Inlande aufgebracht worden. 

— [Kriegshunde.] Vor Kurzem wurde in Zwornik 
(Bosnien) vor dem Kommandanten der 39. öſterr. Infanterie⸗ 
Brigade, General Sommer, in Anwejenheit vieler Stabsoffiziere 
eine Probe mit den vielen in Verwendung ſtehenden Kriegs- 
hunden vorgenommen. Es waren im Ganzen 150 ſolcher Kriegs⸗ 
hunde zur Stelle. Die Hunde brachten die Meldungen der auf 
zwei bis drei Stunden Wegs in den Bergen vertheilten Truppen⸗ 
theile und trugen auch Befehle dorthin zurück. Jeder Kriegs⸗ 
hund hatte eine Ledertaſche am Halſe mit der Aufſchrift: 
„Abgeſendet“; wenn er mit der Antwort zurückgelaufen war, 
zeigte dieſe Ledertaſche die Aufſchrift: „Abgefertigt“. Die klugen 
Thiere arbeiteten vorzüglich. 

— [Zur Berufswahl.] Was will aus dem Kinde werden? 
fragt ſorgenvoll jetzt mancher Vater, deſſen Sohn oder Tochter 
in den nächſten Monaten die Schule verlaſſen wird, um in das 
praktiſche Leben einzutreten. Viele Eltern wiſſen wirklich nicht, 
wohin mit dem Kinde. Hier iſt beim Sohne die Neigung für 
einen beſtimmten Beruf noch nicht durchgedrungen, dort ſind die 
Eltern ſo arm, daß ſie ſelbſt die beſchtidenſten Forderungen des 
Lehrherrn nicht zu erfüllen vermögen; endlich können viele Väter 
deshalb zu keinem Entſchluß kommen, weil ſie annehmen, daß 
alle lohnenden und nichtlohnenden Erwerbszweige überfüllt ſeien. 
Als einen Beruf, der ſicher noch längere Zeit hindurch aus⸗ 
dauernde Arbeitsgelegenheit bietet, möchte die Elektrotechnik 
zu bezeichnen ſein; es iſt als ziemlich ſicher anzuſehen, daß das 
Beleuchtungsweſen künftig von ihr nahezu beherrſcht werden 
wird; ſie wird ferner nach und nach die Dampfkraft verdrängen. 
Man bedenke nur, was das heißen will, wenn künftig bei ſämmt⸗ 
lichen Straßen⸗ und Eiſenbahnen, ferner bei den jetzigen gewerb⸗ 
lichen Motoren der gegenwärtige Betrieb durch den elektriſchen 
erſetzt wird! 

Die erſte Regel der Erziehung iſt die: die Erziehung ſoll 
die Willenskraft zur Thätigkeit veranlaſſen. Zachariae. 
——— — t . — . — 
Tauſeudf. Lob, notar. beftät., über d. Holl. Tabak v. B. Becker 
Seeſen a. H., ein 10 Pfd.⸗Beutel fco. 8 Mk., hat d. Exp. d. Bl.eingeſ. 
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Donnerstag, den 4. April 


auf dem Gehöfte bes Herrn II. Scheffler II zu Campenau öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden. Bekannten auf Wunſch Kredit. 


I. 
36 Pferde 
u. z.: A. 3 dreijähr. n a. ſchwarzbraun, ohne Abz., 1,70 m, Oſtyr. 
. bellbr. mit Abz., 1,65 m, v. Gondolis (Trak.); 
o. kirſchbraun, 1,68 m, v. Paladin (Oſtpr.), beſond, ſtark, gängig, mit ſchönem 
Exter., gefahren und geritten, für Zuchtgenoſſenſchaften beſonders geeignet. 
B. 7 dreijähr. del zum Theil ſehr edel, mit hervorragenden Gängen 
, beil angeritten und gefahren. 
©. 4 zweijähr. und 4 einjähr. 
D. 2 Goldfüchſe (Stuten), mit ihm. Bläſſe, (Paſſer), 5 und 6 Jahre 
alt, 3 und 3½ Zoll, 6/¾ Vollblut v. e. V. C. „Eberhardt“), gefahren u. geritten, 


St. v. Sergant, (engl Vollblut); 


und ſchönem Exter., zum 


mit bervorr. Gängen und Exter. 


E. 4 Zuchtſtuten mit Füllen, reſp. hochtragend. 

hellfſuchs⸗Wallach, 1,67 m, 87er Caroſſier. Einſp. und Reitpferd, 
für ſchw. Gewicht, ohne Fehler, gut. Gang und ſchönes Exter. 

G. 11 jüngere und ältere W und Arbeitspferde. 


20 gute Milchkühe, hochtragend und abgekalbt, darunter einige importirte 


F. 1 


Holländer und Weſtpr. Heerdbuchthiere. 


5 zweieinvierteljähr. holländ. Stiere, 9—10Ctr., mit ſchweren Formen. 

4 eineinvierteljähr. Holländer Zuchtbullen mit ſchönen Formen und 
gut entwickelt, von beit. gut. Milchkühen abit. 

4 drei Monate alte, beſonders gut geformte und gez. Holländer 


Bulltälb 


Inländiſchen Spälklee 


garantirt ſeidefrei, offerirt billigſt 
4396] M. Segall, Culm. 
e n 


N 


2 U * U 
Oeffentl. Verſteigerung. 
Mittwoch, den 27. März 1895 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
mann'ſchen Hotel in der Tabakſtraße 
1 Faß guten Cognae (50 Liter) 
zwangsweiſe gegen baare Zahlung 
verſteigern. 14830 
Kunkel. Gerichtsvollzieher 
in Grandenz. 


Velauntmachung. 
Freitag, den 29. März 1895 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Gutsbeſitzer Herrn 
Pohlmann in Peters hof in frei⸗ 
williger Auktion 1 


4319 
3000 Bir. Zuckerrüben 
A geg. Baarzahlung 


Chriſtburg, d. 24 März 1895. 
Sbrzesny, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangsberſteigerung. 


Am 28. d. M. Nachm. 2 Uhr 
werde ich bei dem Einſaſſen Paul 
Jablonski in Lippowitz 

2 große Schweine, 2 Stück Jung⸗ 

vieh, eine tragende Kuh, 1 Kalb, 

11 Ferkel, 5 Gänſe, 1 neuen 

Dreſchkaſten und 1 neue Reini⸗ 


gungsmaſchine 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. [4422 


Neumark, den 26. März 1895. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Oeffeutliche 


Zwangsberſteigerung. 


Am 3. April er. Mittags 12 Uhr 

werde ich bei dem Einſaſſen Albert 
Gurzinski zu Gronowo 

Füllen, 1 Dezimalwaage, 

3 Schafe und 4 Gänje 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 

verkaufen. 1442 


Neumark, den 26. März 1895. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Auction 


Bischofswerder 
Donnerdtag, 28. März er. 


(am Viehmarkt). 


Vormittags 11½ Uhr werden auf 


dem Marktplatz öffentlich meiſtbietend 
verkauft: 143771 
4 Pferde, 


5 Arbeitswagen, darunter zwei 
4zöllige, alle gut erhalten, 
3 gute fait neue Feder⸗Wagen 
(Britſchken), 
verſchiedene Ackergeräthe, als: 
. Ses Egge ꝛc., 
1 Sattel nebſt Doppeltrenſe, 
2 gebrauchte Wagentambour, 
mehrere alte Geſchirre und 
1 Häckſelmaſchine zum Roßwerk⸗ 
betrieb geeignet. 


Gampenau. 
1 Beſitzungen Thiergarthsfelde Nr. 5 (früher Herrm. 
roeſe) und Campenau Nr. 3 (früher Unger), ſoll folgendes lebende 1043 


er. 
10 eineinvierteljähr. gut 9 Färſen und Stiere. 


Verſchidenes todtes Juventar 


als: 4 gr. Rübenwagen mit Beſätzen, 2 kl. Arbeitswagen, 12 Paar Arbeitzftelen, 
Leinen, 4 zweiſch. Pflüge (Wermke's Patent), mehrere einſch. Pflüge, Häufelpflug, 
Grubber, ſchott. Eggen, Saateggen, Dungwagen u. a. m. 

Auf vorherige Anmeldung bei Herrn Scheffler ſtehen Fuhrwerke in 
Bahnhof Marcushof und Grunau zur Verfügung, 


Jacob Klingenberg, Tiegenort, 


Auktionator und vereid. Gerichts⸗Taxator. 


J 2. In Liebemühl, den 18. April, 


2 


1 
cr., Vormittags 8½ Uhr, 


ohlen derſelben Zucht. 


Bekauntmachung. 


Am 26. Januar a cr. hat die Zimmer⸗ 
mannswittwe Lou iſe Rauſch von hier 
in erregter Stimmung ihre Wohnung 
verlaſſen und iſt nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt. Zuletzt iſt ſie am Weichſelufer 
in der Nähe der Eiſenbahnbrücke hier⸗ 
ſelbſt geſehen worden. Sie war mit 
blau und braun karrirtem Rocke und 
kleinem ſchwarzen Kopftuche bekleidet 
und iſt von buckliger Geſtalt. Alle die⸗ 
jenigen, welche über den Verbleib der 
Frau Rauſch Angaben machen können, 
insbeſondere auch die Polizeibehörden 
der an der Weichſel gelegenen Ort⸗ 
ſchaften werden im Falle des Auffindens 
des Leichnams um ſchleunige Nachricht 
zu den Akten III. J. 254/95 hierdurch 
erſucht. 15388] 


Graudenz, den 22. März 1895. 
Königliche Staatsauwaltſchaft. 


10 Bir. feinen Viißllee 


hat abzugeben 
Ferdinand Riedel, Konitz Wpr. 


L 
Holzmarkt. „ 


An dem am 5. April 1895, von 


Vormittags 10 Uhr ab, im Hotel 
Deutſches Haus“ in Garnſee an⸗ 
beraumten 14416 


Holzverſteigerungstermi 


werden aus allen Beläufen zum Aus⸗ 
gebot geſtellt werden, etwa: 
Eichen: 560 rm Kloben, 75 rm Knüppel, 
190 rm Stubben, 45 rm Reiſer. 
Buchen: 130 rm Kloben, 45 rm Knüppel, 
65 rm Stubben, 55 rm Reiſer. 
Anderes Laubholz: 185 rm Kloben. 
25 rm Knüppei, 10 rm Stubben, 
45 rm Reiſer. 
Nadelholz: 2560 rm Kloben, 1050 rm 
Reiser 2900 rm Stubben, 1890 rm 
eiſer. 
Außerdem ca. 180 Eichen⸗, 5 Buchen⸗ 
230 Kiefern⸗NRupenden. * 


Jammi, den 24. März 1895. 
Der Forſtmeiſter. 


Holzverkaufstermine 


für das Forſtrevier Liebemühl 
pro II. Quartal. 

1. In Oſterode am 10. April im 
Hotel du Nord von Nachmittags 

2 Uhr ab. 


16. Mai und 13. Juni von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab. 
3. In Bergfriede, den 25. April, 
30. Mai und 20. Juni von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab. 
Die in jedem Termine zum Verkauf 
kommenden Holzſortimente werden vor 
N noch beſonders bekannt ge⸗ 


macht. 
Liebemühl, den 24. März 1895. 
Der Königl. Forſtmeiſter. 


D. 


Vichverkäufe. en 


Ein Rapphengſt 


volljährig, in Trakehnen gezogen, 
vorzüglich geritten, auch Sehn ren, mit 
brillanten Gängen, ſteht für den 
Preis von 400 Mk. in Bujaken per 
Wittmannsdorf Opr. zum Verkanf. 


2 ſchwere, fette Schweine 
4363 


hat zu verkaufen U 
Wendland in Michelau. 


Hundeliebhaber. 
„Umſtände halber iſt ein Ya Jahr alter 
hübſcher Pintſcher⸗Hund zu verſchenken 
144611 Grabenſtraße 10, 1 Tr. 


res 
— 22 

- * * 
1 


Braune Stute 
10 jähr., Chargenpferd, 5 Zoll, tadellos 
geritten, gut ſpringend, für jeden Dienſt 

u gebrauchen, aber zu verkaufen. 

e Preis 1200 Mk. Lee 

Blank, Lieutenant i. Dragoner⸗Regim. 
König Albert, Alleuſtein. 


In Königl. Neudorf b. Wiewiorfen 
ſtehen zum Verkauf: [4408] 


10 Milchkühe 


theils hochtragend, theils friſchmilchend, 
eirca 


20 Stiere, 
50 Brackſchafe 


und 3 zweijährige 


Fohlen. 


Die Gutsverwaltung. 


20 fette Ochſen u. Sticre, 
160 gemäſtete Schafe u. 
Lämmer 


ſtehen zum Verkauf. [4431 
Dom. Kommen p. Stephansdorf Wp., 
Bahnſtation Löbau Wpr. 


150 Stk, enal. Jahrlings- 
ne U. 2 Borklhire-Eber 


at abzugeben Dom. Widlitz bei Gr. 
eiſtenau Weſtpr. [4523] 


1 Sr u a .. 


4 Geschäfts- und Grund- 

2 — stücks-Verküufe und oe 

5 4 Pachtungen 2 
. 


Meine in beſter Geſchäftslage von 
Mewe belegenen 14033 


Grundſtücke 
beabſichtige ich bei Mk. 6000 Anzahlung 
von ſofort zu verkaufen. Hauptgrund⸗ 
ſtück Colonialwaaren, Deſtillation, 
Schank, Reſtauration u. Ausſpannung. 
II. Grundſtück Lagerplatz, Garten, 
Schuppen und Stall. Off. unt. G. H. 
poſtlagernd Mewe erbeten. 


Culm. 


= Bäckerei 


welche länger als 50 Jahre mit beſtem 

Erfolge betrieben wird, iſt vom 1. Juli 
u verpachten. 398 
Heimann, Culm a. W., Markt 33. 


Ziegeleigut 
im Kr. Gold ap, 18 Huf. gr. incl. 300 
Morg. gut. trock. Fluß⸗ u. Feldwieſ. m. 
gut. Gebäud., iſt mit kompl. lebend. wie 
todt. Invent. u. ſämmtl. Hausgeräth un⸗ 
erwartet. eingetr. Umſt. halb. ſofort f. 
d. äußerſt billig. Pr. v. 100000 Mk. bei 
ca. 20000 Mk. Anzahlg. zu verkaufen. 
Ausſ. 250 Schffl. W. 400 Schffl. Som. 
Nächſte Ziegelei 4 Meil. entf. Hypoth. 
Landſch. Off. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4035 durch die Exped. des Geſellig. 
in Graudenz erbeten. Agent erwünſcht. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Die Reſtparzellen des Rittergutes 
Kl. Radowisk bei Brieſen, worunter 
ein Vorwerk mit 160 Morgen Acker, 
mit Inventar, ſollen verkauft werden 
und haben wir einen Termin auf 


t 5 
Jounerofag. den 28. März, 
Mittags 12 Uhr, 

im Gaſthauſe zu Kl. Radowisk anbe⸗ 
raumt, wozu Käufer eingeladen werden. 
Die Zahlungs⸗ Bedingungen werden 
günſtig geitellt. 140821 
Friedmann Moses, 
Brieſen Weſtpr. 
Moritz Friedlaender, 
Schulitz Weſtpr. 


Meierki⸗Verpachtung. 


Die zur N. Scheuber'ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörige Meierei ſoll in dem 
Pachtgrundſtücke unter günſtigen Be⸗ 
dingungen weiter verpachtet und die 
complette, zeitgemäße maſchinelle Ein⸗ 
richtung ſehr preiswerth verkauft 
werden. Milchquantum bis 1500 Liter 
täglich erhältlich. Offerten ſind bis 
6. April an den Unterzeichneten zu 
richten. 15405 

Neumark Wpr. 

Otto Stieff, ger. Verwalter der 

N. Scheuber'ſchen Conc.⸗Maſſe. 


Reſt⸗Rentengut. 


Das Vorwerk Kamilinek, zum 
Dom. Althütte bei Czarnikau gehörig, 
200 bis 240 Mrg. geſunder Roggen⸗ und 
Kartoffelboden, 40 bis 60 Mrg. Wieſe, 
evtl. 60 bis 100 Mrg. Wald (Nutz⸗ und 
Stangenholz), mit maſſiv. Gebäud. ſpott⸗ 
billig, b. ſehr gering. Anz. als ſelbſtſtänd. 
Rentengut zu erwerben. Dasſelbe iſt 
mit größer. Areal auch freihändig zu 
verkaufen oder zu verpachten. [4483] 

Dom. Althütte. 


Sofort zu verkaufen. Mein in 
Roggenhauſen b. Graudenz belegen. 


malfiues Wohnhaus 


nebſt maſſivem Stall (jährl. Miethe z. Z. 
270 Mk.) mit etwa 5 Morgen beſtem 
Gartenland, ferner ebendort 14369 


eine Reſtparzelle 


v. 20 Mrg vorzügl. Acker, mit Winterung 
beſtellt. Kornblum, Neudorf. 


Eine vollſtändig eingerichtete 


Klempuerwerkſtätte 


iſt am 29. reſp. 30. d. Mts. billigſt zu 
verkaufen. Marienburg, Neuſtadt 27. 


ir 7 um 


„ 
Drogengeſchäft 
eleg. eing., gut Frage rt, wegen Ueber⸗ 
nahme leiner Apotheke zum Inventur⸗ 
werthe zu verkaufen. 3739 
Paul Meißner, Berlin, 
Oderbergerſtraße 45, II Tr. 


Mein 


Grundſtück 


3,28 ha groß, Seesen , nebſt Stall, 
Scheune und Garten, beabſichtige ich 
wegen Aufgabe der Wirthſchaft unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich 
wenden an 141051 

Will, Lehrer in Neu Marſau. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


Vergnügungsort, Mittelp. dreier Städte 
mit Landwirthſchaft iſt Umſtändehalber 
billig zu verkaufen. Meld. werd. brfl. 
u. Nr. 4231 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Ein flottgehendes, eingeführtes 


Schnittwaarengeſchäft 


in einer großer Provinzialſtadt Poſens 
iſt veränderungshalber ſogl. preiswerth 
zu verk. Ungefähre Anzahlung gegen 
4000 Mark. Offerten werden unt. Nr. 
4332 an die Expedition d. Geſellig. erb. 
r ae Mein am Markt 
n belegenes 14008 


Grundſtück 


Geſchäftshaus, paſſend 
für jede Brauche, be⸗ 


abſichtige ich ſofort bei 
ganz geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten erbittet 
H. Pflaum, Neidenburg Opr. 


Die Auftheilung in 2 13982 
Renutengüter 


von Grzywna wird fortgeſetzt. An⸗ 
fragen an Gutsbeſitzer Weinſchenck, 
Grzywna bei Culmſee, 2 Kilometer 
von Stadt und Bahnhof. 


Beabſichtige von meinem Gute in 
Weſtpreußen zu den leerſtehenden Leute⸗ 
Häuſern 


Landparzellen 


von etwa 50 Morgen zu verpachten. 
Scheunenräume werden gewährt. Außer⸗ 
dem ſind auch noch einige 


a „* 
Reutengüter 
zu vergeben. Gefl. Anfragen werd. unt. 
4172 an die Exped. d. Geſelligen erbet. 


Neue Holländer Mühle 


mit zwei Paar franz. Steinen nebſt 
einem 5 ige 
maſchine zu Grütze mit dazu gebörigen 
guten Wirthſchaftsgebäuden, Inventar 
u. 30 Mrg. Weizenb. u. Wieſen, in ein. 
gr. Kirchd., an der Chauſſee geleg., ſehr 
ute Mahlgegend, (700 Schffl. monatl.) 
ofort für 7000 Thlr. zu verkaufen. Anz. 
nach Uebereinkunft Joſeph Beyer, 
Nikolaiken Wpr., Bahnſtation. 


Helteidegeſchäſt. 


In einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
mit Garnifon und Gymnaſium iſt ein 
ſeit 40 Jahren mit nachweislich gutem 
Erfolge betriebenes Getreidegeſchäft, 
weil Inhaber db zur Ruhe ſetzen will, 
unter günſtigſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift unter Nr. 4451 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


2 L. N ® 
® 
Ein Rittergut 
(Oſtpr.), mit herrlicher Lage, 3400 Mrg., 
wovon 400 Mrg. ſchöner Wald, 400 
Mrg. See, 600 Mrg. Wieſen, Reit Acker. 
Sämmtlich ſchöne maſſive Gebäude. 
Chauſſee ¾ Stunde von Stadt u. Bahn, 
iſt wegen Uebernahme des Familien⸗ 
guts zu verkaufen. Preis 390000 Mk. 
Anzahlung 120000 Mk. Meld. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4482 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Grundſtück. 

Ich beabſichtige m. Grundſtück Gabriel⸗ 
Oſtraw, beit. aus 20 Mg. Drewenz⸗ 
wieſen, 40 Mg. Ackerland, dicht an der 
Stadt, zu verkaufen. 12491 
Hermann Marks, Strasburg Wp. 

Krankheitshalb. will ich m. umfangr., 
gut rentabl., in beſt. Lage befindliches 
Materials, Colonialwaaren⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſowie 3 dazu geh., gut verzinsl. Grund⸗ 
ſtücke ſchleunigſt verkaufen. Offert. w. 
u. Nr. 2367 an die Exp. des Geſ erbt. 
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Renuten⸗Hüter 


in Elsenau bei Bärenwalde Wpr. 
Ya Meile v. Bahn, ſind noch äußerſt 
billig zu kaufen und zwar: Parzellen 
von 30—80 Morgen, fait durchweg klee⸗ 
fähig, theils mit Gebäuden, mit Wieſen 
Torf und . Preis pro Morgen 80 
bis 150 Mk. Winterſaat beſtellt, Som⸗ 
S erſaat auf pille au aumaterial 
am Ort, wird billigſt auf Credit gegeben. 
Fuhren frei. Eine Ziegelei, 1 Reſt⸗ 
gut 750 Morgen, 1 Reſtreutengut 
00 Morgen mit Wieſe und Wald, Ge⸗ 
bäude u. Inventar, 1 Grundſtück 550 
Morgen Roggen⸗ und Kartoffelboden 
incl. 230 Morg. See, ſowie Torfwieſe 
und Wald. Abſchlüſſe täglich ſind zu 
machen. [3912] Die Gutsverwaltung. 


von dem Vorwer 
Kolmar i./ P., ca. 480 Mrg., incl. 80 Mrg. 
ae 40 Ges 
— en, lebend. u.todt. Invent. u. Voräthe 
noch z. 

v. ½ b. Kaufpreiſes aufwärts. Der Re 


8 A Landsberg a. W. 


* “a. 14 


Le 


rg. Schonung, m. 


verk. Anzahl. n. Uebereinkun 

J. ſich b. 4% i. 60½ J. amortiſiren. Näh. 

Ausk. erth. J. Roſenau⸗Zachasberg. 
Habe eine 14382 


Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande, mit ca. 60 Morgen 
leichterem Boden und Wieſen, 1/2 Meile 
von der Bahn und Chauſſee, für den 
Spottpreis von 8000 Mk. bei 4000 Mk. 
Anzahlung, einzige am Orte, zu ver⸗ 
kaufen. Reflektant. erhalten auf Wunſch 
genaue Auskunft, jedoch unter Beifü⸗ 
ung einer Briefmarke. 
Manikowski, Kaufmann, Czersk 
Wir beabſichtigen, unſere 14500] 
beiden Häuſer, 
hier, Waſſerſtraße Nr. 177¼, nebſt 
Obſtgarten und Seewieſe zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt Frau Ida 
Wagner, Mohrungen Dftpr. 


Das Nittergut Studa 


Kreis Löbau Weſtpreußen, wird am 
1. April d. 33., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Amtsgericht in Löbau verkauft. 
Das Gut hat eine Fläche von 281 ha 
25 a, iſt immer gut bewirthſchaftet, Ge⸗ 
bäude in ſehr gutem Zuſtande. Es wird 


jedenfalls ſehr preiswürdig verkauft und 


kann deshalb jedem Landmann beſtens 
empfohlen werden. Ein Jutereſſent. 


© Nflahentengit® 
n Ginbezyn 


bei Krojanke, mit übercomp⸗ S 
letten Gebäuden, Inventar 
und Erntevorräthen. circa 

O 343 Morg. (incl. 20 Morgen 
fiſchreicher See vor der Thür), 

® Bedingungen möglichſt günstig, 

2) ſofort zu verkaufen. Schulen 
und kathol. Kirche im Orte. 

3410] Orlovius. 


SOOOS980983 
Mein Grundflück 


8 Mrg. groß incl. Obſtgarten u. Wieſe, 
maſſiv. Haus u. Stall, nahe dem Bahn⸗ 
hof u. Chauſſee, 1 Meile v. Bromberg, 
bin ich Willens zu verkaufen. [3411 
A. Hannemann, Brahnau. 


9 
+ 

Schloſſerei 
im vollſten Betriebe, mit neueſter Ein⸗ 
richtung und guter Kundſchaft bin ich 
Willens, wegen Todesfalles meines 
Mannes, unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verpachten. (3355 
Wwe. Emilie Haase, Mohrungen. 
Ein Gaſthof auf d. Lande wird zu 
pacht. od. kauf. geſ. Angeb. ſ. 3. richten 
G. Büttner, Polzow b. Zerrenthin. 


Ein Gut 


von 400 bis 600 Morg. gut. Bod. in d. 
Prov. Poſen w. 3. pacht. od. zu kaufen gef, 
Off. b. u. Nr. 4333 a. d. Exp. d. Geſ. 3. . 
Eine 11. r 
gut gehende Gaſtwir thſchaft 
auf dem Lande oder ein Reſtaurant in 
der Stadt, wird von ſogleich zu pachten 
geſucht. Offerten unter 100 poſtlagernd 
Brieſen Weſtpr. 142301 


Eine gang bare Seilerei 


wird von ſofort zu pachten geſ. Nähere 
Beding. u. Nr. 4436 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Junge Kaufleute 


Manufakturiſten, moſaiſchen Glaubens⸗ 
die noch nicht verheirathet ſind, im Alter 
von 26 bis 30 Jahren, werden geſucht 
als Theilnehmer eines 8 
Manufakturwaarengeſchäfts. Als Be⸗ 
dingung 1 Charakter u. Tüchtig⸗ 
keit in der Branche, Vermögen nicht 
erforderlich. Meldungen mit Photo⸗ 
g 412 werden brieflich mit Aufſchrift 
er. 4126 an d. Exped. d. Geſ. erb. [4126 


Für eine Gaſtwirthſchaft auf dem 
Lande, einzige am Orte, ſuche ich per 
1. Juni d. 33. einen tüchtigen, [4406] 


Inutionsfähigen Pächter. 


. T. Raykowski, Oſche. 


Jeder Gaſtwirth 


„Bahnhofs-Restaurateur“ 
Dort findet man 
ämtl. amtl. Verpachtungs⸗Anzeigen der 


„ deutſchen Bahnhöfe mit genaueſter Aust. 


über Umſatz uſw. — Auch alle Ausſchr. von 
Rathhaus⸗, Schlachthaus⸗, Kurhaus, 
Schützenhaus⸗, Wirthſchaften, Herbergen 
Ni Heimath, Logen, Offizier⸗Kaſtnos, 
Militär⸗Kantinen, Zwangsverſt. v. Hotels 
u. Reit. bringt d.„B.⸗R.“ Kostenlos. Der 
„B.⸗R.“ koſtet viertelj. a. jeder Poſtanſtalt 
80 Pfg. Unter Kreuzb. (9 Nummern) 
ederzeit beginnend) direkt von der Ge⸗ 
ſchaͤftsſtelle in Landsberg a. W. Mark 
1.— Probe⸗Nummern franko. 
Auflage 2600. 


Für ein altes, ſolides Unternehmen 
der Holzbranche ſucht der Inhaber — 
fachlich u. kaufmänniſch tüchtige Kraft — 
einen oder mehrere 


ſtille 
Theilhaber 


ſiven Betriebes. 

Angebote mit Nennung des verfüg: 
baren Kapitals unter 4120 an die Ex⸗ 
pedition des „Geſelligen“ zu richten. 


mit beſchränkter Haftpflicht beh. inden 
[4120 


welcher eine Pachtung ſucht, halte den 


— 
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Bekanntmachung. 

Wegen einer Reviſi 5 5 des Dampf⸗ 
keſſels — das * thaus von Frei⸗ 
tag, den 29. d. Mt., 3 


2 Kor ſſen. 


Granden Id» d. 26. März 189. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsberſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
BanturSberfaßren über das Vermögen 
des Kaufmann Paul Zech zu Schwetz 
gl das zur Konkursmaſſe gehörige, im 
ng von Schwetz, Band RX; 
t 594 — auf den Namen der 
Eau! 225 Martha geb. Lange Zech'ſchen 
heleute eing nr ene, in Schwetz an der 
Ebauſſeeſtraze bei. belegene, aus Wohnhaus 
und Hofraum beitebende Grundſtück 


am 15. Mai 1895 


Vormittags 9 Uhr 
dor dem unterzeichneten . an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück enthält eine Fläche 
von 4 ar 35 qm und iſt mit 1201 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle 
und die beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 13, ein⸗ 
gejeben werden. 

Das Urtheil über die W ir 
Zuſchlags wird 

am 15. Mai 1893, 
nach Schluß der Verſteigerung an Ge⸗ 
richtsſtelle verkündet werden. 

Schwetz, den 22. März 1895. 

Königliches Amtsgericht. 

Dem geehrten Publikum von Leſſen 
und Umgegend mache die ergebenſte 
Mittheilung, daß ich wieder na 


DEE 
E Lessen 3 


zurückgezogen bin u. wieder wie früher 
meine Arbeit prompt und ſauber aus⸗ 
führe; bitte das geehrte Publikum, mich 
doch mit Aufträgen wieder gütigft 
unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


H. Werner Schneidermſtr., Leſſen 


Strohhutväſche 


ſowie Reparaturen aller anderen Art 
W billigſt in der Hutfabrik von 
Louis Klose. Kirchenſtr. 15. 


30 Ctr. ger. pe 


kauft 1 erbittet Offerten [4400 
l. Lehmann, Rehden Wpr. 


Kartoffeln! ! 


Wer liefert 20 Waggon kleine runde 
blaurothe, gelbfleiſchige Kartoffeln, ſogen. 
„Elbinger“? Offerten werd. briefl. m. 
Kufſchr. Nr. 4450 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Einen größeren Poſten 14521 


Dachpappen 
Rohrgewebe 


hat preiswerth abzugeben 
C. Behn 

Baumaterialienhandlung. 
Anker 5 Wiederverkäufer 
ff. Fahrräder geſucht. 
Billiger Preiſe bei wirkl. gut. 
Bee ſtelltFhnen Niemand. 
ar rk Stukenbrok, Einbeck 

ngros Verſand Export. 


12768] 


Hintermauctrungs⸗ Ziegel 
Berblender 

Formſteine jeder Art 
Dachpfannen u. Biberfchwänge 


offeriren in beſter Qnalität 


Meissner & Wüst. 


Futterrüben 


verkauft 9. Franz I, Schönſee per 
Pod witz. [4469 
Vorzügliches 


Dachrohr 


1200 Schock), aus den fiskaliſchen 
. pr Band, offerirt billigſt 
C. Jeſſulkat, Zeyer bei Elbing. 


Jeldſchmiede 


3 au verkaufen. 144 
Jarecki, 8 1 


Weiße Lupinen 


ur 12 den Centner I) Mk. 5,00 frei 
3 2 Bromberg empfiehlt [4361] 
Myslencinek b. Bromberg 


z , Gehingielifle 
Rieſen ae 


Auswahl gezücht 
liefert unerreichte Erträ 5 von zee 
lichſter Qualität, gedeiht auf je 
Boden, iſt ungemein anſpruchslos, ver⸗ 
trägt Dürre wie Näſſe. Selten ſichere 
Futterpflanze. 5 er erne zu 
Dieniten. u olli à Pfd. fg., ver 
Ctr. 32 Mk., bei 5 Ctr. per Gir. 30 Mk. 
ab hieſiger Son unter Nachnahme. 

Rittergut Laasnig, 
[4442] ber Kroitſch i. Schl 


der weithin 


mr Annahmestelle = nommen Thüringer Kunſtfärberei und chemiſchen Wüſcherei, Köuigſee da A. Meissner, 


„Germania“ febens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zn Stettin. 


Gründungsjahr 1857. Unter Staatsq pt. 


Zur Saat 


offerire zu billigſten Preiſen: 


r bis Sonntag, den 1 115 UpriL | Berfinier.-Betaud Ende Dezeuber. 1894: 179,106 Policen mit v0 520.36 Erbſen, Wicken, Pferde⸗ 


Kapital und Mk. 1,813,416 Jahresrente. 


! 
Neun beantragt n Sabre 1896: . 38,49 bohnen, Lupinen, Som⸗ 
oo e a MEINEN 


7,930,437 „ 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857: 143.330 135 merroggen, Gerſte, Buch⸗ 
Dividende Scan lden Ende 86 e170 4.27 on 32,437,740 weizen, Hafer, Rothklee, 
Geſammt⸗Aktiva Ende k. 
— * den die ie eee auf die Im Jabre 18 1896 Weißklee, Thymothee, Se⸗ 
älligen Prämien, die na au erſicherten au 0, 
1889: Az, 1889: 3000, 9884. 30 % 1885 330% 1886: 3000 ut. f der 1804 radella. 14531 
gezahlten Jahresprämie. 
Die im Jahre 1895 neu eintretenden Verſicherten beziehen ihre erſte Joseph Salomon, 
Dividende im Jahre 1897 bei Zahlung der dritten Jahresprämie. Lauteuburg Wpr. 
Kautionsdaxlehne an Beamte, Uebernahme der Kriegsgefahr und 15 Pfund ſehr Pfund ſehr ſchöne 14370 
Mitverſicherung der bedingungsgemäßen Befreiung von weiterer Prämienzah⸗ b Daunen ER 
lung auch event. der Gewährung einer Rente im Falle der Invalidität des Ber | y Pfund 4,50 Mk., durch Herrn Goyer 
ſicherten infolge Körperverletzung oder Erkrankung. zum Verkauf Trinkeſtraße 15, 2. 
Keine Police⸗Gebühren und keine Koſten für Arzthonorare. ( ( 
Liberale Verſicherungsbedingungen und Unverfallbarkeit A N au 
ei Police im weiteſten Sinne. Proſpekte u. jede weitere Aust. koſtenl. durch 8 2 * gen —— 
TER 
End „Marinade, p. Schock Doſe od. Faß 
4,50 Mark u. 5.50 Mark empfiehlt und 
verſ. die Fiſchräucherei u. Marinir⸗ 


die Vertreter d. Geſellſchaft. Bromberg, im März 1895 
Auſtalt John Blöss, Danzig, Brabant. 


Das Bure = der „Germania“ für die Provinzen Posen und Westprenssen. 
Graue Haare 


Für Lungenkranke! 


Dr. Brehmer ene Heilanstalt 
ſchmutzende, hell oder dunkelbraune 


Görbersdorf i. Schl. 
Seit 1854 beſtehend. — Aufnahme jeder Zeit. Naturfarbe d. unſer garant. unſchädl. 


17) | Cbefarzt Dr. Achtermann; Schüler Brehmers. Illuſtrirte e Org. rat „Erinin“, Preis 3 Mk. 
ua durch De —— 


Funke & Parfumerie hygienique, 
Berlin, Rilgelmitrane 5. ae 
Hroditelle | 
Borzigliche roditelle | 
In einer Provinzialſtadt der 
Mark, 5 Meilen von Berlin und B 
mit letzterem durch Eiſenbahnſchiff⸗ 
baren Kanal undChauſſee verbunden! 
iſt neu und maſſiv gebautes, beſt⸗ 
belegenes Grundſtück m. Speichern, x 
Remiſen, Hausgärten u. einem ca. 
100 Jahre alten, des beſteu Rufes 
ſich erfreuenden und vorzüglich 
5 Waarengeſchäfts, (Ko⸗ 
onialwagren-,Deſtillation⸗ ‚Weinz, 
Eifen- Sämereien“ Fourage-, Bau: FE 
artiel- und Kartoffel- Proviſions⸗ 
Geſchäft) zu verkaufen. Feuerkaſſe 
der Gebäude 33000 ME, Preis m. 
Geſchäft, Einrichtung, lebendem u. Fr 
todtem Juventar Mk. 60000. Nur 
Selbſtkäufern mit eigenem Ver⸗ 
5 mögen von 30000 Mk.ertheilt nähere 
Ausk. d. A Sachverſtändige 
olph Oliven, 
Berlin. 8. W., Sriedrichitr. 202. 


Sismard- Knopfloch 


am 1. April zu tragen, 


Kaiſerblume mit ya 10 „Bismarck's Wappen“) 


0 Pf. 


Bismarck⸗ Huldigungskrünze 


mit Widmungsſchleifen 
„In deutſcher Treue! 


Unſerm Bismarck.“ 
Zu haben in der Blumen- und Pflanzen⸗ Handlung von 


Er. Raabe . 
zur er Nr. 1 


Ein bir lbriger ſtarker 
Handwagen 


aa Grosse und ein großer Handſchlitten 4150 
billig zu es aufen. 
S. Jarecki, Amtsſtrafle 1, 


E eee 
Trier-Geld- Lotterie 
up: 5 1200 To. delik. ſchott. einge, 


Haupt- und Schlussziehung S., 9, u. 10. April a. e. © 
Grösster Gewinn im glücklichsten Falle 4081 A. Cost 1450 M Fete 15 . 


500 000 Mark. 598 T. 18 Mk.; etw. kl. pr. T. 15,50 M. 


: 8 Ganz gr. Vullheringe v. T 24 M. ½ u. % 
Original-Loose zum amtlichen Preise von man, Danzig Aten. 0500 Sache 
* 1/a 1/4 18 


mann, Danzig, Altitädt, Graben 21. 
Mk. 35,20 17.60 3.80 4.40 


Heinrich Kron, ei, z, 


Porto u. Liste 30 Pfg. 


D Heirathsgesuche. ee 


Pre für m. Agen 18 ev., Ende 20er, 
Mk. baar, einen ſoliden gutſituirten 
Gatten Beamte bevorzugt. Meldungen 
nebſt Photographie werden brieflich mit 
Aufſchrift unter Nr. 4536 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Heirathsgeſuch. 


Junger Grundbeſ. (Bez. Bromberg) 

und ae F [4507] dene A 99055 15 
ermogen 2 

sehmiedeeis. Röhren und Faconstücke aller Art Bed, Ernſtgemelnte Off. unt. K. 28 


empfiehlt poſtlag. Bromberg. [4357] 


Ludwig BEUTE Bromberg Heirathsgeſuch, 
- — Ein Bäckermeiſter, 27 J. alt, 3000 Mk. 
5 255 ! Vermögen, w. ſich zu verheir. Damen, 
auch junge Wittwen, von 20—25 J., 
mit e. Vermögen v. 6000 Mk., die ſich 
auf dieſ. Wege zu verheir. wünſchen, 
= dite Adr. nebſt Photogr. unter 
Chi fre 3005 poſtl. Marienwerder 
Wpr. einſend. Discretion Ehrenſache. 
Photographie auf Wunsch zurück. [4445 
8 ed e im kl. 
rte Weſtpr., dr. m. gen. 
wünſcht bald Heirath. 2 Ang. d. Ver⸗ 
mögensverh. und Photographie bitte b. 
zum 5. n. M. u. M. N. poitl. Culm Wpr. 
einzuſenden. ee verbeten. (4501 


Heirathsgeſuch! 


Eisen 
2 
in sämmtlichen Normalprofilen und Längen, 
gusseis. Säulen 


Eisenbahnschienen, Unterlagsplatten 


A Träger und 


Orenstein & Koppel 


Feldbahnfabrik 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feſte U. transportable Gleiſe 
Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
torte — 0 Wille rt, DEN Baer Lager. 


k. Verm., Inh. eines gut gehend. 
ggg; wünſcht ſich zu verheirathen. 
Mädchen od. Wittw. v. liebensw. Charakt., 
häusl. Sinn, i. Alter v. 17—27 J. mit 
Verm., d. ſich entſch. w. an d. Seite eines 
liebensw. Mannes ihr häusl. Glück. zu 
gründ,, werd. geb. ernſtgem. Off. m. Phot., 
Ang. d. Verhältn. briefl. m. Aufſchr. d. Nr. 

4535 in der Exp. d. Geſell. er ee 


"Geimernen. 


Eine deb ade gut erbaltene 


1 Hand⸗S Separator, 1 
15 Milchkühler und 
20 Milchſchüſſeln 


à 18 Liter Inhalt, ſind wegen Aufgabe 
des Molkerei⸗ ⸗Geſchäfts ſofort billig 7384 
verkaufen. 384 
Dom. Rahnenbergb. Rieſenburg Wp. 


Ein Comtoirpult 


mit Aufſatz von Nußbaumholz zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Schuhmacherſtr. 16, J. 


- ©pel- 
Herkules- 
Triumph- 


Fahrräder, 9er Modell, mit den 
neueſten Verbeſſerungen, offerirt billigſt 


Drillmaſchine 


5 Fuß breit, Syſtem sn BE a 
zu verkaufen. 
Bonin, Gr. Zirkwitz Wp Apr Poſt. 


8000 23 jährige 4404 


Ellerupflanzen 


1 M. p. 100, 10000 gute, 11 / Mtr. hohe 


Birkenpflanzen 


vom Sandboden, 3 M. p. 100, verkauft 29 Er 90 
Dom. Oſterwein bei Oſterode Opr. 


40 Ctr. Schwediſch⸗Klee 


hat billig abzugeben [4397 
M. Segall, Culm. 
Offerire: 
5. 60 Etr. ae e 
Noggenrichtſtroh 


Dee Geldverkehr. 


Tim zum 1. April 


9 000 Mark 


dahinter ſtehen noch 
Bankgelder. Meldungen 

5 den briefl. mit Aufſchrift Nr. 4267 
an die Exp. des Geſelligen erbeten. 


Mk. 9000 E 


80 Fan ches Grundſtück zum 1. ure 
ff. werden 1 m. Aufſchr. 
d. Gef. erbeten. 


unter coulanten Zahl bedi Pi Be 8 Welden 0 0 ih hinter 
der Vertreter . 14390 1060 10 5 2856 ae [3000 M hi 10 . ut Bam: 
ı erb. u. 

J. Wolleuweber, Neuenburg. Kornblum, were 54 4465 in d. Exp. 51 eſ. abzugeben. 


4] Lagerräume, paſſend zum 


2009 5 Mann, 30. J. alt, ſtattl. Erſch.,ſt 


Grandenz, 
Alte W 1. . 


. Vermiethungen 8 
8 Pensionsanzeigen. 


Suche Anfang April 14485 
zwei gut möbl. Zimmer 


in Graudenz. Meld. mit Preis werden 
brieflich an Tetten born, Berlin 
Graudenzerſtr. 7 erbeten. 

Zwei Zim., möbl., nebit e 
ſofort zu verm. Schuhmacherſtraße 1 

Eine ſeparat geleg. freundl. möbl. 
Wohnung zu verm. Tabakſtraße 30. 

Ein großes Bordergimmer am Ges 
treidemarkt iſt vom 1. April mit vollit. 
Penſion an 1 od. 2 Herren z. 5 8 
Näh. Ausk. erth. Herr Mey, Marktpl. 4 
Möbl. Zimmer Tabakſtr. 2 zu vermieth. 
Möbl. Zimmer 3. verm. Langeſtr. 11.13. 


Ein gut möblirtes Zimmet 


iſt vom 1. April Oberthornerſtr. Nr. 19 
zu verm. Preis mit Kaffee 30 Mk. [4020 


Junge Leute 
finden gutes Logis bei Frau Templin, 
Blumenſtraße 10, part. links. 


Pension 


für jüdische Schüler oder ae e 
b. gut. Pflege, gewiſſenh. Beaufſichtigung, 
Nachhilfe in allen Lehrfächern. 14520 


Cantor Priwin. 


Mittagstiſch 1 ich vom 1. April 
außer dem Hauſe 1 Portion für Herren 
& 60, für Damen à 50 Pfg. EN 
Sch Marienwerderſtr. vom 

1. April Getreidemarkt 12. u)" 
Pferdeſtall zu verm. Oberbergſtr. 13. 

Für einen Mann in mittleren Jahren, 
aus guter Familie, wird wegen beſonderer 
Umſtände ein womöglich dauerndes 
Unterkommen auf dem Lande bei einem 
kleinen Beſitzer oder bei einem Gärtner 

geſucht, wo er leichte Hilfe bei länd⸗ 
lichen oder gärtneriſchen Arbeiten leiſten 


25 will. Eine angemeſſene Penſion wird 


für ihn für Wohnung und Lebensunter⸗ 
halt gezahlt. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3586 a. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Danzig. 


Peuſion. 
Junge Mädch. v. 10. Jahr. an, w. d. 
Sch. beſ. z. Erl. d. Haush. oder z. Vervollk. 


5 geſellſchftl. Bild. ſich hier aufh. ſollen, f. 


liebev. mütterl. Aufn. Frau Eleonore 


von Bogen, Danzig, Schäferei 3, I. 


Dt. Eylau. 


Ein Laden ne Wohnung und 
Colonial⸗ 
waaren-Geſchäft, iſt für 500 Mk. jähr⸗ 
lich vom 5 a zu bee [4427 
t. Szwaba, Bahnhofſtr. 


5 Westpr. 


Ein Laden 


mit Wohnung, beſte Geſchäftslage am 
Markt, in welchem ein flottes Galan⸗ 
terie-, Putz⸗ und Weißwaarengeſchäft 
langjährig betrieben wird, iſt wegen 
zur Ruheſetzung des jetzigen Inhabers 
von ſofort zu vermiethen und vom 1. 
Oktober zu beziehen. 14534 
E. Un rau, Zahntechniker. 


In Dt. Krone 4302 
finden Knaben oder Mädchen gute und 
billige Penſion bei zwei älteren Damen 
(eine Lehrerin). Auf Wunſch Klavier⸗ 
ſtunden und Beauſſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten. Off. unter E. Ck. an die Buch⸗ 
handl. von F. Garms, Dt. Krone erb. 


Thorn. 

Junge Mädchen, welche ſich hier weiter 
fortbilden wollen, finden in gebildeter 
Familie gute und gewiſſenhafte 

Penſion. 
Seminariſtin im Haufe. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufschrift 
Nr. 1700 durch die Exped. des Geſell. 
in Graudenz erbeten. 


Penſion für Gymmna⸗ 5 
ſiaſten in Thorn. 
Eine j. Wittwe mit ein. Sohn (von 
Oſtern ab Sextaner), wünſcht jüngere 
Knaben in Penſion zu 3 Warm 
empfohl. v. ein. Oberlehr. d. Anſtalt, d. 
auch 1 briefl. mit Aufſchrift Nr. 
7260 durch die Exped. d. Geſell. erbittet. 


5 . die das Thorner 
ch üler Gymnaſium bes 
ſuchen wollen, 

finden e Beaufſichtigung n. 
kräftige Verpflegung in der Penſion des 
Lehrer Jattkowski, Thorn, 12925 


traße 5 J. 
a. Genferſee ) 


Montreux ( Schweiz 


Töchter⸗ 0 


gründl. 9 155 i. d. 197 Sprach., i. 1 . 
al. u. Handarb. ſow. a. W. Anl 
2 — 179 8 ok een 
1 — Bor a Ref. b. 
Elk. d . Bögl. u. 9 et 
Mme. Josy Lippold. 


Veſte und billigite Bezugsquelle 


fur garantirt neue, Nubert gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſch e 


Bettfedern. 


J (ſehr fünträftig) 2 M. 50 Pfg. 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei 9 
trägen von 5 75 M. 5% Nabatt.— 
Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 
Fecher N 5 Herford 
tf. 1 


Drittes Blatt. 


1 — > 2 u 
0 

2 — * 
+. ” vi — 


Grandenz, Mittwoch! 


* * 8 * u 


— 


Der Geſellige. 


Sum m 7 2 f — — 


No. 73. 


27. März 1895. 


2. Fortſ. Ruſſiſch Blut, 
Erzählung von A. v. Hahn. 

Nach einer Weile näherten ſich leichte Schritte ihrer 
Thür, die Schwägerin ſteckte ihren Kopf herein. 

„Darf ich eintreten, Liebe?“ 

„Bitte!“ erwiderte Xenia gepreßt. 

„Sei mir nicht böſe, daß ich Dich ſtöre,“ ſagte die Ein⸗ 
tretende, „ich hätte es ſo gern vermieden, mußte mich aber 
der ach Dich Unvernunft eines dritten fügen, in deſſen Auf⸗ 
trag ich Dich etwas fragen ſoll. Doch ich fürchte, Du biſt 
kränker, als Du zugeben willſt, — und ich thue beſſer, den 
ungeduldigen Dränger zu vertröſten.“ 

„Sprich,“ entgegnete Xenia nervös. 

„Der Polizeirath Dimitri Gordeneff iſt unten,“ — hob 
die Schwägerin zögernd an, „doch nein, es iſt zu lächerlich, 
es kann Dich nicht aufregen,“ fuhr ſie lebhaft fort, „denke 
Dir nur, er iſt ſo närriſch, nochmals um Deine Hand zu 
bitten und beſteht darauf, daß wir Dich gleich mit ſeiner 
Werbung bekannt machen, obgleich ich ihm von Deinem 
ſchlechten Befinden Kenntnig gab. Was ſagſt Du dazu?“ 
„Ich habe das erwartet,“ ſagte Xenia leiſe, „darum 
ſiehſt Du mich nicht überraſcht. Schon ſeit einigen Tagen 
ſehe ich dieſem Beſuch entgegen, — daher kommt auch die 
Unruhe und Befangenheit, die Du an mir bemerkteſt.“ 

„Das quälte Dich? ie närriſch, Xenia! Wie kann 
Dich dieſe Sache beunruhtſen?“ Die Schwägerin lachte. 

Kenia hatte inzwijchgfl den Brief aus ihrer Taſche ge⸗ 
gogen und reichte ihn der Anderen hin, „Da iſt meine 

ntwort.“ 

Die Frau nahm das Schreiben, blickte das Mädchen 
fragend an und als dieſes den Kopf ungeduldig ſeufzend 
abwandte, ging fie kopfſchüttelnd hinaus. 

Nach einer langen Weile kam ſie zurück, ein verſchloſſenes 
Couvert in der Hand haltend. „Hier iſt eine Entgegnung 
auf Dein Schreiben“, rief ſie erregt. „Du willſt doch dieſe 
Werbung nicht in ernſtliche Erwägung ziehen, Xenia? Gor⸗ 
deneff ſprach mit ſolcher Sicherheit von Eurer bevorſtehenden 
Verbindung, daß mir das Blut in den Adern erſtarrte. 

„In fliegender Haſt löſte Xenia den Umſchlag des Billets. 
er die Zeilen und ſank dann jeufzend in die Kiſſen 
zurück. 

Gordeneff ſchrieb: „Wenn Kenia ſtirbt, ehe ſie mir an⸗ 
gehört hat, kann mein betrogenes Verlangen nur in dem 
Bewußtſein Ruhe finden, daß alle, die zu ihr gehören, elend 
werden. Ihr Tod wäre das Urtheil, das den Bruder in 
die Verbannung führt. Fügt ſie ſich aber meinem Willen, 
dann ſollen die belaſtenden Briefe meine Brautgabe ſein 
und gleich nach der Trauung in ihre Hände übergehen. Ich 
verlaſſe dies Haus nicht ohne Entſcheidung. 

Dimitri Gordeneff.“ 

„Demitſcheff iſt todt!“ hatte er noch in kernigen Schrift» 
zügen darunter 11 5 

Xenia lag eine Weile regungslos, wie ein wächſernes 
Bild, während die Schwägerin in ängſtlicher Erwartung 
auf ſie niederſah. Dann hob ſie die erloſchenen Augen und 
ſagte tonlos: „Ich will die Werbung annehmen!“ 

„Du handelſt im Fieber, Xenia! Du weißt nicht, was 
Du thuſt!“ rief die Schwägerin außer ſich. 

„Bringe ihm mein Wort —“ ſtöhnte Kenia. 

„Nimmer richte ich ſolche Botſchaft aus!“ wehrte die 
Frau empört ab. „Welch wahnſinnige Idee!“ 

„Anna, wenn Du einen Funken Theilnahme für mich 
empfindeſt,“ flehte Kenia mit gerungenen Händen, „dann 
vollziehe meinen Auftrag ſofort!“ 

„Erſt nenne mir die Beweggründe zu dieſem unbegreif⸗ 
lichen Entſchluß!“ entgegnete Anna, ihre Erregung gewaltſam 
niederhaltend. 

„Schone mich! — Thue, um was ich Dich anflehe!“ 

„Erſt ſprich, was treibt Dich zu dieſem unwürdigen 
Schritt?“ 

„Ich — ich will — ſelbſtſtändig werden,“ ſtammelte 
Kenia erſtickt. „Ich werde alt, — bald bin ich fünfund⸗ 
fete Jahre — ich ſehne mich nach einer eigenen Häus⸗ 
ichkeit, — und ich will angeſehen — und einflußreich 
werden,“ ſchloß ſie haſtig. 

„Liebſt Du, oder achteſt Du dieſen Mann?“ 

Kenia nickte mit geſchloſſenen Augen. 

„Du lügſt!“ ſagte Anna mahnend. „Wenn ich's nicht 
wüßte, daß Du einen Anderen geliebt, auch dann würde 
ſch's Dir nicht glauben, daß Du Dein Herz an dieſen Wüſt⸗ 
ling gehangen. Du kannſt dieſen Mann auch nicht achten, 
denn ſein Ruf iſt Dir nicht unbekannt, Du weißt es, daß 
er nur gehaßt und gefürchtet, von Niemandem aber geachtet 
wird. Es kann nur die Sucht nach Anſehen und Einfluß 
an 25 Dich zu der erbärmlichen Abſicht führte. Iſt 
es ſo?“ 

f 3 ſchwieg. Nach einer Weile hauchte ſie: „Ja, es 
iſt ſo!“ 

Anna ſeufzte tief auf. „Du warſt mir ſo nahe an's 
fert gewachſen, Xenia, wie jedes meiner acht Kinder,“ ſagte 

te traurig. „Jetzt biſt Du mir fremd geworden!“ 

Nach einer ſchwülen Pauſe fuhr ſie fort: „Iſt Dein 
Entſchluß unumſtößlich, — ſoll ich den traurigen Auftrag 
erfüllen, arme Verblendete?“ — Kenia nickte ſtumm. 

Als die Schwägerin das Zimmer verlaſſen hatte, warf 
ſich das unglückliche Mädchen mit einem Aufſchrei in die 
Kiſſen, verſteckte ihr Antlitz vor dem Licht und krallte die 
Finger in das Linnen, während die Fluth der Verzweiflung 
über fie hinſtrömte. Noch nicht ſterben dürfen! Noch vier 
lange Wochen der Verzweiflung! Vier Wochen der Höllen⸗ 
qualen, ehe fie die Laſt des Leides ablegen konnte! — Sie 
mußte zuvor ſein Weib werden, — ſein Weib! Ihm an⸗ 
gehören, wenn auch nur dem Namen nach! R 

In ſtummer Raſerei kämpfte fie den Rieſenkampf mit 
dieſer Vorſtellung durch. Als ſie ſich nach einer Stunde 
wüſten Ringens erhob, war fie gefaßt und ruhig.“ 

„Aug um Aug, Dimitri Gordeneff!“ ſagte ſie finſter. 
„Dir iſt die Hölle dienſtbar, — nun wohlan, ich will die⸗ 
ſelben Mächte anrufen!“ 

Mit leichtfertigem Lächeln hatte Gordeneff Xenia's Bot⸗ 
ſchaft entgegengenommen. — d 


» & 


[Nachdruck verb. 


Kenia's Abſicht, die Gemahlin des verhaßten und un⸗ 


würdigen Polizeiraths zu werden, erregte in dem Bekannten⸗ 
kreiſe der Familie Tſcherkoff und darüber hinaus gerechtes 
Aufſehen. Man hielt es für unglaublich, daß dies ſchöne 
und edle Mädchen ſich dazu hergab, die vierte Gemahlin 
eines berüchtigten Wüſtlings zu werden, der ſeine drei 
Frauen zu Grunde gerichtet hatte, wie man ſich zuraunte; 
Schlimmeres zu ſagen fürchtete man ſich. 

Die Verlobten ſahen ſich nur einmal, vor dem vom 
Bräutigam zur Vermählung angeſetzten Tage und nur zu 
dem Zweck der Beſprechung des Heirathskontraktes. 

Renia's Bruder, der nur mit größtem Widerſtreben, 
dem unumſtößlichen Entſchluß des Mädchens nachgebend, in 
die Heirath willigte, beſtand darauf, daß ihr Vermögen für 
ihren Gemahl unantaſtbar bleibe, und Xenia beſtimmte, 
daß ihr Beſitz, falls ſie keine natürlichen Erben hinterließ, 
nach ihrem Tode an ihren Bruder oder deſſen Familie 
zurückfalle. Gordeneff hatte gegen dieſe Bedingungen nichts 
einzuwenden. 

Kenia verlebte die Tage bis zur Vermählung in völliger 
Abgeſchloſſenheit auf ihrem Zimmer. Den Ihrigen erklärte 
ſie das widerſpruchsvolle Weſen mit einem Gelübde, das 
ſie angeblich zwinge, dieſe Zeit in der Zurückgezogenheit 
zuzubringen. 

Gordeneff trug die Entſagung, die ihm das letzte Sträuben 
der in Feſſeln geſchlagenen Mädchenſeele auferlegte, willig. 
Er war klug genug, die übermenſchlich Leidende jetzt zu 
ſchonen, um ſeine Wünſche durch keine unvorhergeſehene 
Kataſtrophe zu gefährden. 

Er brachte ihr die üblichen Geſchenke, die Xenia aus 
der Hand der Schwägerin hinnahm, wie es die ungeheuer⸗ 
liche Aufgabe erforderte. Er erbat ſich öfter eine Zeile 
von ihrer Hand, oder beſtand darauf, daß ſie ſich bei ſeinem 
Fortgehen am Fenſter zeige. Darauf beſchränkten ſich ſeine 
Forderungen an die Verlobte, die dieſen Wünſchen ohne 
Widerſtreben nachkam; wußte fie doch, daß es Gordeneff 
ſonſt auf anderem Wege erzwingen werde, ſich die Ueber⸗ 
zeugung zu verſchaffen, daß das Opfer ſeiner verbrecheriſchen 
Selbſtſucht nicht verſchwunden war. 

Zwei Tage nach der Verlobung hatte er ihr den Aus⸗ 
ſchnitt einer Zeitung, welche die Lokalanzeigen brachte, im 
verſchloſſenen Couvert überſandt. Der kleine Artikel lautete: 
„Wieder iſt ein Unglücklicher der Rache der fluchwürdigen 
Nihiliſten zum Opfer gefallen. In den Anlagen, dicht an 
der Stadt, ſand man die Leiche eines Erſtochenen, deſſen 
in der Rocktaſche aufgefundene Paßkarte auf den Namen 
Francois Meville, Genf, lautet. Ein an die Bruſt des 
Todten gehefteter Zettel trug die Worte: „Als Verräther 
an der Dedgen Sache der Nihiliſten gefallen.“ Wann wird 
das unmenſchliche Treiben der wahnſinnigen Phantaſten 
ein Ende nehmen?“ 

Kenia ſchauderte. Unter ſolchen Schrecken ſeufzte ihr 
Vaterland! Dies konnte geſchehen, ohne daß ein Frager auf⸗ 
ſtand, geſchah es auch wirklich ſo? Wo iſt der Thäter? — 

* * * 

Der Hochzeitstag kam heran. Weinend flocht Auna den 
Kranz in Kenia's ſchönes Haar, weinend führte fie die todt- 
bleiche Braut dem harrenden Verlobten zu. Gordeneff küßte 
ſeine Braut formvoll erſt auf die Hand, dann auf die Stirn. 

Dann fuhren ſie zur Kirche. Die Ceremonie der Trauung 
und die anſchließenden Akte zogen wie ein ſchwerer Traum 
an der Unglücklichen vorüber. Das verhängnißvolle „Ja“ 
war gefallen, ohne daß ſie ſich die ſchwere Bedeutung des 
Wortes nochmals zu letzter Ueberlegung vor Augen geführt 
hätte. Wozu auch? Das Verhängniß war nicht aufzu⸗ 
halten, keine Umgeſtaltung ihres Schickſals mehr möglich. 

Während der kirchlichen Handlung hatte ſich vor dem 
Hochzeitshauſe eine Schaar Bedürftiger eingefunden, um 
die, der Sitte gemäß, durch das Brautpaar zur Vertheilung 
gelangenden Gaben, die in Gebäck und kleinen Geldgeſchenken 
beſtanden, in Empfang zu nehmen. 

Nach dem Beglückwünſchungsakte, mit dem eine kleine 
Ceremonie, die Aufnahme der Neuvermählten in den Kreis 
der Frauen, verbunden war, trat Xenia, von Gordeneff 
begleitet, vor die Hausthür, um die Gaben, die in einem 
groben Korbe bereit gejtellt waren, an die Armen zu ver⸗ 
theilen. 

Mechaniſch vollzog ſie den frommen Gebrauch. In 
ſtumpfer Gleichgültigkeit vertheilte ſie die Kuchen und 
Münzen, hörte ſie die Segenswünſche an, die frohe Bräute 
mit dankbarer Rührung hinzunehmen pflegen. Man küßte 
ihr die Hände und den Kleiderſaum und verſicherte ſie in 
überſchwänglichen Reden allen Segens des Himmels. 

Xenia dankte der zudringlichen Schaar handwerksmäßiger 
Gratulanten und trat den Rückzug an. 

Da ſah ſie auf der Straße ein junges, dürftig gekleidetes 
Mädchen daherkommen, das offenbar in der Abſicht kam, 
au der Gabenſpende theilzunehmen. Sie miſchte ſich unter 
die Schaar der Beſchenkten und blickte mit flehendem Aus⸗ 
druck herüber. (Sort). folgt.) 


Verſchiedenes. 

— [Eigenartige Widmung.] Zum 80. Geburtstage 
des Altreichskanzlers hat der Vizefeldwebel C. Labinski 
im Inft. Regt. Nr. 130 in Metz dem Jubilar ein Geſchenk in 
Kleinſchrift überſandt. Das Geſchenk ſtellt ein Eiſernes 
Kreuz dar, welches achtzig 22 mm-Quadrate enthält. Jedes 
Quadrat, welches ein Jahr ſeiner ruhmreichen Vergangenheit 
bedeutet, giebt die laufende Jahreszahl, ſowie ein Hauptereigniß 
des betreffenden Jahres an. Außerdem befindet ſich in jedem 
dieſer kleinen Quadrate 365 bez w. 366 mal das Wort 
„Bismarck“, die Tage eines Jahres markirend. Das ganze Kreuz 
enthält mithin 29220 mal das Wort „Bismarck“. Während in 
der Mitte des Kreuzes ſich ein Bildniß (die Verſöhnung Kaiſer 
Wilhelms II. mit Bismarck darſtellend) befindet, ſteht in den 
Einſchnitten des Kreuzes das Wort des Fürſten: „Wir Deutſche 
fürchten Gott“. 

— Paul Lindau wird am 1. April d. Js. die Intendanz 
des herzoglichen Hoftheaters in Meiningen übernehmen. 

— Der Central vorſtaud des Allgemeinen Deutſchen 
Handwerkerbundes ſieht ſich gegenüber verſchiedenen Aus⸗ 
ſtreuungen und Verſuchen zu der beſtimmten und feſten Erklärung 
veranlaßt, daß der VIII. Allgemeine Deutſche Hand⸗ 
werkertag unter allen Umſtänden vom 21. bis 23. April d. J. 
zu Halle a. S. ſtattfindet. 


Milde und Hoheit aus. 
jährigen Kopfes lebt Denken und Sinnen. Namentlich gelungen 
iſt der ſprechende Ausdruck des Auges, den, wie Mennell ſelbſt 
zugiebt, nur ein glücklicher Zufall gelingen ließ. 


— Paſtor Dankwerts in Kirchwiſtedt, Bezirk Stade 
(Prov. Hannover), der erſt ſeit wenigen Jahren im Dienſt iſt, iſt 
von der Strafkammer zu Stade dieſer Tage zu z wei 
Monaten Feſtung verurtheilt worden, weil er im öffentlichen 
Gottes dienſt bei der Guſtav Adolf Feier über die jetzigen 
politiſchen Zuſtände ſich abfällig geäußert hat. 


— „Unfer achtzigjähriger Bismarck“ neunt ſich 
ein Portrait des Altreichskanzlers, das zur Bismarckfeier von 
Ad. Koch in Berlin, Mittelſtraße 2, nach einer Photographie von 
Ad. Mennell hergeſtellt worden iſt. Die Originalaufnahme, deren 
Eigenart die Reproduktion in glücklichſter Weiſe wahrt, ſtammt 
aus der allerjüngſten Zeit und zeichnet ſich durch die vollſtändige 
Wiedergabe der dem Fürſten eigenen charakteriſtiſchen Kraft, 
In der eiſernen Kraft des achtzig⸗ 


Das Portrait wird in zwei Ausgaben geliefert, von denen 


die kleine Ausgabe ungerahmt 60 Pf., die Pracht⸗ Ausgabe 
(Heliogravüre) in Größe von 60 zu 80 Ctm. 10 Mark koſtet. 
Zu letzterer Ausgabe wird eine eigenartige Rahmenle iſt e 
in Sachſenwalder Eiche zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pfg. 


geliefert. 


Briefkaſten. 


u. S. Wenn die Ehefrau, die mit ihrem Ehemann in ge⸗ 
trennten Gütern gelebt, dem Erbrecht nach ihrem verſtorbenen 
Ehemann entſagt hat, wie Sie ausdrücklich hervorheben, ſo hat 
ſie auch keinen Anſpruch auf die Lebens⸗ und Unfallverſicherung, 
„ daß dieſe Verſicherungen nicht auf ihren Namen 
auten. 

K. S. Urkunden von Behörden, die ein Amtsſiegel zu führen 
verpflichtet ſind, haben nur dann Rechtswirkung, wenn ihnen das 
Dienſtſiegel beigedrückt iſt. Urkunden des Standesbeamten, wozu 
auch die öffentlichen Aushänge gehören, müſſen daher mit dem 
W des Standesbeamten verſehen ſein. 2 

M. L. Hering, Homöopathiſcher Hausarzt (15. Auflage 1891), 
zu beziehen durch jede Buchhandlung. 

J. K. Von Zeit zur Zeit erläßt die „Gartenlaube“ Aufrufe 
an Perſonen, welche vor längerer Zeit ausgewandert und ver⸗ 
9 ſind. Dieſer Weg iſt ſchon oft von Erfolg begleitet ge⸗ 
weſen. 

E. B. Sch. Der Beſitzer eines nicht angekörten Hengſtes kann 
fremde Stuten unentgeltlich nur dann decken laſſen, wenn der 
Hengſt drei Jahre alt und fehlerfrei iſt. a 

N. Sch. Flatow. Wenn Sie Ihren Sohn auf einem deutſchen 
Kauffahrer als Schiffsjunge unterbringen wollen, jo wenden Sie 
ſich an die „Deutſche Seemannsſchule“ in Hamburg, welche Ihnen 
auf Anfrage Proſpekte zugehen laſſen wird. 

H. M. Da nach Ihrer Angabe kein Hauptbau im Sinne des 
§ 363 J. 21 A.⸗L.⸗R. vorliegt, jo brauchen Sie ſich die Kündigung 
Ihrer Wohnung vor dem Abſchluß des erſten Miethsjahres nicht 
gefallen zu laſſen. Sie ſind nicht verpflichtet, jedenfalls auch frei⸗ 
willig nicht ohne Entſchädigung die Wohnung vorher zu räumen. 

K. Ließau. Zum Verhalten Derer, die ſich jetzt genieren, ſind 
uns auch von anderer Seite noch Ergänzungszeilen zugegangen. 
Mit dem Einrahmen allein wollen Sie's nicht genügen laſſen, Sie 


meinen: 
„Doch weil auch ſie das Irdiſche verlaſſen, 
Muß man ſie vorher aushau'n laſſen, 
Dann male man ſie mit Geſchick, 
Am Hals den wohlverdienten Strick.“ 


K. G. b. V. Lehrer ſind ebenſo Gemeindeglieder, wie jeder 
Andere, und ſie müſſen zu den perſönlichen Steuern ihrer Kirchen⸗ 
gemeinde beitragen, wie die Uebrigen, wenn ſie nicht etwa ein 
Kirchenamt (Organiſt, Küſter) bekleiden. 

1003 A. Wenden Sie ſich einmal an Stangen's Reiſebureau 
in Berlin, oder an Karl Rieſel's Reiſekontor ebendaſelbſt. 

L. A. W. R. Wir müſſen leider wiederholt mittheilen, daß 
wir geſchäftliche Auskünfte irgend welcher Art im Briefkaſten 
nicht ertheilen können. 
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Bromberg, 25. März. Autlicher Handskamelmer⸗Bericht. 

Weizen 126—136 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 120 
bis 125 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 102 
bis 110 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106— 114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100 —106 Mk. 
— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 32.00 Mk. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 25. März 1895. 
leiſch. Rindfleiſch 40—60, Kalbfleiſch 30-63, Hammelflei 
405, Schweinefleiſch 45—54 Mk. per 100 Pfund. fleisch 

Schinken, geräuchert, 60—90, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe — Mk. p. Pfd., Enten 
1,50—2,50, Hühner, alte, 1/00 — 2,00, junge 0,90 —1,30, Tauben 
0,35—0,55 Mk. per Stück. Puten 0,50—0,70 Mk. per Pfd. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 
1.80 — 2.50, junge —, Tauben 0,50 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 35—70, Zander 66—80, Barſche 
42—65, Karpfen 66—90, Schleie 70—85, Bleie 40—45, bunte Fiſche 
28—42, Aale 90—110, Wels 30 Mk. per 43-45 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 70—119, Lachsforellen 140, 
Hechte 40—55, Zander 43—75, Barſche 15—33, Schleie 46, 
Bleie 15—25, Plötze 15—19, Aale 70—100 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 —1,20, Stör — Mk. per ½ Kilo, 
Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,80 —2,90 Mk. p. Schock. 

Butter. reife franco Berlin incl. Proviſion. Ia 88—92, 
IIa nk geringere Hofbutter 75—78, Landbutter 65—80 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. . Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—65 Mk. per 50 Kilo. u 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße 2,75—3,00, Daber'ſche 
2,75—3,00, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
1,75—2,50, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00 — 2,50, Weißkohl 4,00, 
Rothkohl 4,00 5,00 Mk. ; 


Berliner Produktenmarkt vom 25. März. 

Weizen loco 124—144 Mk. nach Qualität geford., Mai 
141,75—142,50 Mk. bez., Juni 142,50—143,25 Mk. bez., Juli 
143,50 —144,25 Mk. bez., September 145,00 146,25 Mk. bez. 

Roggen loco 115—122 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 119 Mk., klammer inländiſcher 115,00 Mk. ab Bahn 
bez., Mai 122,00 —123,00 Mk. bez., Juni 123,00 — 124,00 Mk. bez., 
Juli 124,00 —125,00 Mk. bez., September 135,00 —126,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 94—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 108—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
Din un 5 u. EN 72 55 1000 a 
rbſeu, Kochwaare 127—162 per ilo, Futt 
115126 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 1 
Rüböl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. 


Magdeburg, 25. März. Zucerbericht. Kornzucker excl 
von 92 9% —, neue 10,05 10,20, e 880/0 Nee 
9,40—9,50, neue 9,55—9,65. Nachprodukte excl. 75% Rendemend 
6,80 — 7,35. Ruhig. 


Stettin, 23. März. Geireidemarkt. Weizen loco unver⸗ 
ändert, neuer 128—140, per April⸗Mai 141, per Mai⸗Juni 142. — 
Roggen feſter, loco 116,00 —121,00, per April⸗ Mai 121,50, 
per Mai⸗Juni 122,50. — Pomm. Hafer loco 102—111. Spiritus⸗ 
bericht. Loco matter, ohne Faß 70er 32,80, 


SEIPEBENTHRTFITEINUETHEINIETET ER UERLTLTTTITERSTETHEEN 
„Die gegenwärtige Nothlage der Landwirthſchaft in Weit: 


preußen und der Bund der Landwirthe“. Zu beziehen 
von Jul. Gaebel's Buchhandlung in Graudenz. Preis 60 Pf. 
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Vekauntmachung. 


n den 3. April d. Js., 
Nachmittags 6 Uhr, foll unter Mit⸗ 
wirkung der freiwilligen Feuerwehr eine 
Uebungs⸗ und Control⸗Verſammlung 
der Mitglieder des Feuerlöſch⸗Reſerve⸗ 
Sams, welche in der Zeit vom 1. April 
bis Ende September d. Is. löſchpflichtig 
Rat auf dem hieſigen Kämmereihofe 
tattfinden. 

Sobald das Feuerſignal ertönt, 
haben ſich die Reſervemannſchaften ſo⸗ 
fort nach dem Sammelplatze ihres Be⸗ 
de zu begeben, bei dem Abtbeilungss 

ührer bezw. deſſen Stellvertreter ſich 
zu melden und unter deſſen Führung 
nach dem Uebungsplatze zu eilen. 
Wer die Uebungsverſammlung ohne 
genügende Entjhuldigung, welche bis 
äteſtens den 6. April 1895 bei dem 
Abtheilungsführer anzubringen iſt, ver⸗ 
ſäumt, wird mit einer Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle Haft bis zu 3 Tagen tritt, 
beſtraft. 


Grandenz, den 15. März 18% 
Der n 


Polski. 
Stadtrath. 
Es werden zu kaufen geſucht 


550 Weidenſehlinge 


zur e Gefl. Offerten 
mit Preisangabe an Dom. Mgowo bei 
Wiewiorken Weſtpr. Caeſar. 


RMehgehörne 


zu un gejucht. Specielle Preis⸗ 
angabe. Offert. unter Nr. 4272 an die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


3-400 Ctr. 


Futterkartoffeln zu kaufen geſucht. Off. 
mit billigſter Preisangabe erbittet 
4325] A. Marcus, Graudenz. 


Bemuſterte Offerten von 12485 


Niederunger Pflaumen 


erb. Guſtav Dahmer, Brieſen Wp. 


Hellrothe Eßkartoffeln 


1½“ Durchmeſſer kauft jeden Poſten 
fr. jeder Bahnſtation, bemuſterte Offerten 
nebſt äußerſte Forderung erbittet [4375 

Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


. 2 - 

50 Feſtmeter Kiefern 
Stammenden, 7 ml., 36 cm mittl. Durchm. 
aufwärts geſund, feinrinnig, aſtfrei, dies⸗ 
jähr. Waldholz, ze bald. Liefer., p. Feſtm. 
18 — 20 Mk. frei Bahnwagen, ſuche zu 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3892 durch die Expedition 
des des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eßkartoffeln 


in größeren Poſten kauft zu höchſten 

Preiſen u. erbittet bemuſterte Offerten 

poſtlagernd Stempuchowo 1412² 
= ean 2 a 2 er. 


x N 55 
Keſſel⸗ um) Be ie 5 
aller Art 725 
ſpeziell die Anfertigung neuer 
Feuerbuchſen für Lokomo⸗ 
bilen übernehmen unter Zu⸗ 
ſicherung ſachgemäßer und 
guter Ausführung bei billig⸗ 
ken Preiſen u. bitten um 1818 
Tüchtige Monteure und; 
Keſſelſchmiede zu Revifionen 2 
und Reparaturen an Ort und Bi 
Stelle ſtehen zu civilen Preiſen 
zu Dienſten. 


Großes Lager 


g landwirthſhffl. Maſchinen 53 
5 und Geräthe. 0 
Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw 


Maſchinenfabrik und Keſſel⸗ 
7 ſchmiede. a 


zeitige Zuweiſungen. 


Mewe Westpr. 
Teld⸗, Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 
fünereien, Obſt⸗, Zier- u. Trauer: 


bäume, Zierſträncher 
in den ſchönſten blühenden und bunt⸗ 
blättrigen Sorten, 
Fruchtſträucher, Coniferen, 


hochſtämmig veredelte großfrüchtige 
Stachelbeeren, 
niedrig veredelte Noſen 


in ca. 50 Sorten, perennirende Stauden, 


Erdbeerpflanzen 


at über 40 Gramm), als Laxtons 
oble und EIER ü a Mk, von Sachſen, 


2jährige Spargelpflanzen 
Connovers Coloſſal, 100 Stück 2 ME. 
e zu billigen Preiſen. 
habe eine große 143561 


gelbbunte Agave 


wegen Platzmangel abzugeben. 
nach Uebereinkunft. 0 


Franz Tiede, 


Gärtnereibeſitzer, 


Preis 


bebe a Dtzd 
Meln o 
packung Frl. Ida 
berg bei Melno, Kreis Graudenz. 


—— 


Jede Anlage 

in landwirthſchaftlichem Styl, wie Park⸗ 
und Garten-Anlagen, Teppich- eete, 
Blumenparterres (Baumſchnitt na 
Prof. Dr. Lucas) werden von mir, au 
auf Wunſch dem geehrten Publikum 
nach jeder beliebigen Zeichnung, in 
e Zeit nutzbringend und zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen ausgeführt. 404 

Meine Erfahrungen im Auslande, 
wie Nord» und Südamerika, England, 
Holland, ſetzen mich in den Stand, den 
geehrten Landwirthen und Gartenbe⸗ 
Hbern bei Bedarf voll und ganz zu 
genügen. Zu den jetzt nothwendigen 
Vorarbeiten, ſowie Plänen u. Koſtenan⸗ 
ſchlägen mich beſtens empfehlend, zeichne 
Hochachtungsvoll W. Apel. Pomol. 
und Landſchaftsgärtner, Schwetz a/ W. 


Eine kleine 


Fel⸗Ciſenbahn 


mit Lowren und Schienen wird für alt 
zu kaufen geſucht. Adreſſen erbeten u. 
Nr. 3366 an die Expedition d. Geſellig. 


Elzerue, Bothklee, Spütklee, 
Meißklee, Grünklee, Gelbe, 
AWnndklee, Chpinalhee, 
Engl. und Italien. Baygras, 
Spörgel, Serndella, Gelblen, 
ſilbergranen Buchweizen, 
Sommerrübfen, 
Buntelrübenſamen, 
weiße grünk. Pieſeumöhren, 
Dommerſche ne 
aucerhitie, Dferdesahumnis, | 


wie alle ande 5 


D Beſte Samen SER 
Su üämereien boo nero 595. 
1 gelbe Oberndorf. M. 18, 2,10 


empfiehlt [2964] 


Max Scherl. 


Mein Saaten⸗Geſchä teht 
we Controlle der TEN 


Samen⸗Kontrolſtation in Danzig. 


3½ che 


® 
Wegebreit 
mit etwas X Kleebeſatz ſind in 


Blyſinken bei Hohenkir 
verkäuflich. 14271 


Fir Wiederverkäufer 


empfehle: 14886 
Gelbe Oberndorfer 
Gelbe und rothe Runkeln 
Eckendorfer 
Grünk. Rieſenmöhren 
von vorzüglicher Qualität, billiger. wie 
jede Concurrenz. Man verlange Offert. 
Guſtav Dahmer, Brieſen Wpr. 


Kleeſagteu, Rübknchen 
Leinkuchen, 
Boggen- und Meisenkleie 
Leinſaat für Kälber 


offerirt billigſt [4098] 
Friedmann Moses 


Briefen Weſtypr. 


Elleru⸗Holzſchaufeln 
Pedehüher n. Axlhelme 


rau jerir [4159] 
E. A. Bukowski, enter Di. 


Dom. Mgowo per Wiewiorken Bar 
offerirt Oberndorfer 143911 


Runkelrübenſamen. 


Bei Entnahme bis 3 Ctr. 18 Mk., bis 
IE 155 17 Mk. und über 100 Centner 
ar 


Zentewiber Gelbhafer 


zur Saat, 50 Ltr. = 55 Pfd., ſehr er⸗ 
tragreich, pro Tonne 130 Mk. frei Hof 
oder Bahnhof Papau, verkauft [1878 
Fiſcher, Lindenhof bei Papau. 
Empfehle: 11947 


D Rothllee "Bi 

weiß, gelb, ſchwediſch 

Wundklee, Thymothee, 
Seradella 


ſowie ſämmtliche Sämereien. Für 

offerirte Saaten zahle die höchſten 

Preiſe u. bitte um bemuſterte Offerten. 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 
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Silb. er IF 
1 Broneeputen & — 


„von Rouenenten à Dbd. 4.00 


Mk. un Zangshan und Plymouth⸗ 


rock re 9 te Eier⸗ 

k., empfiehlt ab 
egen Nachnahme einſchl. Ver⸗ 
Voss in Anna- 


Sämmtliche Stämme find wiederholt 


mit erſten und Staats e Rn e⸗ 
eiche 5 351 


verkauft 


mag. 
Mittenwalde per Oſtaczewo. 


Saat⸗ Kartoffeln 


Frühe Rose, Chili, Alkohol, Weltwunder, 


elbe Rose, Daher, Prof. "Julius Kühn, 
mtsrichter, Seed, Champion, Calico, 


Saxonia, Juwel, Dr. von Eckenbrecher, 
Dr. von Lucius, Juno, Richter’s Impe- 
rator, Welkersdorfer, Reichskanzler, 


Aspasia, Frigga, Fürst von Lippe, 
blaue Riesen, Athene 
F. Rahm, Sullnowo 
187181 bei Schwetz (Weichiel). _ 
Gute trodene, 37 mm jtarte 


Fußbodenbretter 


— auch ſolche ohne Spint — (reiner 
Kern), 
ſtellung zugeſchnitten, gehobelt und ge⸗ 
federt, zum Verlegen 
Qualitäten, offerirt billigſt 


aus Oberländer Holz, nach Be⸗ 
in drei 
[2269] 
A. Hildebrandt, Baumgarth 
bei Chriſtburg. 


Billiges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 


fertig 


Roggenkleie ofjerirt die Stärkefabrik 
Bentſchen (Hardt & Tiedemann) in 
Bentſchen, 
trocknete Pülpe. 


Bezirk Poſen, ihre „ge: 
[& 592 


Analyſen und Preiſe franco der ge⸗ 


wünſchten Stationen auf Anfrage. 


400 Eentner 


Speifekarteffeln 


bon., hat zum Verkauf Dom. 
[2202 


Verkaufe zur Saat: 


Seradella per ji Pfd. 5,50 Rmk. 
Wicken n 50 5 
Wundklee „ 100 „ 50,00 


* 
in Käufers Säcken franco Station Konitz. 


Zierold, Kl. Konarszyn, 
Poſt u. Telegr. Zechlau. 4284 


gelbe Eckendorf. „ 19, 2,10 

rothe Eckendorf. „ 18, 2.— 

Fi rothe Mammoth „ 17, 2,.— 

5 gelbe Flaſch. Rieſ. „ 16, 1,80 

1 gelbe Leutowitzer „ 18, 2,10 
Möhren weiße gr. Rieſen „30, 4,— 
= gelbe Rieſen „ 35, 4,50 
offerirt unter Garantie der Echtheit 


und beſter Keimfähigkeit 
B. Hozakowski, Thorn, 
Samen⸗Kulturen und Lager. 


Zu verkaufen! 


Eine liegende Zwillings⸗Dampf⸗ 
Maschine welche auch als Compound⸗ 
Maſchine benutzt werden kann, mit 
Meierſcher Steuerung, 365 Cyl. Dmr., 
600 Hub und 260 Cyl. Dmr. 520 Hub. 

Eine liegende Dampfmaſchine, 235 
I Dmr., 520 Hub. 11344 

Eine Dampfeompreſſionspumpe, 
365 Dampfeyl. Dmr., 365 Luftcyl. Dmr., 
650 Hub, mit Waſſermantel. 

Eine Dampfluftpumpe, mit 1 
tallklappen, 370 Dampfceyl. Dmr., 60 
Lufteyl. Dinr., 650 Hub. 

Eine Compreſſionspumpe, 
Cyl. Dmr., 400 Hub, m. Waſſermantel. 

Eine Wanddamöfpumpe, 160 mm 
00 Dmr., 100 Plunger Dmr. 

u 
8 Montejns, 1200 Dmr., 2300 hoch, 
0 ſche Centrifugen, 785 Dmr. 
1 Pulſometer für 150 mm Rohre, 
1 Haaſe'ſche Schnitzelpreſſe, mit 
Einwurftrichter, Entleerungsſchnecke u. 
Vorgelege. 

Skizzen der Maſchinen ſenden wir 

auf Wunſch. [1344] 


Zuckerfabrik Pelplin. 


98 ſchleſiſchen Wund⸗ oder 
Tannenklee, Weißklee, Schwe⸗ 
diſchklee, Gelbklee, Honigklee, Knaul⸗ 
gras, Vogelwicken, Rieſenknörich 
ꝛc. verkauft billigſt 
Samenhandlg. Heinrich Ebsiein 
in Breslau, Siebenhufenerſtr. 10. 


Ein Bilard nehſt Zubehör, ein 
„ lt 1 
ein Klavier (alle), ein kleiner 
Vieraphargt mit Kohlenſäure⸗ 
flaſche, drei kleine Sronlenter, 
Sanlipiegel 


find billig zu 0 in Hamm er- 
ſtein, am Markt 1 1438 


Kälb erruhr, 
Schweineruhr, 


Hundeſtaupe u. Geflügelcholera 


ſowie alle Durchfälle der Thiere 
heilen ſelbſt in den ſchwerſten Fällen die 


Thüringer Pillen. 


Wiſſenſchaftliche Arbeit d. Herrn Departements⸗Thier⸗ 
arztes Wallmann⸗Erfurt ſow. Gebrauchsanweiſung 
gratis u. franco durch d. alleinigen Fabrikanten 
Cl. Lageman, 2 Fabrit, Erfurt. — 
Zu beziehen d. alle Apotheken u. von allen 
Thierärzten pro Schachtel zu 2 Mark. — 


Cichenpflänzlinge 


250 


zur cbälwalb von Aae 9 


chälwal 

89805 Meter Auen S bel 1 
pflanzt, p. Mille 1 

1,50—1,75 Meter beg verbale ver⸗ 
10 ch Mille 8 

1—1,40 Meter 12 Feral ver⸗ 
pflanzt, p. Mille 40 Mk. 

Jüngere Eichen u. andere Forſt⸗ 

ehölze laut Katalog empfehlen, ſoweit 


Ber Vorrath reicht, gegen Kaſſe 


A. Rathke & Sohn, Baumſchulen, 
Prauſt a. d. Oftbah hn. 


Die Juſpektorſtelle auf 
dem Dominiu Weißthurm iſt 


bereits beſetzt. [4485 


Mathildenhöh bei Mrotſchen. 
Reinſch, Adminiſtrator. 


Wirthſchafterſtelle 
in Paulsdorf beſetzt. 14532 


Viehverkäufe. 2 


J krftige Arbeitspferde 


ſtehen preiswerth zum Verkauf. [4376 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


Ein Reitpferd 


dunkelbr. Stute, Vollblut, 10 J. alt, m. 
gut. Gängen, hochtrag., nach dem Kal. 
Hengſte „Seemann“, Halbblut, preis» 
werth zu verkaufen durch Froſt, 
Faulen b. Roſenberg Wpr. [4236 


2 junge fehlerfreie 


Pferde, 


ſtellt zum Verkauf 4177 
Ohl, Kl. Grabau b. e 


Reitpferd 


e RE, 
Größe 4“. Zu erfragen 
dei Herrn Neuberg in 

30701 


Flatow. 


Eine für jedes Gewicht 
paſſende, vornehme [4330 


Fuchsſtute 


6 Jahre alt, 5 Fuß 7 Zoll groß, beide 
Hinterfeſſel weiß, complett geritten, 
vorzügliches Jagdpferd, iſt, weil über⸗ 
zählig, zu verkaufen. Preis 1600 Mk. 
Abramowski, Schwetz bei 
Strasburg Wſtpr. 


Fopfragende Kuh |E: 


verkäuflich in [4103 
Ramutken bei Nitzwa Ber 


Dom. War glitten 


0 ee Oſtpreuß., verkauft 
. 18 Stück 13477 


i Maſrvich. 


Verkäuflich in Kontken per Mlecewo 
Weſtpr. hochtragende und friſchmilchende 


Kühe 


tragende und nichttragende 

Ferſen. 

Feinſte Bohnen u. 
Wicken 


zur Saat, per Centner 6 Mk., franco 
Mlecewo in Käufers Säcken. Proben 
gegen Einſendung einer 10 Pfg.⸗Marke. 


[3144] 


Eine hochtragende und eine 
friſchmilchende 
vertauft Kunze, Neu Mösland 


bei Gr. Falkenau. 


10 hochtragende, friſch⸗ 


2 38. milchende, junge, holländ. 
A Kühe u. ren 
find en [4266] 
Broſowkenberg per Buddern, 
er IST 
10 ſchwere, fette 
KR € Schweine 
verkäuflich in Sallno bei Melno. 
7 Umſtände halber ſind zu 
verkaufen: 52 
ca. 40 171 ſchöne junge, grobwollige 
Mutterſchafe 
mit diesjährigen Lämmern, alles von 
roßer Figur und ſehr wollreich, ſeit 
Jahren gut gezüchtet. Abnahme nach 
Uebereinkunft. Gefl. Anfragen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4414 durch 


die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Be kannt machung. 


Umſtände halber habe eine ſchwere, 
SS e 


Hofhündin SSH 


mit mehreren Jungen billig zu ver⸗ 
8 [4067 


kaufen. 
Mocker, den 23. März 1895. 
Giese, Waldauerſtr. 11. 


2 Kaufe größere Poſten 
magere engliſche 


Jährlinge. 


Offerten mit Preis⸗ und 
Gewichts⸗Angabe erbittet 

„ Becker, Viehhändler, 
188001 F Brieſen Wpr. 


Suche bis Ende März 10 942821 
6—7 jährige 


Milch kühe 


mit guten Formen 3 Hol⸗ 
länder o. Oldenburger) zu kaufen. Bitte 
Offerten mit Preisangabe pro S 
direkt an R. Dobberſtein, Skietz, 
Poſt Kleszyn, Kr. Flatow Weſtpr. 


Preis pro einspaltige 
Kolomelseile 15 Pf, 
80 Bei Berechnung des In- 
Hart ——— zuühle nnn 
11 222 gleich D Zeile 12 


Ein polnisch — 
R.⸗A.⸗Büreau⸗Vorſteher 


27 Jahre alt, unverh., im Beſ. aut, 
Zeugu., ſucht Stellung als Büreau⸗ 
Borjt. evtl. auch als zweit., per 1. 
April er. Meldungen unt. Nr. 4025 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Für meinen Neffen, welcher am 
1. Mai er. ſeine Lehrzeit in einem 
größeren Galanterie-, Kurz⸗, Weiß⸗ 
waaren- und Pußzgeſchäft beendet hat, 
ſuche ich alsdann eine paſſende Stelle 
in einem Detail- oder Engros⸗Geſchäft. 
Max Heymann, ee man 
Ein alle verheir,, Mann 
ſucht Stelle ſofort od. 97 55 er etwas 
mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt 
und Kaution zu ſtellen hat bis tauſend 
Mart. Adreſſe.: M. Bertubys, Skir⸗ 
wieth bei Ruß Opr. 14 4517 
Suche ſogleich Stellung als zweiter 
Inſpektor oder [4438 


Hofverwalter. 
Bin 20 3. alt, Ackerbauſchule abſolvirt 
und war 3¼ Jahr praktiſch thätig. Gef. 
Off. erb. a. Beyer, Neuſtettin, Königsſtr. 


Ein ſehr tüchtiger, hip ſprechend 


Inſpektor 


ſucht bald dauernde Stellung, und 

wird auf hohes Gehalt weniger geſehen. 

En erbeten an Juſpettor St. 
Danzig, Poggenpfuhl 1. [4233], 
Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 

ſchaft erfahrener, energiſcher [4449] 

. u pektor 
ſucht zum 1. reſp. 15. April Stell. Off. 
r E. 8. poſtl. Gr. Öardienen. 


8 u 8 


55 ich beſtens empfehlen kann, ſucht 
Stellung als zweiter Wirthſchafts⸗ 
beamter. Antritt 1. eventl. 15. April. 
Offerten an Raeſchke, R 
bei Kl. Bartelſee. [4354] 
Suche Veſchäftigung in d. Stadt od. 
auf dem Lande, möglich Speicherver⸗ 
walter. Bin ſolcher mehrere Jahre. 
Gute Zeugnuiſſe ſtehen zur Seite. 
u. 4302 an die Exped. d. Geſell. erbet. 
Ich ſuche für einen jungen Mann auf 
einem Gute Stellung als 4395] 


Wirthſchaftseleve. 
Offerten bitte zu richten an Dom. Or⸗ 
landshof, Bot Wiſſek. 


Suche zur weiterer Ausbildung in 
der Landwirthſch. zum 15. Juni Stellung 
gegen freie Station. 3 Jahre Landw. 
Gefällige Offerten unter O. II. po 
Brunau Weſtpr. erbeten. [4443] 

Ziegelmeiſter, Taufiondf, tücht., m, 
langj. b b den N Abril Stell. 
au 8 od. Akkord eugn. zu Dienſt. 

G. B. 101 poſtlagernd Paſew alk. 


ein l tig. Schmied 


mit der Führung des Dampfdreſchſatzes 
vertraut, ſowie Huf⸗ u. Wagenbeſchlag, 
Schloſſerarbeiten gut ausführen kaun, 
ſucht ſofort reſp. 1. April auf einem größ. 
Gute Stellung, Zeugniſſe können auf 
Verlangen eingeſandt werden. Meldung. 
werd. an Schmiedemeiſter Hippler in 
Trzein per Mroczno 41 — [4441 


Suche 3.1. LEN Wertyn rerſtellg., 
kautionsfähig, Pacht mittl. Waſſermühle 
nicht ausgeſchloſſen. Meldung. an 14419 
A. Bachmann, Biſchofswerder Wpr. 


Ein praktiſch u. theoretiſch gebildeter 
Brauer 
wünſcht Beſchäftigung i. ein. Branerei⸗ 


Comptoir. Ai werd. unter Nr. 4448 
an die Exped. d. Gejell. erbeten. 


Suche —Kellermeiſter gew. u kautions⸗ 
fähig — Stella. in ein. größ. Bier⸗ 
verlag od. 1 zu übernehmen. 
Off. u. M. R. 7 a. d. Inſ.⸗Ann. d. 5 


100 Pasch ruf, De „Schnitter 


habe ich per 

jahr noch FR und en 

Offerten. 936 

Max Schleſinger, Zawisna 9 
Wirthſchafterſtelle 


in Mühle Slupp bei Leſſen iſt 
beſetzt. 


Lebens⸗ und Unfall⸗ Verſ.⸗Ge⸗ 
ſellſchaft I. Ranges ſucht bei hohem 
Gehalt u. Diäten per ſofort mehrere 
in der Brauche erfahrene 91 

Juſpektoren. 
Gefl. Off. an W. Mecklenburg, Danzig, 
Inſer.⸗Annahme d. Geſelligen, Sopeng.d. 5. 


Die General⸗ Vertretung der 


Unions ⸗ Brauerei München ſucht 


leiſtungsfähige Vertreter 
Offerten nebſt nn vou Referenzen 
unſch, Thorn. 


erbittet Erwin 


Nebenverdienst. 
150—180 Mark monatlich feſtes 
Geh, können Perſonen jed. Standes, 
welche in ihren freien Stunden ſich 
rn wollen, verdienen. Off. 

G. 3621 a. Rud. Mosse, Köln a. Rh. 

"PERS EL 
Für meine Cigarrenfabrik ſuche ich 

einen tüchtigen, ſoliden u. intelligenten 

Reiſenden 

welcher in dieſer Branche bereits mii 

Erfolg Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie 

Pommern bereiſt hat, bei gutem Yen 


zu engagiren. 
a Yhehenat, Jaſtrow Wee. 


—— - 


True amt a5 Be m c 


» rum. 


ne! 


ee 


. 
— 


welcher in Topfpflanzenkultur, Land⸗ 


der beider Landesſpr. mächt. iſt, per 1. 


ar r mein Modewaaxen⸗ und Con⸗ 
in ond-Geichäft ſuche ich per I 
einen tüchtige 
chtigen Verkäufer 
oon 7 0 c Aeußern. Photogr., 
Zeugn. u haltsanſpr. erbeten. 
Jacob Klein, Braunsberg Opr. 


ür mein Manufaktur⸗, Mode⸗ und 
Ian ektionsgeſchäft ſuche ich pro 1. reſp. 
5. April einen tüchtigen 


Verkäufer 


der der polniſchen Sprache mächtig und 
im Dekoriren der Schaufenſter bewand. 
it, Re engagiren. Perſönl. Bond 


Jolepb Goetz, Dirſchau. 


Suche für mein Manufaktur-, Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen ⸗Conſettious⸗ 
Geſchäft einen recht flotten und um⸗ 
ſichtigen 


ilteren Derkäufer, 


Reflect. muß beider Landesſprachen] d 
mächtig ſein und Schaufenſter gut 
dekoriren können. pot mit Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriſten und Photographie ſo⸗ 
wie Gehalts⸗Angabe erbittet [4355 
Ludwig sus in Inowrazlaw. 
Für mein 8 und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche p. nie 3 2 
zwei tüchtige, ältere [43 


Verkäufer 


die der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig find, bei hohem Salair. Offert. 
nebſt Jeuanißabſchr. und Angabe des 
Salairs erbeten. 

Leo Loeffler, Berent. 


Suche per 1. April d. Is. einen älteren 


jungen Mann 
für meine Deſtillation und Ausſchank, 
Ton einen jungen Mann, der mit 
der Limonaden⸗ und Sriterfabrifation 
vertraut iſt. [3966 
Walter Toffel's Nachf., Allenſtein. 


Suche für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗ 6 
einen jüngeren [4158] 


jungen Daun und 
zwei Lehrlinge 


Söhne anſtändiger Eltern, der polniſchen 
Sprache mächtig 

E. A. Bukowski, Lautenburg Wpr. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
nebſt Lederhandlung ſuche von ſof. einen 

jungen Mann 
der 3 Branche. Polniſche Sprache 
erforderlich. Zeugnißabſchriften, Ge⸗ 
haltsan price find beizufügen. [4488 
L. Sternberg, Culmſee. 


Für Weinhandlung 


junger Mann 
geſucht. Derſelbe ſoll hauptſächlich in 
252 Weinſtube thätig ſein. Offerten 
nebjt Zengnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station und 
Wohnung befördert die Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 4362. 


I TEE EEE ET 
Ein jüngerer Kaufmann 
Materialiſt, für ſelbſtſtändige Stellung 
eſucht. Einige Caution erforderlich. 
Meld. er Be m. d. Aufſchr. Nr. 

4387 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


GL Ge BORN) 
Für mein Herren» Gardes 
9 roben⸗ und Schuhwaaren⸗Ge⸗ 8 
\ ſchäft ſuche per 1. Abr 12721 


% „Mai einen 


heren Konmis N |: 


8 kennt, ſowie im Dekoriren der 8 
5 Ofert. 


N mit Gebaltsanſprücgen, Photo⸗ 
graphie und Zeugnißabſchriften 


erbeten. N 
J. Heumann, Oſchers leben, N 
Provinz Sachſen. 

— 
8 — DL: 
Für mein Colonial⸗, Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗ Geschäft ſuche per 15. 
April oder 1. Ma [4405 
zwei Commis 
kath., der polniſchen Sprache mächtig, 
mit Deſtilliren vertraut ſind, unter 


a endung guter Zeugniſſe. Gefl. Off. 
t Ar. 4405 an die & xp. d. Geſ. erb. 


Ich ſuche für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ 
Bene und Deſtillations⸗Geſchäft per 
5. April einen tüchtigen 14477 
jüdiſchen Commis. 
Lachmann Neumann, Schlochau. 
Suche von ſofort oder 1. 14411 
einen tüchtigen 144 


älteren Gehilfen 


Desgleichen findet ein 

3 welcher etwas Binderei 

ur teht, angenehme Stellung. Selbſt⸗ 

schriebene Zeugnißabſchriften nebſt 
Sinlisangabe . 5 

Rodeit Ww., 
auger 15 Handel 5 
Neidenburg Ditpr 


Suche per ſofort für mein Colonial⸗ 
Ci garren⸗u. Farbewaaren⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Gehilfen. 
Gefl. Offerten ſind Hane anne en 
Deigurügen, u. Gehaltsanſpr. anzugeben. 
Kunigk, Allenſtein Opr. 
Für ein Cigarrengeſchäft wird ein 


xpedient 


chafts⸗ und Friedhofsgärtnerei er⸗ 
ahren iſt. 


2275 geſucht. Offert. nebit Gehalts anſp. 

ei freier Stat. u. Zeugnißabſchr. erb. unt. 

21573 an Haasenstein & i 
„% Breslau. 


N Müllergeſelle, 


Materialiſten. 
Suche per ſofort einen ehrlichen, 
jüngeren Gehilfen 
ſowie auch 
einen Lehrling 
womöglich polniſch ſprechend. Gehalts⸗ 


anſprüche, Photographie erwünſcht. 
rs Weilandt, Schneidemühl. 


Bureau⸗Gehilfe 
welcher die Regiſtratur führen, kleinere 
Informationen aufnehmen und Koſten⸗ 
Liquidationen aufſtellen kann, auch ſonſt 
gewandt und zuverläſſig iſt, wird von 
einem Rechtsanwalt un Nötar in der 
Provinz geſucht. Jar BURGER m. Atteſt⸗ 
abſchriften werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 4199 d. d. Exped. d. "Gefelt. erb. 


Ein gewandter Vurcauvorfteher 


wird für einen Rechtsanwalt u. Notar 

eſucht. Bewerber wollen anzeigen, ob 

ie polniſch ſprechen Br Meldung. 

Den. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4306 
„ d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Zwei Werkſetzer 


können zur Aushilfe ſofort eintreten. 


Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 13802 


Zieglermeiſter 
mit 2000 Mark Kaution ſür Ringofen⸗ 
betrieb. 1 Million Ziegelfabrikation 
exel, Dachpfannen und Drainröhren. 
Eintritt 1.—15. April er., kann ſich 
melden bei Klein in Gordeyken 
42781 per Marggrabowa Oſtpr. 


Ein Zieglermeiſter 
der etwas Kaution ſtellen kann, findet 
zum 1. April Stellung. Meld. nebſt 
Zen niß⸗Abſchriften einzuſenden. [4415 

P. Schmidt, Melcherswalde 

bei Raäudnitz N ee 


Ein tüchtiger Varbiergehilfe 
kann eintreten bei [4220 
G. Froſch, Löbau X lter 


Barbieraehitfe find. Yofort dauer nde 
Stellung bei H. Roggenbuck, Ober⸗ 
meiſter, 5 Wpr. Dafelbſt 
kann ein Lehrling, d. das Barbier⸗ u. 
Friſ-⸗Geſch. gründl. erlern. w., jof. eintr. 


Tüchtiger Schmiedegeſelle 
für Hufbeſchlag und Wagenbau kann 
ſofort eintreten. Albrecht, Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmiede, Marienwerder. 14425 


Tüchtiger Glaſergehilfe 

findet von ſofort dauernde Beſchäftig. 

bei J. Gottfeld, Glaſermeiſter, 
: Eulmſee. 


Ein tücht. unverh. Gärtner 
findet ſofort Stellung. [4471] 
Dom. Paparzin bei Gottersfeld. 


Ein unverh. Gärtner 
vom 1. April gejucht. 
Gawlowitz bei Reblens 


Einen Gärtnergehilfen 
erfahren und fleißig, für Topfpflanzen 
und Freilandkultur, Stellung dauernd, 
bei 24 Mk. und freier Station verlangt 

Paul Ringer, Graudenz, 
Handelsgärtner. 
Zum ſof. ieee ne 
0 „Meldung. m. Gehalts⸗ 

;ärtuer. a anſpr. u. Zeugnißabſchr. 

an Dominium Gradtken p. Wartenburg. 
Zwei Gehilfen 
per ſofort geſucht, Stellung dauernd. 


N Th. Höltge, Handelsgärtner, Jaſtrow. 


Ein jüngerer, ſtets nüchterner 
Kundenmüller, 
wird von ſofort 
als Erſter geſ. Meld. mit Zeugnißabſchr. 
u. Altersang. z. richten n. Mühle Puelz. 
Zum ſofortigen Antritt ſucht für ein 
Horizontalgatter einen zuverläſſigen 

Schneidemüller. 
Runowo Mühle per Vandsburg. 
Ein junger Seilergeſelle findet ſo⸗ 
fort 5 nn bei [4433] 
5% Seilermeiſter, 

Eb ing, ik Ziegelſcheunſtr. 7. _ 75 


—2 Böttcher⸗Geſellen 


auf SCH oder 1 9 finden ſofort 
Stellung bei Ad. Axt, Brauerei, 
Schneidemühl. 14511 


2 tücht. Schneidergeſellen 
ſucht O. Wendt, Blumenſtr. 19. 


2—3 Schneidergeſellen finden ſof. 
dauernde Beſchäftigung b. W. Ruske, 
Schneidermeiſter in Oſche Weſtpr. 


Ein Stellmachergeſelle 
findet von ſofort dauernde Arbeit bei 
Lineal, Stellmachermeiſter, 
Rofenberg Wpr. [4429 
2 Tiſchlergeſellen 
verlangt E. Urban, Kaſernenſtraße 10. 
Suche für mein Sattler⸗ u. Tapezier⸗ F 
waaren⸗Geſchäft 1 älteren u. 1 jüng. 
Geſellen 
Adolf Dennig, 
Sattlermeiſter, Lötzen. 


Ein tüchtiger 145361 
zuverläſſiger Hausmann 


findet zum 1. April Stellung bei 
F. Manthey, Bäckermeiſter. 


von ſofort. 


—— 


Geſucht wird ein einfacher, evangel. 
Wirthſchafter 
tſächlich Feldbeamter) in Höf 
cheaten Wpr. Gehalt 3 an 
monatlich. 
Dom. Orle bei Groß en FT 
von ſogleich einen zweiten 44091 


Wirthſchaftsbeamten. 
Wirthſchafts⸗Beamter 


mit Caution zur Leitung eines Metz. 
ſchen Geſchäfts 1 . iche. r. eld 
u briefl. 86 
d. d a d. Geſelligen erbeten. 


Ein 2 Laudwirth, 40 mit 
late de eiten u. mit der Prüfung 
ändlicher Taxen vertraut iſt, findet bei 
einer BerlinerGeſellſchaft vorübergehend 
Beſchäftigung. Meld. m. kurzem Lebens⸗ 


lauf u. Nr. 4496 a. d. Exp. d. Geſ. e. 
Suche zum 1. Be einen tüchtigen, 
nüchterner Kup [440] 


pektor 


unter „a Leitung. Gehalt pro 

anno 300 Mk. excl. Wäſche. Perſön⸗ 

liche Vorſtellung bevorzugt. 

Balzer, Gutspächter, Ludwigsdorf 
per Frögenau Oſtpr. 


Suche vom 1. April einen älteren 
gebildeten, erfahrenen, zuverläſſigen, 
Unverheiratheten 


Wirthſchaftsbeamten 


dem es mehr um gemüthl. Familien⸗ 
anſchluß und gute Behandlung, als um 
hohes Gehalt zu thun iſt, da ich von 
meiner kleinen Wirthſchaft nur 400 Mk. 
pro anno zahlen fanı. 

Meldungen mit Beugnißabieriften 
erbeten. [4258 

J. Dembek, Marienhof 
per Neuinark Wpr. 


Für ein klein. Gut wird von gleich 
ein polniſch ſprechender, ganz einfacher 


Wirthſchafter 
deſſen Frau 5 Melken beaufſichtigen 
muß, geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſpruch unter Nr. 4000 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Ein Eleve 
kann zum April bei freier Fern 
eintreten. 3 
Przykopp bei Wilken £ 


Ordentlicher, r, ſtrebſamer Per 


junger Mann 
zur Erlernung der Landwirthſchaft zum 
1. April geſucht. Meld. werd. brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 4253 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Ein verheirath., nücht., zuverläſſiger 
Kutſcher 
und ein Torfſtecher 


der mit der Maſchine zu ſtechen ver⸗ 
ſteht, werden geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 4394 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau- 
denz erbeten. 


Geweſener Kavalleriſt 


mit guten Zeugniſſen bei Reitpferden 
geſucht. Graudenzer Tatterſall. 


Ein unverh. Schäferknecht 


wird bei hohem Lohne zum 1. April 
geſucht. Dom. Mysleneinek bei 
4360] Bromber Green 


Ich ſuche Fuhrleute 
zur Abfuhr von Langholz aus Jag et 
Schutzbezirk Miſchke. 140 

M. Schulz, Braten 


Suche z. 1. April einen erfahrenen, ev. 


Kuhfütterer 
mit zwei Leuten zu 60 Kühen. [4283 
Zierold, Kl. Konarszyn, 

Poſt u. Telegr. Zechlau. 


Suche für m. Dampf⸗Deſtillation u. 
Colonialwaaren-Geſchäft zum 1. April 
einen Lehrling 
Sohn achtgarer Eltern. [4068 

J. M. Werner, Dt. Krone. 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Colonial, Material- u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft per jofort. [3976] 
Otto Danielowski, Löbau Weſtpr. 


Ein Müllerlehrling 
kann bei guten Bedingungen von ſofort 
eintreten in Mühle Bogguſch 
14239 b. Marienwerder 


Einen Lehrling 
evangeliſcher Coufeſſion, ſucht fir fein 


Material- und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
Wilh. Bansmer, Gorzno Weſtpr. 
Ein Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, kann in 
mein Kurz-, alanteries, Glas⸗ und 


Porzellanwgaren⸗Geſchäft eintreten. 
Heinrich Roſenow, Strasburg Wpr. 


2 Malerlehrlinge 


Bat Robert 5 Maler, 
14428] t. Eylan. 
Einen i Lehrling 


ſuche von ſofort für mein Colonial⸗ u 
Eiſenwaaren-Geſchäft unter günstigen 
Bedingungen aufzunehmen, polniſche 
Sprache erforderlich. [4 
Emil Dahmer, Schönſee Weſtpr. 


Einen Lehrling 
mit Ki gen in 91 
per ſofor 
F. Ziebarth's Buch⸗,Kunſt⸗ ſtkalien⸗ 
und Schreibwaaren⸗Handlung, 
Dt. Krone. 


Einen Lehrling 
mit guten a Mar Sohn an⸗ 
ſtändiger Eltern, ſucht für's Tuch⸗ u 
Modewaaren-Gejchä [4470 
Michael Cohn in 1 3 Weſtpr. 


Einen Lehrling 
ſuche für meine Buchdruckerei. Poln. 
55775 erwünſcht, doch nicht Bedingung. 
[40 Guſtav Wenzel, Znin. 
= mein Materials 
Geſchäft ir einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, aus anſtändiger 

evang. Familie. Dreijährige Lehrzeit 

bei freier Station. Im dritten re 
bei guten Leiſtungen kleines Gehalt 

teldungen werden unter Nr. 3275 

an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 
Gleichzeitig ſuche einen ehrlichen, 


nüchternen Hausdiener 


evang. Confeſſion. 


und Eiſen⸗ 


welcher Luſt hat, die 


zu 5 kann ſich melden im Atelier 
von Kruſe & Carſtenſen, Thorn 


] ſchäft ſuche ich eine tüchtige 


Sohn adhtbarer Eltern 


hotographie 


Schloßſtraße 14. 
Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und aus 
achtbarer Familie ſucht per ſofort 
L. Lewandowski, Mewe Wpr., 
Fortuna⸗Drogerie. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 2643 
Suche per ſofort für mein Kolonial- 
waaren⸗ und Delikateſſen-Geſchäft 
einen Lehrling 
mit 7 75 Schulbildung. 2641 
Gustav Heinke, Jaſtrow Wpr. 
Lehrling, evang., zur Erlernung 
der Uhrmacherei ſucht M. Eckſtein, 
Uhrmacher, Marienwerder Markt 20. 


Tur Frauen und 3% 


oe 


eich NY; 


Für ri Schul. Beet Schrerin, 
d. vollſt. Schul⸗ u. Klavierunterricht er- 
theilt, 19½ J., evgl., ſ. Erzieherinſtelle. 
ge werden brieflich mit Auf- 
ſchrift Nr. 4226 a. d. Exped. d. Gef. erb. 

Ein j., ev. Mädch. w. d. Schneiderei 
erl. hat, naht St. als aa der 
Hausfrau. Meld. unt. Ch. C. D. 100 
poſtl. Braunsberg. [4444 


Eine Kindergärtnerin I. Kl, kath., 
mufit. und befähigt, den erſten Ünterr. 
z. ertbeilen, j. Stell. z. 15. April reſp. 
1. Mai. Agent. v. Adreſſen * 
Danzig unter 8. 205. [4514 

Ein jung. Mädchen aus anft. Fam, 
Waiſe, im Kochen, Maſchinennähen 
u. Handarbeiten bewand., ſucht leichte 
Stelle als Stütze. Freie Station u. 
Familienanſchluß Beding. Gehalt Neben⸗ 
ſache. Offerten unter A. 8. Danzig, 
Langemarkt 38, III. [4492] 


ei Wi thi N ſucht z. 1. April unt. 
lle [ 1 Leit. d. Hausfr. Stell. 
auf einem Gut. Adreſſen unt. Nr. 4437 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


1 tüchtige Verkäuferin 
mit Buchführ. vertraut, wünſcht ander⸗ 
weitig Engagement. Meldungen werden 
unter Nr. 4032 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 140321 


Eine evangeliſche, muſikaliſche 
Erzieherin 
wird vom 15. April ab für 4 Mädchen 
im Alter von 7—11 Jahren geſucht. 
Gehalt 300 Mk. Meldungen mit Zeug⸗ 
— und Photographie werden briefl. 
Nr. 4476 an die Erped. d. Gef. erbt. 


Eine geprüfte Lehrerin 
kath., muſik., mit mäßigen Anſprüchen, 
findet vom 15. April oder 1. Mai Stelle. 
Bei Meldg. find Gehaltsanſpr. anzugeb. 

Dom. Rabenhorſt b. Rehden. 

Jum 1. Mai wird eine ev., geprüfte 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 
welche ſchon unterrichtet hat und gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, für ein ſieben⸗ 
jähriges Kind geſucht. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden 
an Dom. Jaronty bei Inowrazlaw. 

Cine evangeliſche 143801 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 
für zwei Mädchen von 8 und 6 Jahren, 
die auch in Muſik Fe unterrichten bat. 
Antritt 15. April d. Is. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 
Rittergutsbeſitzer Heinrich, Dom. 
Klepary bei Gr. Morin, Kreis Ino⸗ 
wrazlaw, Poſen. 


Kindergärtnerin 
II. Kl., die in der Wirthſchaft behilflich 
fein 1 0 Solche, die in Stellung ge⸗ 
weſen, önnen ſich unter Einſendung 
von Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
melden bei ſofortigem Eintritte an 
Fr. H. Itzig, Grodziezuo p. Montowo. 


Eine Putzdireectrice 
welche ſelbſtſtändig feinen Putz flott 
garnirt, wird bei hohem Gehalt, freier 
Station und Familienanſchluß zum 1. 
April er. geſucht. Meldungen erbittet 
14352] N. Bluhm, Tuchel Weſtpr. 

Eine tüchtige, erſte > 14329 
Verkäuferin 


ſowie 2 Lehrmädchen 
der volniſchen Sprache mächtig, ſucht 
für fein Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ u Eine 
eſchäft von ſofort 

ermann Kallmann, Brieſen Wpr. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
[4472 


Verkäuferin. 
David Berliner, Flatow. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und Einſendung der Photo⸗ 
graphie erwünſcht. 


Ein tüchtiges junges Mädchen 


welches mit Federvieh u. Kälberaufzucht 
vertraut iſt, wird zur Erlernung der 
Wirthſchaft geſucht. Gehalt 100—130 
Mark. Antritt zum 1. oder 15. April. 
Etwas 1 erwünſcht. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4001 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mädchen 


aus beſſerer Familie wird zur Hilfe⸗ 
leiſtung bei einem Frauenarzt nach 
ee eſucht. Dieſelbe muß neben⸗ 
her der Hausfrau etwas zur Hand 
fen Meld. mit Angabe der perſön⸗ 
Den ld 1 brieflich mit 

Aufſchr. Nr. 416 . Expedition 

d. Gefeligen e 


Zum 15. April ſuche ein zuverläſſiges 
Mädchen 
welches Stubenarbeit, Wäſche, weun 


möglich auch etwas Kochen verſteht. 
. Weigel, Leibitſch bei Thorn. 


Ein anſtändiges, fleißiges 


polniſchen Sprache erforderlich. 
niſſe in Abſchrift, die nicht zurückgeſandt 
werden, einzureichen an Amt Waldau 
bei Strelno, Provinz Poſen. 


ene achtb. beſcheid. eva 
inder lieb ha 
Mädchen i faber ſoſdet Stellun, 15 


Stütze der Hausfrau. Meld. mit Ge⸗ 


altsanſpr. u. Photogr. erb. Frau Forſt⸗ 
aſſenrendant Glaſer, Skurz Weſtpr. 


Stepperinnen 


und Mädchen zum Anlernen werden 
ſofort geluchß 4457 


I 
Joh. Jacobi u. Sohn. 
[4281 


junges Mädchen 


welches Luſt hat, die Landwirthſchaft 


zu erlernen, ſucht zum 1. ai Frau 
Gutsbeſitzer Hahlweg, Dollnik bel 


Krojanke. 


Zur unentgeltlichen 14287 


br fernung ber!Pirthſchaft 


ein fl., beſch., anſt., junges Mädchen 
vom 1. reſp. 15. April auf ein kl. Gut 
geſucht. Daſſelb. hat d. Melken zu be⸗ 
auf. Milchverk. Offerten u. 4287 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein licht. einf. Mädchen 


die ein Keller ⸗Buffet übernehmen 
will, ſuche ich z. ſofort. Eintritt. Bahn⸗ 
hofs⸗ Hotel Neuſtettin. 


Otto Scheffler. 
14373 


gebild., ält. 
Dame 


Eine evgl., 


zur ſelbſtänd. Leitung eines Haushaltes 
auf dem Lande bei ält., alleinſtehenden 


Kenntniß der 


Herrn ſofort geſucht. 
Zeug⸗ 


Ein Ma ordentliches 14364 


f. Alles, 905 8 u. anhänglich 


it, fiudet von ſofort Stellung bei 
E. Wiens, Eiſenbahnbrücke. 


Ein junges Mädchen 
aus ordentlicher Familie, das Luſt hat, 
in einem Gaſt⸗ und Schankgeſchäft 
Verkäuferin zu ſein, findet ſofort 
Stellung bei Schmuck, Hotel de Stolp, 
Lauenburg i. Pom. [43 


Ein junges Mädchen 
i: der Woll⸗, Weiß⸗ u. Kurzw. Branche 
firm, vertr. m. dopp. Buchf., ſucht Be⸗ 
\chäftigung im Compt. od. a. Kaſſirerin 
Off. u. C. B. 15 poſtl. Nakel. [3389 


Ein junges, gewandtes 14423 


Heſchäftsmädchen 


findet für ein Biergeſchäft mit Aus⸗ 
ichanf vom 1. April Stellung. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften an 

Fritz Radtke, Elbing. 


Ein zweites Mädchen 
für Haus und Apotheke gefucht. 
Apotheker v. Broen, Jablonoſoo Wpr. 


Eine tüchtige Meierin 
die auch feinen franzöſiſchen Weichkäſe 
(Neuſchatel und 3 u machen 
verſteht, wird zum April geſucht. 
Meldungen mit Gebalksguſpr werden 
u. Nr. 4006 an die Exp. des Bei. erbt. 

Dom. Krockow Weſtpr. ſucht zum 
1. April eine AR [4174 
Meierin 
die mit dem Abrahmverfahren vertraut 
und die einfache Küche verſteht. Gehalt 
240 Mk. Einſendung der Zeugniſſe 
erforderlich. Anmeldungen zu richten 

an Adminiſtrator Bochert. 
Eine in allen Zweigen der Landivirth- 
ſchaft erfahrene, ältere, evangeliſche 


Wirthſchafterin 


auf einem mittleren Gute bei einem 
alleinſtehenden Herrn zum 1.—7. April 
geſucht. Zeugnißabſchriften ſowie Ge⸗ 
haltsforderungen ſind zu ſenden nach 
35101 Karlsruhe bei Rogaſen. 


Eine tüchtige, ſelbſtthätige 11578 


+ 
Wirthin 
wird zum 1. April d. 3. geſucht. Gehalt 
jährlich 240 Mk. Zeugniſſe, auch Lehr⸗ 
unn einzuſenden. 
om. Breitenfelde bei Hammerſtein. 
Zum 1. April eine thätige, ſelb⸗ 
ſtändige, in Viehzucht erfahrene 


Wirthin 


mit u Anſprüchen ge 
ſucht. Offerten nebſt e 
und Alter erbeten. [4430 
Dom. Hammer bei Schueidemühl. 
Frau Sanftleben. 


Suche ein einfache, ehrliche 555 x 


als jelbititändige 
irthin 
für meine bewege Gehalt 


240 Mark. Adreſſe: eidler, 
Landsberg a. W., Worntsfelderſte 5, 1. 


Eine Köchin und 
ein Stubeumädchen 


mit guten Zeu a. für Fr per 
1. April geſucht durch 145041 
Stellennachweis des Gaſtwirths⸗ 
Vereins, Bromberg, Wilhelmſtr. 4. 


Stuben mädchen 
t 1. April b 
En Aewinn d bei San Vor. 885 
der ält. k 
Kind erjran für e e 
Tag geſ. Kirchenſtr. 15, parterre, 


Eine Kinderfrau oder 


älteres Mädchen 
welches mit der Flaſchenernährun Be⸗ 
ſcheid weiß, wird zum Antritt am 1 April 
ar ſpäter gejucht. Zeugniſſe erbeten 
Rechtsanwalt Katz, 
14407] __Marienburg War 
Ein anſtändiges, zuverläſſiges 


Kindermädchen 
kann von ſofort eintreten bei [4393] 
Beſitzer H. Schneider, Freyſtalt Wer 
Eine ſaubere Aufwärterin ſo t 
Grabenſtraße 26, w Niue. 


Louis Lewin, Thorn, 


Die Eindeckung von 


= chindeldächern 


* reinem 0 Kernholz zu bedeutend 
billigeren Preiſen als meine Konkurrenz. 
Zahlung nach Uebereinkunft. Lieferung 
der Schindel zur nächſten Bahnſtation. 
ER ufträge erbittet 18110 
Reif, Schindelfabrikaut, 
eaten bei Zelaſen (Vommiern). 


B. bünther, Maler 


. 
empfiehlt ſich dur Ausführung ſämmt⸗ 
licher ins Fach ſchlagenden feinen 


Malerarbeiten 

wie auch zur Ausführung aller 

Anſtricharbeiten. 
Aukleben von Deck⸗ und Wand⸗ 
tapeten wird auf's Solideſte ausge⸗ 
führt und für die gute Haltbarkeit meiner 
ieferten Arbeiten die weitge g 
Garantie geleiſtet. [328 971 


. 


Aus erster Hand 


versende jedes Maas feinste 
Tuch-, Buckskin-, Cheviot-, 
Kammgarn- u. Paletotstoiie zu 
Orig.-Fabrikpreisen. Niemand 
versäume m. asteronllektian 
zu verlangen. welche auchan 
Private treiübersende,umsich 
von dem vortheilhaften Bezug 
zu überzeugen. 18719] 
Paul E mmerich, 
Tuchfabrik. Spremberg, (Lausitz) 
[> = (55 => — Sg 


Ziegeln 
anerkannt bejte Qualität, empfiehlt zu 
billigen Preiſen ab Station Papau und 
Ziegelei Srembocayn, [3322 

Georg Wolff, zogen, 
Altit. Markt Nr. 8 


Große Betten 12 Mi. 


(Oberbet', Unterbett, zwei Kiſſen) mit ges 

reinigten neuen Federn dei Guſtav 

Laſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 

liſte koſtenfrei. ag” Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


E Gute und erprobte 
= Uhren 
2. Schweizerfabrication 


32 Silber-Rmtr., solid M. 32 
Sa = „ Schwerere „ 14 
BER” 
BER” 


hochfeine „ 15 
Anker-Rintr. 15 Ruß 170 = 


Sendg. portofr. Verlangt Katalog. 
&ottl. Hoffmann, St. Gallen. 


R kreuzsaitige 
[Pianin os 
lin solidester Eisen- 

ER | construction mit 
bester Repe- 


geeignet für 
Unterrichts- und | 
Uebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


13 5 


Feine prima Gäuſewurſt (Spezialit.) 185 


A Pfd. 1,40. Schinkenwurſt (Roſe) à 1,40, 
Nindermuriti 1,20. Alles in gut geräuch. 
Waare. Dampfwurſt und Leberwurſt 
à Pfd. 80 Pf. franco Nachnahme. [4125 
M. Rothschild, Kolmar i. Poſ. 


% Hoffmann 


nos 


3 bee Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr „10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. jerusalemerstr. la. 


Ziegelſteine und 


Drainröhren 
beſter Qualität, offerirt 19312 


; Geleise, e Rüben⸗ S 
trausports u. andere Wagen, 
Drehſcheiben ꝛc. billig ab⸗ 
zugeben. [4209] #8 

Meldungen erbeten unt. Chiffre 
J. N. 7177 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 


Locomobile 


(Spferd.), 00 eee e mit Selbſt⸗ 


einleger, 60“ breit, Strohelevator 
25 Fuß Förderhöhe, N 
alles Syſtem Marſchall & Sohn, 


Kleereiber 


en Löhnert, complett ms Zubehör, 
en billig zu verfaufen beim 


Wai e un Neumann, 
Goltankſch. 


Original Probsteier e 


Wir bitten unserem Herrn Vertreter P. Pape in Danzig dem- 
nächst die Aufträge für Probsteier Saathafer und zweireihige 46121 


Gerste (für Braugerste-Cultur) zu ertheilen. 
Laboe i. d. Probstei (Holstein), März 1895. 


Snat-Niederlage Probsteier Hufner, 


Stoltenberg & Richter. 


Geld. Tolterie zu Trier p 385.10, A 


Haupt und⸗ 
Nur 106, 000 Looſe mit 13, 265 Gewinnen und 1 Prämie 


Schluß⸗Ziehung. 
im Geſammtbetrage von 


Mk. , 680, 000 % “ Mk. 500,000 


Ich empfehle und verſende prompt (auch unter Nachnahme): 


Original⸗Looſe een 


Ag 74 * YA Dir BnnzD und 
M. 4.40 8.50 17.60 35.20 e "einigen en 


Amtlicher 9 und neueſte Projperte zu jeder 
Sendung gratis. 


e a, M., Zeil No. 13. 
Filiale in 2 Mecklenburg. 


Parse 


Trier'sche Lotterie-Einnahmestelle 5 
Wilh. May er, und ae Glücks-Collecte“ 


Tie Schuhmahen-drillnnicine 


von Carl . i 

hat ſich in Bergen ſowie in der Ebene git bewährt und iſt die 95394 3 
aller der Drillmaſchinen, die dieſen Zwecken voll entſprechen. [96 5 

Man verlange Preis⸗Courant und Zeugniſſe von 


Carl ä 1 


Aer wirklich 7 Red m 


in Tafel⸗Chocolade einkaufen will, dem ſei x die in der That vorzügliche, 
gerippte 6 R 5 von Hartwi ig & Vogel in Dresden empfohlen. 


Die Pfd.⸗Tafeln AO Pfennige. 


Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken, 
Delikateß-, Drogen- und Spezial-Geſchäften. 


Conditoreien, Colonialwaaren>, 


1 
L m 


er EN 2 


er Winkınorer I Jaenickoe 


Chemnitz i. S [4618 


Rah, allgemeinen Hehe die jeinte Marke! 


saxoniza- Nommal 
für Berg und Ebene. D.R.P, 


Modell 1895 


in 3 Ausführungen und allen Breiten, von 1¼ bis 4 m. 


Dünger -Streu-Maschinen 


Patent Schlör. 


Hackmaschinen 
Strohseil-Spinnmaschinen 


empfehlen als Specialitäten 


Jul. Siederslehen& ba. 


BERNBURG. 


Ausführliche Drucksachen zu Diensten. 


Generalvertreter: A. Ventzki, Graudenz. 


retterſcheune 


Poſteimer fro. 


Beſitzer Andreas Hagenau I in Bu⸗ 
kowitz bei Jablonowo zum Verkauf. 


B. Günther, Maler 


Marienwerder 


Tapeten handlung 
zeigt hiermit den 


2 neuer 


Große Betten 12 Ak. 
mit rothem Inlet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, 
Unterbett und ira 
In beſſerer Ausführung.. . . Mk. 15,— 
desgleichen 1½⸗ſchläfrig g. „ 20.— 
desgleichen L⸗ſchläfrig 25,— 
Verſand zollfrei bei freier Verpadung geg. 
Nachn. Rückſendung od. Umtauſch geftattet. 
Heinr. Weiſtenberg 

Berlin N.O., Lands bergerſlraße 39. 
Preislifte gratis und franco. 


Se 1 en Die Zuckerfabrik Rieſen burg NEE 
reibleibend 10000 Centner = 


offerirt 
in 1 eſchmackvollen Muſter 


an und empfiehlt dieſelben zu Albert N { Mi kenſchnitz 3 
billi 
Br ER te, verkaufe zu l . ll | 


zu 18 Pf. pr. Ctr. ab Fabrik. [3951] 


jedem annehmbaren reife, 


En en e Rheiniſches Früchte = Gelee 
Einſ. v. M. 4 od. u. Nach 
60 Fuß lang, 24 Fuß breit, ſteht beim 194 LIE Heddesdorfa. Ah. 


A Düngerstreumaschinen (PatentPätznen) streut alle Dünger 


Vertreter für Posen u. Regierungsbezirk Marien- 


Superpposppate alle Art 
; Futterknochenmehl z. Beifütterung für Mutterthiere u. Jungvieh . 


5 Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8-9, 6—7, 2-30 Phosphor⸗ 
Kali⸗Dünger⸗GEyps zur Düngung von Wieſen, Klee, Erbſen ꝛc. 


f Chemische Fabrik, 


Maschinenbau-Austalt und Eisengiesserei | 


vorm. Th. Flöther, Gassen i. L. 
ua Bromberg 


empfiehlt 
und hält 


auf Lager 


Pllüge für Fr verschiedensten Bodenarten, 
Eg gen in mannigfachen Ausführungen, 
Schlicht-, Cambridge-, Ringelwalzen, 


Drillmaschinen bewährtester Construction, mit Schöp f- 


rädern, bei F bis 8 cm, 
a) mit 1 ıdschraube, 
bi „ selbstthätiger Kastenregulirung D. R-P,, 


Breitsäeinaschinen mit siellbaren Schaufelrädern ohne 
Wechselräder, 
Kleesäemaschinen tür Hand- u. Pferdebetrieb; Bürstensystem, 


arten u. s. W., u. s. w. 
Eigene 

Reparatur- 

werkstatt. 


Coulante 
Zahlungsbe- 
BE ungen. 


J. Libera » Wariennerder 


„ 


von Marmor, Granit und Saudſtein, z. B.: Kreuze, Obe⸗ 
listen, Grad: und Gruft⸗Platteu, Bücher, Schwellen, 
W Ladeutiſchplatten bis 4 Meter Länge, ſowie 


z eiſerne Kreuze — 


zu billigſten Preiſen. 


Mer aus erster Hand 
feinst. Tuoh-, Buckskin-, Cheviot-, Kamnpgarn-, Paletot- 
stoffe zu Fabrikpreisen kaufen will, versäume nicht, unsere 
reichhaltige neue Musterkollektion zu verlangen, die wir auch 
an Private frei versenden u. geben damit Gelegenheit, Preise u. 
Qualität mit der Konkurrenz zu vers leichen. 515 Gleichzeitig 
erste Bezugsquelle für Schneidermeister und Wiederverkäufer. 
eee BEN ee -L. 4 


ED Die 11045 


Dreschmasch! inen 


ne Lokomobilen a BADENIA in Weinheim 


mit allen Verbesserungen u. Schutzvorrichtungen der Neuzeit 


sind die anerkannt besten, beliebtesten und leistungsfähigsten. 
Grossartiger Erfolg. der Gegenwart. Unübertrofene Putzerei. 
Badenia, Fabrik landw Maſchinen, vorm. Wm. Pla Höhne A.-G. Weinheim. 
Briet-Adr.: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Baden). 
>: Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Diensten. — 


werder: H. J. Steffin, Inowrazlaw. 


pelph Kuochenmehl zu Düngesweden, 


Thomas⸗Phosphatmehl feinſter Mahlung 


frei von jeder Beimiſchung garautirt, 


ſäure zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Amoniaks, 


Staßfurter Kainit, prima Chili⸗Salpeter 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 
Fetschow. Davidsohn. 


Danzig. Komtoir: Hundegaſſe 37. « 


Nachdem der Kasseler Hafer-Kakao von den medicinischen 
Autoritäten erprobt und gut befunden ist, wird er von 


allen deuischen Aerzten 


in allen Fällen verordnet, wo es sich um eine Verbesserung 
der Körperkräfte, um Magenleiden, Blutarmuth etc. handelt. 
Wie werthvoll der 


Elasseıer HAT ER-HARA0 


—— 
in allen solchen Fällen ist, geht aus den vielen Zeugnissen hervor, 
die wir gern zur Verfügung stellen. Der Kasseler Hafer - Kakao 
wird nur in Cartons zu 27 Würfeln für Mk. 1.— verkauft. [1644] 


3 Hafer-Kakao- Fabrik 55 & Co. Kassel. 


„Zimmer-Gioses Drain Ihren 


von Kosch 4 Teichmann, vorzüglicher Qualität, von 1¼“ bis 8“ 
Berlin 8., Prinzenſtr. 43. weit, et frei Bahn billigſt 12266] 
Preisliſten koſtenfrei. C. Majewski, Sede 


e 


